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U W Des kluM uitd Rechts, verständigen Haus VatterS

Da6 I. Capitel.
Von dem Bauen insgemein.

Innhalt.
h. l. Durchgehende Absicht dieses Buchs/ was darinn gehandelt

und n?äs umgangen werden soll. §. 2. Vorausgestellte Nr,
fachen des Bauens. Was für Wetter und Zeit dazu dienlich.
Was vor und nach und zuletzt fürzunehmen. Uberschlaq und

Herschaffung der Unkosten. Adschung guter Gebaue. §.z.
Kurtzer Begriff der Ordnung dieser Bauanweisung/was vor
in und nach dem Bauz« beobachten. §.1.

! S ist bereit in dem
Vorhergehelide Buch be¬
deutet/daß wir nicht ge-
meynet sind/ aus einem
/edenHausvatter einen
voklkommenenBaumei-
ster zumachen/ derdie
Baukunst nach allen un
jeden deren Umständen
und Haubt-Regelnaus
dem Grunde verstehen
müsse : sondern unsere

Absicht ziehlethaudtsachlichaufeineAngebung eines da¬
hin weisenden Unterrichts/ wie er ein feines Wohnhauß
nicht allein zur Bürgerttchen/ssndern auch dem Adelichen
und Henenstande behaglichen Wohnung / und einen
Meyerhof zu bauen/entweder selbst angeben / oder so er
ihm von einem Baumeister angegeben wird/ das beste da¬
von vcrnunfftmaßig erwählen/denAbgang erstatten/und
den Bau nach seinem eigenen Gutachten mocleriren und
regieren möge. In welcher Erachtung wir denn von de¬
nen so genandten gantzen es sey nun öffentlichen heiligen
und weltlichen Gebauen / oder besondern Pallasten und
Prachtgebäudenund deren Zierlichkeiten zu handeln / zu
unserm Zweck nicht allein unnöthig/ sondern / so wir ex

prokello und hauptsachlich davon handeln solten / demsel¬
ben allerdings ungemaß achten/als die wir uns damit ver¬
gnügen/so von Zierlichkeit der Gebäude nur beylauffig ei¬
nige Anweisung geschehe»?. Dannenhero wir von denenfünffOrdnungen / das ist/denen Arten zusammen gesetzter
Zierden/ wie sie aus dreyen Leiber»! / und derer jeder seine
drey Stücke oder Theile hatzc. bestehen / noch weniger
von denjenigen Betrachtungen / die bey einem vollstän¬
digen Lykemare arckireÄonicoabgehandelt znwerden
pflegen / zum Exempel von der Vortrefflichkeit der Bau¬
kunst/ von derselben Erfindern/ und denen vornehmsten

Büchern/die davon handeln / u. s. f. einige Abhandlung
nicht fürnehmen/sondernunsern Zweck zu erreichen / wie
die Hand ans Werckzu legen seye / ohne einige Aus-
schweiffung so bald zeigen werden.

§. Wobey wir aber als bekandt voraus stellen/
daß der Haußvarrer t.)unvermeid-und erhebliche Ursa¬
chen zu bauen baben / und vor vielen sonderlich unnoth--
wendlgenGebäuen sich hüten und solche lieber grossen und
wol begüterten Herm überlassen solle. Wo ihn aber die
dringende Noth zum Bauen anstrenget/ soll er nechstun-
ermudeten Fleiß/ungesparter Nachsicht / und'anhalten¬
der Gedulr 2.) so viel möglich schönes VOeecer/lange
T5ge und wolfeile Feit erwehlen / allerdings aber das
nothwendigste zuerst/ das nutzbare hernach / unddaS
angenehme aufdie letzte vor die Hand nehmen/ undz.)
vor allen durch einen vernünfftigen Überschlag mit sei¬
nem Beutel m Rath geken / ober allerhandNothdurfft
und beylaufftig auflauffende Unkosten herzuschaffen ein
ergibiges und auslangendes Vermögen habe / damit
nicht hernach mitten im sürwesenden oder zu endlauffen-
den Bau dort und da beschwerlicher und das Werck un¬
terbrechender Mangel/ mithin des Bauherm Unvorsich¬
tigkeiterscheine.Worüber er dann mit einem geschickten
gewissenhafften Baumeister / oder bey dessen Ermang¬
lung/einem erfahrnen Mann / der ihm den Anschlag und
Entwurff davon mache oder machen und übersummiren
helffe/>u Rath ziehen; aber dabey sich gleichwol jederzeit
mit mehrern Geldmitteln und Bauzeug als solcher Ent¬
wurff und Anschlag anfordert / als lieber um die Helfft 0-
der noch eins so viel/als nur ums drittel mehr und zumU-
berschuß gefast halten soll. Auch ist es ein Stück einer gar
nicht überflüssigen / sondern zur Ersparung der Zeit und
Unkosten nicht wenig diensamen Fürschlagigkeit / wann
man schon vor solcher Zeit auswolgeordneteund lieblich
ms Gesicht fallende und sonst benahmsie Gebäude ein
fürsichtiges Auge wirfft/alles oder das meiste / beste und
nothwendigsteauskundschaftet/ abstehet/eintraget/
und zu seinem Fürhaben gehöriger Massen anwendet / und
durch mindern und mehren und gelegentliches endern be¬
ordnet/und auseinander bringet/dazu sich dann dort und
da bey Freunden und Gönnern / die dißfalls mit gutem
Willen und Zulassung gern an Han d gehen / mehrfache
Gelegenheit findet.

§.z. Die Ordnung dieser Bauanweisung aber in
einem
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einem kurtzen Begriffauseinmal fürzustellen/ so soll ein in ten Säulen den Gebcluen nicht allein eine feine Zierde/
solcher BeschMgung begriffener Haußvatter / in einer sondern auch dem Hausvatter und HausgenossenmVer,
dreyfachen Betrachtungvon allem / was er nemlich vor/ richtung ihrer Arbeit dienfamen Vortheil und Nachricht
in und nach dein Bau zu wissen nöthig hat/ sich unterrich- geben. Diesen allen werden zum Beschluß verschiedene
tet befinden. Vor dem Bau muß er verstehen l.DieZSe- Gebäude in Vorbildern angefügrt/welche statt einesMu-
schaffmheit des Orts /wohin er zu bauen gedencket/ wo- sters und Abrisses dienen/und dem Bauberm dieVerbm-
zu insonderheit die Anführung / wie das tvasier zu su-- dung und Einrheilung des Baues etwas deutlicher M-
chengehöret. I I.Die Auserlesung guten Gezeugs und gen/auch zugleich zu fernern Nachdencken Anleitung ge,
der Baumaterialien.Ul. Die Regeln/die ausdie Stär- ben können/nach deren er der Proportion seines Standes
cke/Bequemlichkeit / und etlicher Massen auf die Zierlich- und Vermögens gemäß / denselben entweder in derglei-
keitihr Absehen haben. I V. Die wesentliche Stücke/ aus chen Aehnlichkeitaufführen/oder auch in etlichen Stücken
denen ein Gebäu zusammen gesetzt wird und bestehet/ wel- verandern möge. Das erste ist ein freystehendes Hauß:
he bey dem Bau vorausgestelletund als bekandt an^e- das andere ein Bürgerlich Wohnhauß/so zwischen zween

nommen und hernach bey der Eintheilung desselben nutz- Nachbarn mitten inne lieget: das dritte eine Meyerey:
iich angebracht werden müssen. Hieher sind zu zehlen i. das vierdteeine Wohnung aufdemLande.Nachdem aber
Das unterirdische Stück/ wobey der Grundgraben und ein Bau/so er schon denen obbemeldten Regeln der Star-
Grundbau zu erklaren vorkommt. Das mirtlereStück/ cke an allen Stücken gemäß ausgeführet wäre / ohne
wobey die Mauren und Wände nach ihren verschiedenen Sorgfalt des Hausherm in die Länge nicht dauren
Arten fürkommen/wie sie zu bewerffenundzubetünchen/würde / so wird diese Anweisung endlich mit demnä-
zu verdünnen und einzuziehen/und zu eröffnen, z. Das o- thigen Unterricht von baulicher Erhaltung des Gebäudes
bere Stück/wobey von dem Dach und zugleich von denen beschlossen.
Feuermaurenzc. zu handeln ist. Ehe er aber zum Bau ^ /^>
selbst schreitet/soll er den gantzen Bau/ es sey nun auf ein-
mal zugleich / oder aber in desselben Stucken besonders
nicht nur seinem Gemüth in reiner Vorbildung (1. Qw. s, §. i. 2.
sondern auch dem Gesicht vermittelst eines Grunorisses/In verd. Und vor vielen/ sonderlich unnörhiaen
Aufrisses und Durchschnitts vorstellen. Nachdem nun Gebäuen sich hüten, lc-
solcher massen die Vorbereitung zu dem Bau gemacht/
und der Grund geleget ist/ so schreiten wir darauszu dem Kx^IeNothwendig-undNutzbarkeit derGebaudekaN
Bau selbst/ bey dessen Aussführung und geziemender Aus- AM unter andern auch hieraus abgenommenwerden/
theilungdie Ausübung und Anwendung vorerklärter daß das allerersteStücke/daraus eine Gemeinde/
Regeln gelehret wird und zu statten kommt. So viel nun Dorffoder Stadtformiretwerden soll / ein Hauß oder
vornehmlich das Wohnhauß und dessen geschickliche und Wohnung seye/als ohne welche etwas solches auszurichten
geziemende Austheilung betrifft / so wird von dieser Ein- ohnmoglich ist. Dahero dann diejenige/ welche dem Regi-
theilung gehandelt insgemein und insonderheit/ 1. Bey ment vorgestanden/jederzeit nicht unbillig eine grosseSor-
dem unterirdischen Stück des Baues von bequemer und ge getragen / wie die Gebäude in ihren Wesen erhalten
gelegner Anordnung des Kellers : bey dem mittlern werden mochten . welches insonderheit die Römer gethan/
Stück des Baues von Anordnung des Hauß-Ehren/der als die gleich nach Vertreibung ihrer Könige / da sie das
Speiß-und anderer Gewölber/ der Cloacken / wie die Un- verwirrte gemeine Wesen wiederum in eine Ordnung
sauberkeiten abzuführen : der Thüren und Fenstern/ der bringen wolten/in ihren jwölss Tafeln Gesetz dieses verse-
Rauchfange und Feuermauren/ der Treppen und Fußbö- hen / daß die Stadt mit eingefallenen und ru/nirren
den/der Felderdecken/dergekrümmten Decken/der Stu- ^>auftrn nicht cieform /rcund unansehnlich gemache
ben/der Kammern/und anderer Gemacher/derOefen/der werde» /öi/e/ v. 5. /. k. O. Wie sie dann eben zu
Küchen/allechandSablen. Item was bey Mssuhrung dem Ende Lursrore; publicorum operum ( Bauherm )
mehrfacher Sroc^vercke zu beobachten. Bey dem obern gehabt/welche mit Fleiß dahin sehen müssen / daß diezer,
Stück des Baues wird von der Dachung gehandelt. Die fallene Hauser von ihrem Herm wieder aufgebauet / und
Aufbauung des Meyerhofes belangend / so werden über hierdurch die Zierde der Stadt / durch ruin irre Häuser
dasienige/was aus dem Wohnhause in das Meyerhauß mcht benommen werden möchte; per 1.45. ff. <je 6zmn.
geschicklich anzubringen ist/unterschiedliche Nebengebaue int. >1.8. L. cle priv. 1.2. /. li quisä nemme. 1 /.ff
vsrgestellet/welche derBauhennach Bewandtnuß seiner negui6inIoc.publ .jun<A.I.2.§. 21. tk. 6e O.j. sc«.7.
Haußwirthschafftentweder groß / mittelmäßig oder klein ff. off. Und so dieses nicht geschehen/ haben die
aufführen kan. Hieher gehöret eine summarische Vor- Herzen/welchen sothane Häuser gehöret / durch Straff¬
stellung eines Meyerhofs / der Stadel und Scheuer/ der Mittel hierzu getrieben werden können / cl. l. 7. ff 6e Off.
Getreydkasten/dasMaltzhauß / die Dön-Stube / die pr^l.L-l.linzulsrumZ.L.äe^ciif.priv./awannsiedas
Wein-und Oel-Presse/das Brauhauß / die Waschküche/ Vermögen darzu nicht gehabt/ selbige verkauften müssen,
das Backhäusel/dasBadhäusel/die Stalle/ so eigentlich !.46 .ff 6e 6»mn. inl. I^lock. cle^rsr. l ..2 .c. r z.r,.
Stallesind / nemlich die Pferdstallung/Rindstalle/der 21. vici.Churbayr.Lands-Ordn.l'ic.i6.§.wozuZeiten -
Schafstall/die Schweinställe:oder uneigentlich also ge- ibi: zu Feiten in Städten/ Flecken oder
nandteStalle/nemlich das Taubenhauß / der Hunerko- fern leere HofstSdt vorhanden / und deren Inhaber
bel/und Ganßstalle/die Hundsstallung / dann auch Wa- solche zu erbauen nicht vermöglich / noch daMbige
gen-Laitern -und Holtzschopffen. Insgesamt erfordert ehunwoleen/und aber ein ander unser Unterchan/0-
das Wohchauß/insonderheit aber der Meyerhof Was- der der sich hinter uns haußlich zu ieyen fürhätte/
fers Nothdursst. Dannenbero hiezu handeln von Cister- deren in gebührendemWerth/und die zu erbauen be¬
tten / von Quellbronnen / Brunnenstuben und Rohren/ gehren würde/daß folldemsilben gestattet unv nicht
Scböpffbrunnen und Wasserleitungen durch Canale. abgeschlagen werden / auf daß eines jeden Orths
Wobey zuletzt die Sonnenuhren an des Wohnhauses als Mannschaffrund Wohne gemehret / und unab,
Meyerhofe^ Wändm/vder an gewissen dazu aufgerichte- ganglich erhalten werde. N?o dann der Innhaber

T ^ - berühr.
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berührter Hofstatt/mit dem/ so deren begehrt / sich gang kommen zu lassen/ bey sonderbaren Sdrasje'^'

des Aauffs rvegen nicht vergleichen konre / alsdann sd gegen den Ubertrettern nach Gelegenheit derVer^

soll diesilve durch ein Genchc/oder sonderbahre dar-- würckung fürzunehmen, zc. Aa/daß die Verbesserung

zuverordnete Persöhnendaselost geschützt und ge-- oder Wiederaufbauung der Hauser jederzeit sehr tavo-

rvürdigc werden/dabey es auch von beyden Theilen rsble gewesen/kan unter andern auch daher ermessen wer-

unverweigert bleiben/ol.tt. oder es hat sich auch die O- den/daß/wann jemand mit einem andern eine Behausung

brigkeit des leerm Platzes angemasset/ und denselben wie- gemeinschafftlich besessen / und zu derselben Verbessc-

der ausgebauet/v.l. ulr. L. ciejur. k.eip. wordurch dann rung Unkosten angewendet/derftlbige daß Hauß/weiches

diejenige/welche sich imBauen saumselig erzeigten/um ihre er verbessert/ so fern ihme von seinem 5ocio, (der mir ihm

Hanser kommen / und ihrer Saumseeligkeit halber billig das Hauß gemeinschafftlich besessen/) binnen 4. Monath,

gestra/st worden sind. v. l. 20. §. 1 c». KI cle O. k>s. säct. Zeit sothane Unkosten vor seinem Antheil nicht wieder er-
per^./nL.I'ir.cle /ur. k^eip. n. 25.cumleq. Lujgc. in stattet worden/eygenthümlich an sich ziehen können / per

cj.l. u/r. L.cle^ur. k.eip.ö: I^iock. cle ^Vrsr. 2. c. 18. eexc.exprels.ini. 4.Lrle^k!6if.priv.^clci.kerliLk.2.l)eL.

N.4. Sl f.Lontenr. Fürstl.Würrenbergische Bau-Ordn. 194. per cor. Vor welches alle die hierzu berordneteBau-

gpuclOieckerr. In sciciiram. pra<Ä. scl lpecuj. dlorabil. herm Sorg tragen müssen. V. Churbayr. Lands-Ordn»

8pei6eIiiv.Bausachen:in verK .VOattningeseytenIah-- l'ic. 16. §. nachdem wir :c. Reform, der Stadt Franckf.

ren ein durch ZSrunst verfallenes Haus; / von den p .y.ric. i.Lc Reform. der Stadt Nürnberg, n't. 26. 1..

Inhabern / Grund^oder Zinß -Her:en nicht wieder 1 f. Diese vorgesetzte Bauherm haben auf Befehl ihrer

aufgebauet worden/so solle desInnhabers desselben hohenObrigkett auch hierauf zu sehen/daß von den Unter-

abgegangsnen Gebäudes und HofRaicen / auch thanen keine gar zu kostbahre Gebäude aufgebauet wer?

Grundes / iLi^enthums-und Zins--Gerechtigkeit / den.kiippol.2Loli1K.Increm.vrb ejusczus^ääitiolisr.a^

wclchertey es waren / mit allen den Anhangen und Lsp 7. lic. s. öc I^Iock. 6c -Lrsr. 1^. 2. c. 1 8 .n. 7. welches

Zugehoren/gemeinerScadtdaselbsten frey/lediglich sogar unter die srcsna ^eip. gezehlet wird von dem

und eigenthümlichen/von gemeinen Nuyens wegen Llspm ^r. l ^ib. z arcsn. kerump. dann gleickwie ein sol-

wie »nehrentheils bey den ^fürstl. U?ürcenbergischen cher Hauser - Pracht arme Burger und Unterthanen

Städten von Alters hergekommen / heimgefallen macht/folglich dem ^rsrio höchst schädlich ist; also pfleget

seyn /dieselbigen jeder Stadt Gelegenheit nach selbst erauchinsgemeinHaßund Neid zu erwecken/ zuglelcha-

zu des gemeinen Nuycns t^oehvurfft und Zierde/ ber auch die privacPel söhnen ihren Obern sehr verdach-

als ihr iLigenehum aufzubauen / oder andere eigen-- tig und luspcA zu machen. vi6.Lornel.1scir.^.z.ünn»l.

rhümlich aufbauen zu lassen: äcl6. Lelö!6. in Lom- p. 5z. Dann so schandlichund ungereimt es ist / wann ein

menr. über die Fürstl.Würtenberg. Ordn. p. 272. n.2. vornehmer/und allenthalben angesehener Mann unter ei-

cum le<zq.Irem die Francks.li.etorm .p .8.tir.XI.§. 1.6c ner schlechten Baurenhürten wohnen'oll; so schädkch ist

a. lbi: Es sollen imsere vauherm sonoerlich darauf es im ^egentheil/wann derselbige gar zu kosibahre Paüäsi

achtgeben / wie dieBäumnd Häuser in der Stadt erwählet/ und das Mittelmaß in diesem Stück ( welches

auch denen Vorstädten/und zu Sachsenhausen un- der gelehrte LiceroI_>K. l .oikc.sohocbrecemmenckrc)

terhalten werden. Und da sie darunter befinden daß nicht zu beobachten weiß/ange?ehensich solche Leuth vorge--

die Eigenthums »Herm desselben aus Fahrlässig- dachter nmssen/nichr allein geha^igmacben/sondern auch/

keit oder Kargheit / solche ihre Häuser oder andere welches das eledenste ist / endlicb gar um ihrVermögen

Väue in Abgang kommen/und verfallen lassen; So kommen / welches der Poet in nachgesetzten Verlsn an«

sollen sie an unser Statt ihnen gebiethen/sich inner, zeiget :

halb I^hres Frist mit nothwendiger Nereitschafft ^6>kcAre 6omus k Corpora p^cere mult»,

zumVauen gesastzu machen / und solche Näu wie- »cl pzufercatew proximus ett säirus:

derum von neuen gebührlicher ZVche zu stellen; mit Und zu Teutsch also lautet

der ZSedräuung und Vergewisung/ da solches nicht Rechten/spielen unö bauen/
geschehen würde/daß alsdann wir/der Rath, solche Vürg werden/ und viel vertrauen:

verfallene ZSehausung/Stall oder Scheuer zu uns Dergleichen buhlen und naschen/

nehmen/ und dieselbige/ ohneinigeiLrstattung/ge^ Macht leere Küchen/Keller undjjTaschen.

meinen Nuyen zu guce / andern so zu bauen willig/ Oder wie es ein anderer exprimirr:

verkauffen/oder selber aufbauen zu lassen / verschaff Grosse Gebau ein jederman/

fen werden : dem auch alsdann würcklich also Heutiges <?.ags zum Pracht will hatt/

nachgeseyt werden soll. :c. Und weiln diese Verord- Solche Steinhauffen kosten viel/

nungen nicht aufdie Persohncn / sondern aus die Güter . Versuch es/wers nicht glauben will,

gerichtet / als ist kein Zweissel / daß nicht auch Auslands Welches ohne Aweiffel jener Bürgermeister wohl ersah-

sche/wegen der in sothanem Gebieth gelegenen Güter zur ren/der bey dem Eingang seines Hauses dieses anschreiben
0tzlervzv2 derselben obliZirc und verbunden werden, lassen:

5Zonäe6ze. V. l. cons. Xl. n. 7. Gleichwie nun zur Er- Bauen gibt L.usi/

Haltung der Zierde der Stadt die rmnitte und zerfallene daß es viel kost/

Hauser von ihren Inhabern innerhalb gewisser Zeit wie- hab ich nicht gewust.'

der aufgebauet werden müssen : Alfo Annen diefelbige Und hierdurch das hemach erfolgteFallunmt sich schon

gleichfalls sothane leere Platz ohne Obrigkeitl. Lonlens vorher prophezeyet hat. Und dieses Heisset in der Warheit
aus eben dieser Ursach zu nichts anders verwenden oder sich ausbauen /wann nehmlich jemand dieser Baulust

an demftlben Orth einen Garten anlegen / als ausdrück- wegen endlich gar des Hauses entbehren muß. vi6.

lich zusehen / ex l .6. L. 6s/T6if. priv.Lonlent. Chur- rionstors6l^ppc)!.Ä Lc>iIib.6eIocrcm. Urb.lic.^. nee

"bayr. Lands - Ordn. r!t. 16. §. wo zu Zeiten: In verb. non ?err.Kuller. in prseli6.60m. iIIuKr.p.i Z9.^ i zo.
Und soll keinem gestattet werden/ die Wohnhäuser Ist derohalben solchen ?riv »r .Personen am allerbestenae-°

«hneVorwissen derObrigkeit zu unnotkigenpläyen rathen/daß sie nicht so wohl auf eine prachtige weitläuffti-

5» verwenden und ?u gebrauchen/und also gar inAb- ge/sonoern vielmehr auf eine vergnügte Wohnung sehen
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Wen/eingedenck/Wdie/enige/soin grossenPallästenund Mauser besichtiAen ob sie BauMig oder Mangel«
Häusern wohnen / nicht allzeit vor glückseelig M halten/ Haffe/auch Vorsehung beiwehen / 'saß die Hauvt--
m erweMW grosse Hauser grosse Sorge und grosse Be- und Grundschweücn in Venen Gebäuen/zum wenig"
schwerde» haben/ so daß man fast nicht alles zur Noth- sten z. Schuh hoch vermaurce vor dem faulen verF
durfftbeobachtenkan/undendlich/ was das elendeste ist/ hütet werden. ää<^un. <zu. po/ic, 66 Letvlä 6s 1».
noch über diß / wann man sich am besten festgesetzt^ ha- crem. Imp. c. s. n. 5. k Zp.ciel. ch-cu, wr voc Bau/
denvermeinet^von dem Todt ausgerriebenwird: wel- Bau Ordnung: vcrs.porro-eck.Sc.s-inv^b.Zuwel-
Ms b,e alten Teutschen m diesen Verkn zu erkennen ge- che.n End die Gärccn und Hofe -<7. nichczu »er-
^Mancher bauet ein Hauß / und ist der erste dar- ^A?n St^nen'/u

w.r sölten ewlg seyn/bauen w;r gar seltenem. mittelst einer in einer jeden wohlbesteken k(6pubii. deßwe--
A ^ .9- s« ,. gen abgefasten Bau-und Feuer-Ordnung / auf vorbe-

^ auch eine Obriglett / oder dero hmzu s^gte Weift also eingerichtet und verhütet werden kam
A ordnete Bauherm daran seyn / daß niemanden mit Gleichwie nun diese Vorsorg der Obrigkeit aus den
5,'iumSchadenmw blosser «mviseioi, aebauer wer- Mg^emen Nutzen des gemeinen Wesens gerichtet ist:

Also waltet fernerweitig kein Zweiffel / daß nicht unter-
gegen dem N ach oar mch ts alv Schaden v erursache^ ad. teilen auch zum Nutz desselben dieGebäude auf der ho-

' - ^ Dann Obrigkeit Befehl wieder abgerissen werden können/
obglcicy den gemeinen Rechten nachein leder som lagen öffters zu Kriegszeiten vonnöthen ist/wann nehm-
l '.j; an den Himmel / auch mir des Nachbarn Schaden ^ ^^ane Gebäude gar zu nahe an der Stadt-Mauer
lauen vm ff/ V. I. z.tbiquL. l^D.L. 6s^kcl-vic. woseul smd/so daß aus denselben von dem Feind der Stadt leicht-
mchi dieje ^renheit entweder durch eme^ienslvarke.t/o- ^ich geschadet werden kan / Mrmassen es die Erfahrung
l.er c urch desonvere ^rscura ( v. K.er. ^or. Dr. 26.!^. Mt/daß aus eben dieser Ursach auch zantze Schlösser und
i. öc 2.6c - r^cot.p. 8. nc. i. 6c 2.) gehemmet wo^- Vorstädte eingerissen werden. vi6. krsneic. 2. var.'
».en, <c?o yat d0i.y diesev nur emen solche«; Verstand/ ^.elo!.7.n.44.s6ä.l.iiguanÄo8.S:l.kecliiiciz.!4.(I.6s
wan>? em solches bauen hauptsächlich Zum Nutzen des ^ . ^bl. )unZ. vec. in i. iä qucxl nollrsm. n. z.
Grundhermgere:chet.-Sofern aber dieses nicht zu ftn- g-/.^'.Lcol) ini.t.d.il. conrr. jus. wiewohl in
den/sondern es vielmehr blos,' aus den armen Nachbar an- h^sem Fall dem Grundherrn der Werth eines solchen

c. 19. n. 8. ^ ^lenock. cje arbirr. zucj. qu. csll dann auch die vernünftige Heydnische k.e^enren/
^ ^ ' O c v?' a. s.« sie die i^rivst Güter nothwendig Sli usnm puki.o«

^ II' 6i5i. sur.QiV.^.et. !^or. IN acicjir. p. allgemeinen Gebrauch verwenden müssen / (welches
^ cii 6"wer hat auch eme Obrigkcit/ouer dero verordne- ^cl> geschiehet / wann zur Erweiterung des Stadtgra-
re Bauherm hieraus zu sehen/ daiz memand an einen sol- b^s/oder Aufbauung einer Vestung/ die daraus liegende
chen Orr muvaue / wo dasselbige verboten ist, allerma^- p^var-Aecker gebrauchtre er'X'i) selbige von dem Eigen-
ten in joichem^av deriemge/^vMeye^ solches -^erbottda- LhumshörmumbMgen ^>rech erhandelt haben» v.
hin gebauet / mchr a.lem das Gebauw.ederabtragen zu rion^r. l^vopcil. ä Lollib. cZe I-zerem. Ü- o. c. 5. iic. c.
lassen gezwungen/,onoeruauch noch über diß / Mmchlen / ^ wäre dann / daßem so-^^Hauss ohne dem von dem
wann er vordero veßwegen eriimcrt worden/gefti ast wer- emgeri/senimd verderbet worden/ ode'' auch ^ . nen
den kan/weiches er aber/emer eigenen ^.^ui/ösoölmbey- Bürgern hierdurch kein Vortheil zua-wachsen
zumeizen haben nmd. v./.z./^6eoper.pub/.^ci6.iec^.wäre/indem vielleicht der Feind auch ihre Häuft', veroer-
s6 .csp .69 .ll. z.6sti../.m 6. 1.^cerbscl?. l^lp. a bet/unddiegantzeStadtruinirchat. V. cit.^chlitionAd.^boci^per ror. ö: Loecl.acl »uZ.Lror.ns ?'p- 6. loc. in l. Unterweilen werden auch auf hob n Obrig-
^66. ^rancksurth. Reform, p. 8. rir. XII. ^. Nurub. Sittichen Befehl die Gebäude und Hauser zur Straf ein-
^ ^1 e ^ gerissen/wann nehmlich jemand das abscheuliche Laster der
daß ev mit Lonlens der Q brigkel c ge? cbeh beleidigten Majestät begangen hat / dessen Gedachtnuß
selbige wohl einen ^rund und Boden-Zlnß aufem solcheb demnach andern zum Exempel uno Abscheu (mithin eben-
Hauß zu legen befugt ist.v.l. ii le^rum s. §. 1.». ^ 0per. dem gemeinen Wesen zum besten/ arg.!. 28. §. 15. tk.

in loc. p . ^epoen.) auch nach dem Tod auszurotten ist. v.§. z.^.äs
I^cr. (Zllken. rr. 6s Impens. p. i.c. i.n.z2.« p./. ikigue VV. I. guisquis s.L.aä^.^uI.^aj.S!^. Z.klock,6e^rar.l^,2.c.i8.r>.22. ?1r ^ 6 c scicl L I ^ l^ib lii- ^ k-Ii ra r' ?

Endlich soll auch eine Obrigkeit/oder dero verordne¬
te Bauherm diese Vorsorg tragen/daß dieGebaudealso §. 2.li. z. Verb. Db er allerhand !75ot!)»
aufgerichtet werden/ damit keine Feuers-Gefahr zu befor- durfft. !t.
gen/v.l.z.§. l.is6eoK'. prsef. Vigil. welchem zufolge ' . ^ ^ ^ ^
dann m ()r6in. surrend. 5ol. l 80. §. dergleichen, alfo Ij^Nter d,e Bau-Unkosten sind auch die Ballführen
verordnet: daß in allen Stadren und Flehen jahrlich USch- zu zehlen/welche doch unterweilen von den Untertha-
Zcmand vom Gericbe und Rath verordnet werde /sö neu Frohnweife verrichtet werden müssen ; da dann ge-
-von ^aufi zu Hauß umgehen/ und zu den Scheuren/ fraget wird: Ob sothane Umerthanen/welche zu dem
Feuerstadten/Rammern / ^olylegern und derglei-- Rittechy ihresHenn dieZSaufuhren ve:richten müsA
cden Orthen,da Schaden entstehen mag/sehen fbl-- ftn/ auch d,csi!bige so dann?» thun Ichalten seyn/
ken !c. lrem kol. przeceä. itt ün. Sollen die verordnete wann ihr Her! nach seinem Tod etliche Söhn htwAwbtkuche und Gericht mie dem V^aldvogt d»« terlasien / dieselben aber nsue MshMußr außu-S z wuett
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bauen willens sind ? welche Aag mit Nein zu be- wann die?2miUe nachgehend vermehret worden / der
a ttworten/allermassen die Rechte nicht wollen/daß wann Muller so dann/m so weit dieVermehrunggehet/ solches
dl:5sm»Ne vermehret worden/ auch die Beschwerde ver- zu thun nicht gehalten seye. Loer. ciec. 21z. n. 9.S!
mehret werden solle. v ./.non molius 1». idiHueAl. ö! DO. 6c l^c>epoII.c,I.n.l8. 19.Lc1o.Und endlich/wann jemand
e cte8ervir.Se siz.ll/uliilnu5 68. in f.cuml.seq.K'.6e das Wunn und Weyd-Recht in einer gewissen Anzahl
lea z »ci6. k^icot. Loer. ciec. 21,. r,. 9.lob. Xopp. ciec. Schafauseines andern Grund hergebracht/ daß er bey
»/. n. XI. kleqq. 8 >^ekn. obs. pr. voc. Baufuhren, dieser Anzahl verbleiben müsse/ mithin nicht mehr Schaf/
Welchem zufolge dann die VoÄores ferner dahin schlief- als er jederzeit geweidet/auf seines Nachbarn Grund und
sen/daß/warm einer dieHoltzungs-Gerechtigkeit in eines Boden treiben könne^ / wann gleich seine Heerd um viel
andern Wald oder Forst hergebracht / dieselbige nur nach vermehret worden wäre. Davon wir an einem andern
der maß/wiebißhero geschehen exercirr. rnithin diese 8er- Orth bereits gehandelt haben. Woraus demnach zu
vicur, obgleich die kamille vermehrt worden wäre/ nicht schliessen/daß auch denen Bauren und Unterthanen/ wel-
weiterexteaclirr und ausgedöknet werden könne. v.Vyn. che die Baufuhren zu dem Rittersitz thun müssen / diese
in l. cuju5 tun6u8 ff. äs <üonci. Se clem. SeLoepoll. cie ler- Frohn-beschwerde/ wann nehmlich ihres Herm ksmilts
vir. Urb. pr-ecl.c. s. N.I F. desgleichen auch wann ein vermehret worden / nicht sußirr oder vermehret werden
Müller jemanden versprochen / daß er das Getreyd vor könne,
ihn und seine kamMe umsonst mahlen wolle / daß/ fag ich/

Das ll. Kapitel.
Was bey dem Ort / wohin man bauen will zu

beobachten.
Fnnhale.

§. 1. Summarische Berührung der hie bebencklichen Puncten/
ohne Einbildung gänylicher Vollkommenheit. Beschaffen¬
heit des Bauplatzes.- da dreyerley Oerter zu fliehen; allju-
hohe/zu ticffe/zu flache. §. 2. zu wehlen eine vcste Ebene an
einer Anhöhe. Gemeine Regel von der 8ie«,rioa. h. z. Die
Zeichen der Fruchtbarkeit des Bodens überhaupt berühret
und verschoben, h. 4. Der Lufft Einfältig-und Mannigfal'
tigkeit. was hier für eine zu wehlen / und zu fliehen, h. 5-
Vom Waffer ju allerhand Nothdurfft, es an dem Ort selbst
zu haben/ober von der Nähe bin Zu leiten. Bergqutll Wasser
das beste. Dessen Eigenfchafften und Proben. Die Ostauel.

ten werden gemeiniglich fürgejogenk.§. 6. Wiederholte Ver,
sassung itztbenanter Dinge / mit Ausstellung der Vollkom¬
menheit. Von Echopffbrunnen und Cisternen. Vorsicht in
Ouellsuchen. Da des Orts Beschaffenheit bedencklich. Arten/

das Waffer zu suchen; dieZett. Das Bauholtz/Bren»holtz/
Geschirtholtz.

^Jebey hat der Hausvatter seine Gedan-
cken auf die Gelegenheit des Orts / den

l Landboden/dieLusst/das Wasser und Ge-
' höltz zu wenden/ immittelst aber auch zu be-
>obachten / daß er sich in allen diesen Stü¬

cken eine unmangelbare Vollkommenheit nie einbil¬
den/ sondern damit vergnügt seyn soll / wann ihm GOtt
so viel als zu seines Lebens Unterhaltung und einiger Be-
quemligkeit nothig ist / aus seiner milden Hand zutheilet/
und zu einer solchen Wohnung hilsst / da die Unbequem¬
lichkeit/und der dabey sich etwann findende Mangel durch
eiiie andere Bequemlichkeit / wo nicht völlig doch etlicher

Massen ersetzetwird. So er nun freye Wahl hat/ soller
nicht nur einen lustig und gesunden/ sondern auch seiner
Nahrung und Lebensart bequemen Play erkisen.Die
alten Römer pflegten ein Vieh zu schlachten/und nachdem
sie das Eingeweyd / sonderlich Leber und Lunge unverletzt
und frisch/ oder anbruchig und faul befunden/ urtheilten
sie/ob die Gegend gesund oder ungesund ware.Die uralte
und aufhohen ZSeraen beliebte und gebrauchte Sau--art ist fast durchaus avkomen/dahervon solcher nicht mehr
ais verödigteRüttelmauren zur blosser Anzeig/daß ehedes-
sen was da gestanden/ander Stelle sich befinden. Die Ur,
sachen solcher Abnahm sind diese.Weil sie wieder die heu¬
tige Stürmensart nicht bestehen mögen / und ungemeine
Unkosten erfordern. Noch mehr aber/weil dieWege da¬
hin/auch Ab-undZufuhrunbequem/das Wasser nicht oh¬

ne grosse Müh und Unkosten zu haben. Zugeschweigen/
daß die daselbst anfallende Winde gar zu unhold/auchden
Gebauen gefahrlich/den Inwohnern aber zugleich mit der
Kalte beschwerlich sind. Anderseits sind auch treffe
schattig« Thaler zwischen hohen anliegenden Bergen
zu melden/weil nicht allein die Ein-und Abfuhr ebenfalls
auf und von den hohen an den Bergen Hangenden Fel¬
dern so wohl Menschen alsVieh über die Massen mühsam
und kümmerlich / sondern auch die Wohnung selbst zu
Sommerszeiten von schweren Wassergüssen / im Herbst
von den ungesunden Nebeln / im Winter aber pom
Schnee unausbleiblichenSchaden zu leiden/in steter Ge¬
fahr stehen muß. Wie dann auch /olche gleichsam in der
Zwick stehende Gebäude bey entstehenden Erdveben und
Erschütterung der Berge der Gefahr eines jämmerlichen
Überfalls unterworffen. Und weil ohne das in solchen ae-
senckten Orten die Nebelhaffte Lachen undMorastemehr,
mahls gifftige Dampffe und Ausdünstung in die Lufft
schicken / und damit einen Schimmel verursachen / wo¬
durch das Eisenwerck mit fressenden Rost/anderer Hauff¬
rath und die aufbehaltene Kochte aber mitverderblich-
und schädlicher Faule angegriffen werden: über das auch
die Erfahrung bezeuget/daß sothane Oerter viel gifftige
Thiere / als Ottern/ Kröten/ Eidexen und dergleichen he¬
gen/die in dem sie Wasser / Früchte und Graß verunreini¬
gen / so Menschen als Vieh schädliche und gefahrliche
Kranckheiten zufügen können/so hat man sie nicht weniger
als bereits angeregte/und zugleich auch diejenigen Oerter

§. 2. Diesem nach ist rathsam/so viel möglich / einen
steissen vesten Boden und ebenen Absayzu wehlen / der
an einer Anhöhe oder nnttelmässlgen Verge liegend
von fornen gegen kNittag / sonst aber gegen Morgen/
und also ohngefehr Süd zu Osten / und Nord zu Westen
relpeÄive gekehret ist. Diese Licusrion bleibt nicht nur
befreyet von denen oben verworffenen Unsäglich und Ge¬
fährlichkeiten/sondern hat anneben noch diesen Vortheil/
daß man bey solcher zur Sommerszeit von grosser Hitze/
im Winter aber für übermaßiger Kalte sich nicht zu be¬
fahren hat/doch ist über das zu mercken/daß daran da«
Vornehmste Aussehen gegen dem jenigen Ort gerichtet

werden
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werden soll / allwo die Sc nne im Mertz und September/ bequemste zu schahen/vorab da esfolgende EigenflhaW
das ist/ in beeöm ^uiooHiis ( Tag und Nachtsgleich- ten innhalt/ daß es frisch und Whi / eines nÄÜriich liebli-
heiten ) aufzugehen pfleget. Anerwogen nicht nur allein chen jüssen Geschmacks/ lauter und Crystallenkiar /ohne
die von bannen kommende Winde / weil sie trockener Beygeschmack/fremden Geruch und Färb / dagegen aber
und mäßig warmer Natur sind/der Gesundheit des Men- bald und leicht allerhand Farben/Geschmack und Geruch/
schen und Viehs trefflich zu statten kommen/ sondern auch so man ihm zusetzen will / an sich zu neymen tauglich H/je
die des Morgens daherein scheinende Sonnenstrahlen leichter es ist am Gewicht/ gegen andere Wasser abgewo-
den imHauß befindlichen und durch nachtliche Kühle dick gen/,ebesser. Item / wann es gesotten und wieder abge-
gemachten Lufft durch ihre Wärme gewaltig auseinander gössen am Boden keine Unreinigkeir / auch oben am Ge¬
treiden/ brechen und dünner machen. Sonst wird aus schin keine kalchichre ^lsrerie anleget das Zugemüß/als
Moio sich nicht uneben hieher schicken und als eine gemein Gersten/Erbsen/ Linsen / auch Stockfisch und dergleichen
neSauregel anzunehmen seyn / was er von der 8icuarion bald sAwellend und gar macht/ darnach das Brod sauber
eines Meyerhofs furschreibet : daß er in heissen Land- ausbacket. Das bald warm und bald wieder kal? wird,
schafften oder Orten gegen Norden; in kalten gegen Mit-- Welches im Winter mittelmäßigund genugsam kalt im
tag; in mittelmäßigenoder rempenrren aber gegen Sommer eyskalt ist. So es in denen daraus entspringcn-
Morgen stehen soll / und zwar/wie itzt gemeldet/ wo die den Gallen und Bachlein keinen unlustigen Most noch
Sonne in den ^.quinoÄiis, im Mertz und September Schleim ansetzt/noch auch die reine Geschin / weisseLein¬
aufgehet. wand und Papier durchAnsprengen mir haßlichen Flecken

§. ?. Des Grund- und Landbodens Trächtig- bemacklet/wo die Leute/ so davon trincken emegmestarcke
oder Fruchtbarkeit zu erforschen/gibt es unterschiedliche Farbe und reine Gaumen haben / am Haubt / um die
Zeichen und Merckmalen/welche wo nicht alle doch guten Brust/Lunge/Leberund Nieren sich nicht klagen/auch das
Theils aus Beschaffenheit des Anrührens / derFarben/ Vieh so davon trinckr/ ansothanen Theilen leibig/ frisch
des Geruchs und Geschmacks pflegen hergeleitet zu wer- und gesund bleibet. Der GelegenheitdesO?ts nach
den. Nachdem aber deren Benennung bey der AbHand-- aber werden die Brunnquellcn / die gegen Morgen
lung des Ackerbaues bequemere Stelle findet / so gehen licgm / gemeiniglichgesunder und edler als die gegen
wir sie hier vorbey/und weisen den Haußvatter / sich diß- Nord und Süden liegen/befunden/gememiglich/sage ich/
falls zu mtormiren/ dahin. nickt aber durchaus / denn es werden wol welche gegen

§. 4. Die L.uffe (welche/weil ohne sie keine Creatur Süden gefunden / so denen gegen Osten nicht nur nichts
nur eine halbe viertel ^tund leben kan/ nicht unbillig des nachgeben/sondernvielen deren auch bevor thun.
Lebens Balsam genennet wird ) bestehet/so fern man sie in §. 6. Wo nun ^ufft / XVasier und L.anv ihr be«
ihrer natürlich angelassenen Lauterkeit und als ein Ele- liebtes Vermögen Mjammen tragen/da hat die Lust zum
ment ansiehet/aller Orten aus emerle^Art Theilen/und Bauen bereu ein qewonnm Spiel: immassen sich b^ jol-
kommet ihre Mannigfaltigkeit nicht von ihrer selbst cderGesillichaffo die Güte des Novens gar gern und
Veränderung/sondern denen ihr zustoßenden Dampften gemeiniglich mueinfinder/und diesem Fürhabcn das rech-
und Ausdünstungen her / die bald trocknes bald nasses/ te Gewicht und erwünschten Ausschlag giebet. Gleichwie
bald heisses/bald kaltes Land; hie reine und lautere/ dort aber die wenigsten 'iiVohnungcn nne besagter voll-
faule und stinckendeWasser zum Ursprung haben/und also kommenen Bequemlichkeit von der mi'den Naru" ver-
diese verschiedene Eigenschafften in ihrem Aufsteigen der sehen/und daher die meisten mit «?!chSplsbrunnen/wor-
Lusst mittheilen und einprägen/ daßsie daher bald so bald aus man das Wasser vermittelst der S ^le / Ketten uid
anderst/alskalt/feucht/saulundstmckendbefunden / und EimervderauchemerPompemdieHöhebring"t/s»)be-
mithinauch also wiewoluneigenüich genennet wird / wie gnügen/oderauch in Ermanglung dei se.bm woh! gar ta--
wir an seinem Orr mit mehrern gezeiget/und solchem nach/ mit vorlieb nehmen müssen / wann /?e das R 'aenwasser
unsers allhiesigen Zwecks ingedenck davon allhie weiters von den Dächern zusammen kiten können welch-s her-
nichts gedencken/als da^man beym bauen/ede^eit feuch- nach/ wann durch einen groben Kißsand in denen Gewöl-
te/saule und fiinckende L.u^c nachM^güchfelt meiden/ bern/die man Listernen nennet/geläutert worden/ durch
hergegen aber gemäßmee und wohl cemperjrre zu fini Pompen mid Eimer heraus gebracht / und zum kochen/
den sich bemühen soll: Dergleichen wir unserm Haußvat- waschen und trincken gebraucht wird : dieses letztere aber/
ter bey oben vorgeschriebenen 8iru. weil das dahin zuse- ohnerachtet es von vielen vor das beste und subtileste ge¬
hende Gebäude nach allen vier j>I»8is der Welt in richti- halten werden will / weil es nicht allezeit frisch zu haben/
ger proporcion und maßiger Hohe zu stehen kommet/ver-sondern in den Cisternen lange Zeit ohne Bewegung und
muthlich versprechen dorffen. . Reinigung der Lufft erhalten werden muß / ja wohl gar in

§. s. Nachdem auch Menschen und Vieh so wenig langer anhaltender Dor:e und trockenen Frost mehrn,als
chnetVasserals Erde und Lufft leben können / so ist bey verseyhet oder durch täglichen Brauch erschöpftet und gar
demzumBaubestimmtenOrt/nechstaller andern ersinn- wird / daß man sich dahero darausnicht sicher verlassen
lichen Bequemlichkeit »orderist auf das Wasser zu mag: als erfordert die unvermeidliche Nothdursst / daß
gedencken: ob man dessen so viel als zum trincken / kochen/ der Bauherz/der bey seinem Bau / weil er weder in der
wassern/begiessen/Kalchanmachen/ multzen/brauen/aller-nächsten Höhe noch auf der Ebene eine zum Röhrbrun-
hand Mühlen und Fischereyen vonnöthen / entweder an neu taugliche Quelle finden kan/ mit Schöpfbrunnen
demVrtselbst ursprünglich haben oder von der Nahe sichvergnügen lasse/will er aber eine verborgene Auelle
mit leichten dahin leiten könne. Wäre ein Schiffrei«- in der Erdesuchen/Hat er damit gantz gewahrsän? ?u gei
eher Fluß nicht weit / oder auch eine frische Quelle dahin hen/von den betrieblich und verfükrWen Zeichen/so man-
zu führen / um das Wasser ohne mühsames Schöpssen in cher Klügling und BrunnengraberausGewinnsucht für,
das Multz-Brau-ViehHauß und Küchen in Rinnen 0- gibt/nicht geblendet / und dadurch in unnöthige und ver-
derRöhren zu bringen/wurdedie Gelegenheit des Orts gebliche Kosten geführet zu werden. ^Solchem nach muß
zurBauaufführung um so viel werther zu achten seyn.Ge- er vor antrettendemBau eines bestandigen Wassers aus
stalten dasGdueUrvasser/sonderlich wann es ausZSergen unbetrieglichen Zeichen gantz versickert seyn,
und erhobenenHägelnentspringet/fürdas gesundest und §.7. Hiebey nun hat man fürnemlich des Ores Be-

schaffew-
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Offenheit zusamt der I<thrszeit nach allen Umstan- mir bey Nachts über Land ?u rei/en / anwenden und <i>>-

°m U'°hl ju b-d-uck-n/ob^dÄMg oder °b.m d.M. M.« bmuch°n km,, z Ä-ÄW u Mum und W-.ck
flacheund ebene Lander/md/elten wässerig : sonderlich a- zeugzum Feldbau gehörig. Das rvelßduchen Holl; als
oer ob dle Serge hoch viel spitzig seyn / undsichfur- das dichtest undvesiestin diesen Landen kanzuRadcrach-
nemlich gegen Mitternacht neigen : ob das Erdreich sen/ zu Hcffreii/Höbel.i/Ge.ßfüsemleae^
f-.tMdfthwA roth und schwach.» S.w ftn und «-n.m Sch.aub n' und Mn-niobd-rS«,dkam.°d-rHafn.rD°l)n>)aI, und
M Wlnt.rmchl,..chta.st.-r-t i °l> nb.r d>l- auch di. Sal>rvorh.ww°Iausgcl.ockn..s.yn.WomanSum
Berge nm/chonen frischen dicken Bäumen bewachsen/ ge- ,en Preßwellen gebrauchen will/wozu eslonders vor allen
stalten an deren Fusse sich mehrentheils Wasserquellenzu dienlich / muß es wenigst 7 Jahr ÄausT
findenden , besonders wo Wasserbaume mit unter- Es haben manche die Gew^ib -r daß sie I . fr!nttLuK
mengt grünen : dann dieses alles g.br eine zulängliche ein Jahr lang oder darüber liegen laÄhe^
Mttchmassung von daselbst ^ Boden/da der Rauch daran schlagen
ser Wo sich aber e.n leichter Grund zeiget / da muß die Baurenhaussern/langeZeir abdo?.'en lassen Das Apf-
Hoffnung zum Wasser selbst zu Wasser werden / und ver- felbaumen Holtz diener auch als zab-u-rd aneimuider bal-
lohreu gebm/ Massen auch c as daselbst zu weilen sich an- tend neckst dem Weißbüchenen zu grossen Preßspindeln
meldendeWasser sich gerne wieder verl-ehret und versey- und Wellen/undwo man beedes nicht haben 5an/ so rw
W-Die Arten nun/an sothanen Orten das vermuthete auch das BirnbäumenHolk das Ane Das
Wasser zu suchen/sind nicht einerley. Etliche rathen / eben diener zu Fetchen/Schausseln/ Mulrern/das 'Wei-
man solle m, Loch an dem Ort/wo man graben will/ ohn- denyoly zu Fisch-Wasch und andern Kör^
gesahr z. Schuh weit und s Schuh r.esmachen / ausden werck/die Wemstöckeund miders mehr damit zu bilden/
Abend einen irdenen ungebrauchte.,Hasen darein setzen/ zu Gehagen u.id Zaunwerck. Von den MrckeUhor!!-
das -. och zudecken. ^>tmn nun am Morgen nach Aus- iLlcdenSirn und Nußbaumen Holst 5an manBretterdeckung der Gruben der Hasen zerfallen / oder sonst gantz zu allerhand Haußgerath .m Vorrath scbn de^^^^^^^^
weich worden / das solle eme gewisse Anzeigungvor- schönen Tischen / Keniaden / K le.derkästen undA^
handenen wassersgeben/oder wann man n.mt Baum- eben/das Hegcnholy/ wann es die Grösse und aebKqe
wolle/ legt dieselbe ubernachtsm die Grube/ decktsolche Trücknehar / ist wegen seiner Schwere und M re Zr
m.t Brettern geheb zu/uber etliche Tage ehe es geregnet/ bündig gur zu Fausthöbem ( da es denn dem Eise M
s.eht man darzu/ob sie naß oder trocken. Jenes gibt / die- gleicher und dem Weißbuchen Holtz nocb vorabet"srcm
ses aber benimmt die Vertröstung zu einer Quelle. Eine zuHeffrenundHammerst-ebien Das RiNba^men
SermMe Vermuthung von des Wassers G^ Holtz diener am besten ms Wasser/wien^bles auch?"
geben etliche (xwgchse die des Orts haufflg gefunden sten zu allerhand Werckzeug / zumahl zu Scbleiffstein

Bachmunren/ Brombeer/ Eppich/ Wellen schicklich gebrauchr wird/das 2iborn^,oln inson-
^unfsingerkrmit/Hahnenfuß/Huflattich/ Riedgraß und derheir/ »vird als allein dazu tüchtig/zu Geigen/ Lauren/dergleichen. NechstsolchenUnzeigungenistdazu die Zeit undHarpssen »iützlich verkaufft / und ist in sonderlichen
der Herbstlichen <agMd Nachtslairge (^gumoÄium Werth / wann es auf hohen Klippen und wolan freyer

) oder des Sommers Ende und des Herbsts Lusst zumal aegcn Morgen und Mwmacht oder im
^lnsang zu erwehlen/^ a die Erde von der vergangenenHi- Mirte/ beede? / '/Ä^srun, steöetund zu rechterZeit aebauen
tze ausgetrocknet und alle vom Regen zurück gebliebene wird. Das <.-,cwen Holtz wird i.n gleichen wa m es re n
Feuchtigkeit verzehret .st. Massen eme m.t sothanen Um- und Zartjährig ist/ wie es die Binder gerne kaben/m V
stc.nd sich ereignende Quelle ihren beständigen Zufluß zu chern oder dem obern Theil der Geigen / Lauten / Inllru.

Massen seme Mungzuwendm/.stdasGchö/y.Jft so ein Jahr als /einem Männlichen Alm- am bestens
nothweiwlg Stuck bey einer ^ohnung/das,' wo nian die- ber anbey an einem reinen Lü/ftiq-erhabenen/ zu mabl fel-
fes nicht herbey zu schaffen wuste/der Bau lieber zu unter- sigten Ort gelegen. Dann ist es em guter Schak/und

b.»G-ig-u,0.g-.undxau.-nm.ch..u.mgu.-uW.ttd°

mann zum Exempel das Holtz irgend etwas weit bey un-
gelegenen Wege fuhren oder theurer als mans verlangt/ ""»L/l
bezahlen müste: wann nur die übrigen Gelegenheiten des ir K
Orts diefe Beschwer!) mit ihrer Bequemlichkeitzu erst-
tzenvermögen:weiln nach obiger allgemeinen Vorerin- verd. nickt nur sustiq und aesunden/ sondern auck
nerung derjenige gleichsam m die Luffr bauen wurde / der seiner Nakruna und ^eben^art
einen gantz vollkommenen Ort zum Bauen auszuerweh- ^kit-s-n ^evcnsart bequemen Platz
len vermeinte. Es hat aber eine Wohnung vonnöthen 1.
Vauhow:wohin fürnemlich dasEichen/Fichten/Föh- FMEy Erbauung eines Hauses hat sich ein jeder
ren /und <^nnen-Holst gehört. 2. Nrennholy / welches Haußvatter vornehmlich einen gesunden / und m
man ohiie sonderliche ^>ahl darinnen zu machen/ nehmen f^ner Nahrung bequemen Ort zu erweblen
kan/so gut es der A" Z'bt: dcch mag beylauffiggemerckt ist aber zu wissen/daß ein Orth / welcher vor sich selbst mitwerden/daß das Ächene/Buchene/Birckene/undmsge- einer guren und gesunden Luffr versehen / aucb durch d?6
samt allesLaubholtzgvo,lereHitze gebe und besser ,n die unrein und unsaubere Haußhalten erst ungesund gemacht/

i ^ > ^^^^^^lchtene und<annene/ und hiedurch allerley Kranckheiten verursachet werden
wäche letztere g^ne spratzeln daß die Kohlen davon ins können; weßwegen ein jeder Haußvatter selbst sich dabin
Essen springen: Das Fohrene aber dienet Sonderheit zu bearbeiten solle / daß er ein sauberes und r ines Haußbal-
Spanen und Schle.ften/d.e man in denen Viehstuben zu ten führe. Wie dann auch die Obrigkeit einen ?dm dar-
Nachtliechtem/zum Einbrennen/und Baurenfackeln /da- zu anhalten kan/daß er zum Beyspiel die heimliche Gemch

cher
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eher reinigen und ausführen lasse / gestalten dieses zur Ge- auch des iLrb^Zmss LNanns Verschulden dieGebäu

sundheiteines/edenOrts vornehmlich dienet. v.I.i.§.2.ff. durch Erdbeben verfaUen/rver den Schaden zu cra-

cjs Ljogc./.f.K.ii üercu8 z.ä'.qunci viaurclZm.säci Loe- gcn gehalten stye ? Worauf dann so vielzmAmwort

po!l.6s8L.^.c .4Z .auch dahero bey Nacht und gemei- dienet: daß der Lebn - oder Eygen-Her? solchen Schaden

niglich zuW-nte-szeit geschehen soll/damit der unreineGe- tragen müsse. Dann obwohln sonsten nicht unbckandt/

stanckdie Nachbarn nicht beschwere, v. 1.2. §. lrlem -ir. daß derLehn-oder ErbzinßMann den parr-cu ar-Schcv
29. ne quicj in loc. pudl. Loepoll. cle 8. ?. V. c. 48. ö! den dem Lehn-oder Eigenheim nicht aufbürden könne / V.

ff.^s.6e pelie parc^ u!c. kic.cleremecl. pr«serv. N .64. § z. j ibiczue OO. Incsr. Gestalten er aus dem5ehn oder

Lc seqq.^ Streck. cle)ur. lens.c .2 .cleeffe6wolfz^^.n. Erbgut allen Nutzen hebt / folglich auch des Schadens

is. Dergleichen auch daß er nicht allen unsaubern Un- sich nicht entziehen mag / srZ.I. io. /.so hat es
mth aus dieScrassen/wo nian jederzeit vozbey gehet/wezf- doch eine andere Bewandtnus/wan das Lehen-oder Erb-

fcn/oder den Urin daselbst ausschurren lassen solle/ v.l, Gut miteinander zuGrunde gegangen/un also nicht mehr

Mz un. tt.6e via pudI.L()epo!l. cl. c.78. in ^ dann wo genossen werden kan / u. z. s.Iocst. allermassm in die-

dieses geschehen/ und jemanden unter den Vorbeygehen- fern Fall von dem Lehn-oder Erb-Zinßmann nichr einmal

den hierdurch ein Schade an den Kleidern oder sonsten zu- der gewöhnliche Zinß/ oder sonsten andere Jährliche Ge-

gefüget worden / alsdann könre der Haußherz den verur- fall abgefordert werden können. »sk-ppr.oci§. z./. wcsc.

sachten Schaden zwiefach zu ersetzen / auch die verursachte n. 5 sz. cum seqq. k n.z?z. cum seqq. Es wäre dann/daß

Unkosten zu erstarren angehalten werden, v. §. 1cle ob. nur das Hauß / nicht aber zugleich mit demselben der

iizsr. ex quai, ciel. öc 8ckv^ncicnciorK in lum. SÄ. Platz mit ruinirr und verderbt worden / dann in diesem

torens. cxpos .p. 214. Sc/eq. Lons. R.etorm.der Stadt Fall müsten die Gefäll/so fern ihm das Erbgut nicht allein

Nürnberg. I'ir. 27. 1.. 1. Wie dann auch zu dem End al- m dem Gebäude/ (superkcie) sondern auch in dem Platz

len denjenigen Handwerckein/somit stinckenden Sachen (srea) vergönnet worden / von ihm nichts desto minder

umgehen / der erstere Theil der ^>tadt angewiesen wird/ przcMrt werden. 1. 98. §. 8- 5.6e lolur. Wann er aber

um daselbst ihr Handwerck zu treiben / damit die gesunde dieses Recht nur ausdas blosse Gebäude bekommen / als-

Lussr m der Stadt erhalten werden möge. v. Lsmil. Lo- dann könte demselben/so das Gebäude zu Grunde gegan-

rsll. LäiÄ. l.ib. z. c. i2.ö?^cjcliricZNZt.Aä gen/gleichfals nichts mehr abgedrungen werden. k^sr!>pr.

ttyppo!.3.LolI.c .2 .Iir.s. von welchem allen nochweit- ch§. z.l.ioc-jt.n.ssf. Was aber dißfallsunter dem

laufftiger an einem andern Orth gehandelr werden foll. Erb-Zinßmann / und einen blossen Bestandtner vor ein

H-ernechst muß sich auch der Haußvatter einen zu U-iterfcheid feye/ soll hierunten mit mehrern außgeführet
seiner Nahrung bequemen Ort erwehlen/welche Bequem- werden,

lichkeit aber auf einen hohen Berg / aus denen im lexru ^ 4 k (.'zo

über den M>ein sekte / und einen ben s.cb Kabenden ^ür- ^ derselben Reinigkeit und Ge undhelt u recommcn-

ftenLg^ od-r die von derselben «ende

Wohnungen auf so hohe Berge gesetzet? Und dieser Fürst und Dienstbarkeiten zu zeigen. Von dem ersten haben

zur Änrwort gegeben/es wahre deswegen geschehen/weiln wlr bcretts m ic en Unmerctungen über de>, 2>ren «/>e -

solche Schlösser aus den Bergen von dem Anlauff der ^ ^>ucbs gemeldet / ^un^. ^66monAr. ^ tt/ppol.2

Feinde wohl verwahret wären/ hat dennoch dieser belob- colUb.äelncrem urb.e. 2. .r b. Wobey wir noch d,e-

teKäyser dessen ohngeachtet davor gehalten / es rväre hmzustlgen/>. aß an emem solchem Qlth/ woesunge-

besser / daß man dergleichen Schlösser und rvoh- Mde^ffrgibt/niemand nm Verletzung semer Gesund,

nunFen aufOlc Ebene baue/damit man desto leichter i)ett zu bleiben gehalten jeye/so gar/l. cch esauch einenPfar--

Ulifler haben und Proviant und GeschöyMWr-»» rermch zu verubim / wann er des.vegen emm andern

k^ttne. V. /unekr.Lsro/i V./mp. Und ^^N'n/'iet/ angefehen ernsten vtelmehi das ^lnse-

eine Stadt zu bauen Willens war / und sein Baumeister -u 'U)lage». enncy.onen nr.v.o.

vinacrares ihm rathere/er folle die Stadt aufden Berg I ^ ^

setzen / hat er diesen seinen Baumeister höchstver- ^ andern aber isr zu wissen /

nüüssriq gssraget; woher aber dl'eZdürger diestrStadt ^ ie Lusst dem Grund und Boden anhangig seye/so/

ihre Nahru,m und Unterhalt nehmen sollen ? allein de> jenige/ >.esten der Grund und Boden isr/sich msge-

von demselben diese unbedachtsame Antwort bekommen/ biß an den Himmel derselben bedienen kan. v l. ulr-.
er habe kicran vorhero nicht gedacht ; Weßwegen c?uocj. vi z. c 2m, welchem zu

den Rath seines Baumeisters verlassend die folge dann diese z. ^tuck/nehmlich freye Lufft / Was:

Stadt aufdie Ebene gebauet /und nach seinem Nahmen >er und siecht / vor die vornehmsten (Qualitäten eines
^lexsnclriam genennet hat. V. ^öclition.scl Nxppol.a Hauses gehalten werden. V. V^e^cnegAer lie Servit.

Lollid.c.z.Iir>b. cl'ss .4 .c.5 .§.2s. wofern Nicht diefe Freyheit durch son-

^6 euncZ ^ verb derbahreDienstbarkeiten benommen worden/davon hier^

W°d«au«s°>»eg^ SSK-S
heMHebaude lx^ntstchenden Erdbebcn und 5,^ jst/unter solche Sachen gezehlet worden / deren Ge-

Erschittterung der Berge/der Gefahr eines jüm- brauch einem jedweden zustehet/ v.§. i.ikjqueOO.cje/?.

merlichen Überfalls unterworffen. lc. v. auch nach der Meinung 5rmv. 8. j. ?. c. 6. spk- 7. n.

(Z^Eil hier von dem Erdbeben / dadurch unterweilen 4 ^ s-noch heutiges Tages dahin gehöret/wiewohln an-

gantze Städr und pro vincien umgekehret werden/ dere dieser Meynung nicht beypflichten / sondern vielmehr

gedacht wird : als last sich hierbey nicht unsäglich diefe davor halten wollen/daß die Lufft heut zu Tag der LandS-

Frag erörtern/VL>ann nehmlich ohne des L.ehen<-0dcr Obrigktit eigenthümlich zustehe/mithin unter die Kegs/ia

V zu
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"ach daher -weiß-' priv. p.«,. s-,di-stn aberissM wissen, daß d«chl»tze

Ä°d.7 der gantzen Gemeinde zustehe, / und solchem nnchdie Ge-

d 1!,N / daii .'I-d?> meindsleurh und Nachbarn (obgleich einer und der ander

u d so'^ denjelben nichr gebrauchre ) solchen auf ihren Kosten säu¬

sele ^ andere bern und ausputzen lassen müssten. v. 1s,. In t. 2. n. 26 L.
2-s d ^ ' l-ypkianc!.?r.cielnliil.c. 11. 6s)ur. Lmpk LcLsIcl.in i. l^um iru^tusrius. n. 1. ff. cle

n--7.« ^ooe-t. I-ttor. v 1 conl. 19 n. iz.mverb. usukr.s6cj.sre.j.quollmsiori». ff. sä municio !?Uwel-

^aardav"^ nn?s^ chern Ende sie dann auch deßhalben eine Steuer einsam-
^0 gar davor yaiten/daß der Galgen Md Gerichtsjtatt ein len können, v. I. un. ff cje vis publ. Sonderbeirlick aber ist

v^n?Xm'cKe!/ suve?or bedeute/ von solchengemeinen Wassern und Brunnen zumercken/

seoo «cXjsscsrcj Z'"-402.Lc daß niemand dieselbigevcrunreinigen solle/Massen in I. >2.

5c?vv 5uvr cir ioc? 'conci.4oz.li. z. viä. rsmen L.6e re m ,jic. hiervon ausdrucklich also versehen. VOann' ^ ^ ^ ^ eine ärmee nahe bey einem fliessenden Wasser auf
^cl. §. 5 .n. (.üp. grüner ^e^den csmpirr, solle man die Pferd daselbst

Nl?On den: Ursprung der Brunnen und Wasserqucllen/ abschwemmen/auch sich nicht darinnen baden/

^ Item von der Nothwendigkeit des Wassers/besiehe welches aber heut zu Tag wenig beobachtet wird. v. (7,o-
5,^ «vnnii.Ä t^iiil, kielnc-rt-rn „I-K c- » lir Mann aber der Haußvatter in feinen

»^^4!!^ ^r.ikicl. Wann aber der Haußvatter in feinem Hauß

».Es kan aber das Wasser aufzweyerleyWeifebetrachtet kem Wasser haben oder bekomm enkan / muß er dahin

werden : 1.) als ein blosses Messendes Wasser'und sonder ttachren/mc er ,-ch m.tselnemNachb ^verge.che /damtt

Absicht aufeinen Fluß; und dann 2.) als em solches Was- 'W vielleicht derfelbige entweder we Wasserleitung aus
fer /welchcs die Form eines Flusses hat: Im ersten Fall s^m Hauß vergöre / oder doch wenigstens so viel er-

wird das Wasser noch heut zu Tag imerres commur.«. laube / daß er zur Nothdurfft aus feinem Hauß Wasser

das ist/ unter solche Sachen gezehlet / deren Gebrauch Aussen und hoh en darff / davon w.r an einem andern

einem jeden ftey stehet / und hieher gehöret das waschen/ ^ th etwas wenlauffriger zu hudeln entschlossen sind/ v.

baden/trincken/davon Ovicliuz also schreibet: l"-/' 5 ^ ^ ^ ^

Öuilj prokiberis squsg ulus ccimmuniz squsrum ek. ^ ^Lie sonsten die Brunnen zu machen / und

ImandernFallaber/istdasWasserunter dieKe. was dabey zl, beobachten / davon,stm denen Scsmt» und

kslis zu zehlen / so daß sich niemand ohn! Erlaubnüß des Brunnen-Ordnungen em und anders zu sehen, v.6 K-.

Landhenns dessen Gebrauch anmassen oder bedienen darf; Stadt Franckf. p. 8. r>c.6^ i. Lc 2. ^evi-

Und hieher gehören dieFischereyen / deren Einkünffre dem ^'5^ Brunilen-Ordnung der Stadt Straßburg cle

Lands-Füi sten zustehen, v. 2.?. 56. ibi pi/cat»'o»«m ^

^cicl. Uzn-. sci T'ir. )nk. clek!.. I). n. 27. Le z s. an welcher Lunci. §. vvc. Cistermn»

Stell er meldet / daß an der Donau die Fisch-Gerechtig, <?>Je Cisternen / welche meistentheils in denen Berg-

keit insgemein etlichen Fischern zu Lehen gegeben werde/ ^ schlossern gefunden werden/soll ein jeder Haußvatter

welche dagegen dem Landchmn gewisse Dienst leisten mü- fleißig zudecken/damit etwa kein Vieh hinein falle und da-

sten/ auch zu dem Ende L-ehn-Fischer genennet würden, durch umkomme / gestalten er so dann den Schaden er«

Davon wir bey dem zehenden Buch dieses ersten Theils fetzen müsste wiewol das Aaßalsdann fein ist. kelo!6. IN.

noch etwas mehrers abhandeln wollen. Dergleichen ge- pr. v. Cistern. Es ist aber die Cistern eine solche Zugehöbr

hohreten auch hieher d:e Schlfffahrten/welche theils durch und l>ernnen- des Hauses / daß nach Verkauffung des-

dl N-ederlag und Staffel-Gerechtigkeit / davon zu lesen selben nicht allem die Cifterne selbst / sondern auch alles/

po!6. srr. »l. k jolepk. srr. 20. ^,on welchen allen in allermassen derVerfau/^i aiiesdas/enige/wasBand un

dem anderen Theil dieses l'ra^ars einstens mit GOtt ge- Nied beschliesst/auch eingemaue.'t ist/nicht abbuchen mag.

handelt wörden soll / alswohinauch dasjenige / wasin v.Lvrnmevrgror.s6cir.v.6ek..l). Unterweilen kan sich

dein l'exr von den Mühlen gesaget worden/meistentheils der Haußvatter auch hierinnen mit seinem Nachbarn Her¬

gehöret. gleichen / daß er die Trauff in seinen Hof oder Garten

§. 6. richte/damit so dann das Wasser in seine Cistern lauffen/

YQAnn das natürliche Wasser abgehet / muß sich der und dieselbe vollmachen möge. Bey welcher Bcwandt-

^ Haußvatter mit einem Brunnen versehen/ deren es nuß demnach em solcher Nachbar/welchem er solches ein¬

unter andern zweyerley Gattung gibt/ als eigenthümliche mahl vergönnet / den t'ansl anderswohin zu leiten nicht

und gemeine Brunnen: Bey Imen ist zu mercken / daß mehr befugt ist. v. . ibique l)v.cle 5erv,rur. ,b. «t

ein seder in seinem Hauß einen Brunnen graben darff/ ob- recipiat i» Vc. vel so¬

gleich hiedurch die Wasser-Adern des Nachbarn Scha- Vc.

den litten^/ angesehen schon offtgedachter Massen ein jeder ^c! §. 7. Op.

in seinem EigenHum zu feinem Nutzen etwas thun darff/

ob gleich solches einem andern zu Schaden gereichete. v. l.

In verd. Massen auch das daselbst sich anmeldende

24 §. l. i. 26. IN f. ff. cie clsmn. ins. l. 2 > .ff. cle sq. Sc zcz .pl. Wasser sicd gern wieder verliehret.

-rc. 1. 24. .n t. ö!. 1.6. §. 7. ff cje bis (ZU- in fr. creci i. 8. YHEy diesen Worten last sichs fragen : rvann ein

6e icrvit. ^66 LroncborA. scll. s f ff.6e K.).(Zomezc. ^ Vrunn aus welchem jemanden das XVasicr zu

sä §.nem k?e s6r. n.4<>. Lc I^Iock. <le Lonrrili. leiten von seinem Nachbar vergönnet rvorden/aus^

c. i».n. i z 8- Gleicherweise wie einem jeden erlaubt ist/ getrocknet/und unbrauchbar worden: hernach aber

wann jemand in femem Grund und Boden eine Wasser- wieder zu stinen Adern komme/und aufs neue^asser

leitunq machen wolt^dieses Werck eygennmchtig zu ver- gibt ; Ob derjenige / welcher die vorgedachte Ge-
derbejl /v .!,Z9.§. !.tt sä l.. Lc Scruv« rle Vincis, rechtigkeitehedcssen gehabt/ und sich solcher bedie¬

net/
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net/nacbgchends aufs neue sich derselben wieder an- seinen Forsten umsonst das Bauholtz absolgen lassen / mit

Mafien k/nne? Welche Frag ohne alles Bedencken mit diesen nachdencklichen Worten iLr wolle lieber/daßIazu enrscbeiden/angesehenkeineMach vorhanden/war- fiin L.and mit Däusern / darinnen Menschen rvoh>
um ihm ohne sein Verschuldenund Nachlässigkeitsolches nen/alsmitwaldern wc»rl»»nen dae unverm nffrzge
benommmwerden könte. Und dieser Recktssatzist aus- Viehwdhnet/gezieretfeye. V

drück /ich enthalten in 1.34. /. r. cum 1. scz. tk. cle 8.?. k. 2 Loüid. cle Increm. Urb. c. z. lir. 5. /„ kn. Wi^wobisol-^cl. §. 8. öc ulc. ches Zlbholtzm auch in denen eigentümlichenVäldern
AN eiln das Holtz ein nothwendiges und unentbehrliches
^ Stück des Baues ist/ als ist einem jeden vergönnet/U -- We.l w.r aber
ik?/einem eiaen^bümlicben ^l?ald Baubolt^ tu wallen, l. 12» >.eni ?o tzini dritten (. ap. handeln weiden/ alswol-
pr. ss. 6e ulutr. Gestalten ohne Wohnung niemand leben -
5m.v .^rikor. l .Oeconom.i.L? I. ulc. ff. cle slim .le^. ^ gebracht kercU! können/ bch
Dahero dann Johannes Fürst zu Anhalt/einem jeden aus dorthin vechahlet habui.

Da6 III. Kapitel.
Was bey Auserlesuna der Bau-iVlatenMn, das ist des Zeugs zu be--

dmckm und erstlich vom Holtz.
Innhalt. ternacht stehet. Zeiget dessen auch Ursach an; weil an

1. Von Taumaterialien überhaubt, §. 2. Vom T<iukioltz wc/ !>achtuci)en Arten der Baum seine Nahrung

wann und wie es zu fällen. Die dauerhaffriqstenHoltzart.n. besserbehalte / und sein naturlicher Sasst und Feuchtig-h. ?. Wozu jede Art dienlich. §. 4. Gebrauch des gefällten keit/vermog desseil er koche und wachse / sey re.chlicher und
desser ausgetheilet. Welches ferner daher abzumercken

^ ^ sey/daß sie dieser Orten viel höher/dicker/und mit glatten
»Nter dem Nahmen der Bau-Kweri»- Adern und Rinden auftvachftn. Von der Zeit wann

den wird allerley Zeug verstanden/woraus fslckcszu fällen/zu gedencken/wird diejenige als die beste
ein Bau bestehet/nemlich Steine/ fast insgemein angenommen/inwelcher der Si'.ffr wieder
Ziegel/Sand Ralck, und allerhand Me^ zurück in die Wurtzel weichet oder gewichen/weiches zu ge-

tallen; welches alles bey Zeiten zur Stel- schehen pfleget zwischen denen Anfangen des He: bsts und
le geschaffet werden muß/ damit wann man nun im Bau HornungsMonats/daman mg'eich was das harte oder
begrissen/darüberkeine Hinderung vorfallen/ sondernal- Laubholtz betrifft / ausden abnehmenden Mond sü> nein-
les in einer richtigen Ordnung fein hurtig von statten ge- lich aber auf klar und Helles Wetter zusehen habe. Böckler
hen möge. Wir wollen geziemenderOrdnung gemäß schrencket solche Zeit noch enger ein / in den kovernkcr,
von dem harren Zeuge zuerst/von demjenigen aber / der t)cc. und mästen der Baum der Zeit am gesünde-
zum aneinander fügen dienet/hernach handeln. Der harte sten feye. Setzet auch hingegen das Tannen / Fichten/
Zeug begreifst so wol das Hdly als die Greine / es mö- und Fohren Holtz / müsse alles im neuen Mond biß gegen
gen diese vonNatur oder von der Kunst bereitet werden/ das erste Viertel gehauen werden / wann mans in Ge-
welche letztere man Ziegel zu nennen pfleget. Zur anein- bauen gebrauchen will. Es finden sich auch/welche den
anver Fügung dienet der Sand und V<alck und endlich Mertzenhau/weil so dann das Holtz gern trockne / sü>- denallerhand Mecallen /Kupffer/Eysen/Bley. :c. besten halten. Etlichegehen noch weiter / und fliehen die

§. 2. Von dem Holy den Anfangzu machen / ist HnmnMeZe,chen / den Krebs / Wassermann und die
solches bey allen Gebäuden unentbe/ir/ich. Es wei den Asche. Der weiseste unter den Königen und andern Meii-
davonMauren/Brücken/Dachstühle/Durchzüqe/Spar- schen Salomon hat zu dem herzlichen Tempelbau / und
ren/ Tramen/Riemlinge/Fenstergestellen und Rahmen/ mithin im Holtzsallen den Anfang machen lassen im an¬
untere und obere Böden / Bretter / Latten und Spindel dem Monden welcher Siv genennet ward / im andern
verfertigt. Das wichtigste/so hiebey zu beobachten/beste- Tag/das war/nach der Gelehrten Außrechnung/dei an-
het in diesen zwey Stücken (i.)Daß man allerley Bau- dere Tag Aprilis/oder wie Paulus Eberus im historiscben
holtz am reckten O rt /und zu rechter Zeit 5» fallen und Calender setzet/der andereMay.VonderZeit an ward das
(2.) nach seiner besondern Art und Eigenschafft (sintemal Holtzsallen und beHauen immer fort getrieben den ganben

«in jegliches ^><>1» zu allerley Gebrauch nicht bequem ist) Frühling uud Sommer / ja ohne Zweiffel in seiner Maß
geschicklich auszutheilen und nützlich anzuwenden wij- auch den Winter hindurch / wenigst gantze z. Jahr lang/
se. Her: Böckler meldet in seiner Hauß- und Feld - Schul da indessen zu Jerusalem auf dem Berg klonz der Plak
aus vielfaltiger eigener Erfabrung/daß man an denen Ge- abgeraumet/abgezeichnet / und erweitert/ und unglaublich
«enden gcg-n Niedergang / gleichwie an Steinen treffe Grundgraben gefuhret worden. Ob damals ein
Quell-und Brunnen-Wasser/alsoauch an Holtz und der W'del/wie ,hn die Znnerleute nennen/oder die Wahl der
zum Steinbrunnen tauglichen Erden / in VergleichungHoltzfallungszett alle Tag / wann schön Wetter war oder
auf die gegen Morgen und Mitternachtbefindliche / we- zur gewisser Zeit aufoberwehnteArt gewesen / wäre nütz-
nig oder wohl gar nichts gutes gefunden habe / vorab lich und loblich/wan es unte: denen derZcit nicht okne Ur-
wann es unten an oder gegen einem Berge oder Hügel fach berühmten Gelehrten erwogen und ausgemacht wür-
gestanden/ den das morgentliche oder mitternachtliche de. Besiehe 1. B. der Kon. 6. i.und 37.it. 2.B. Cbron.
Theil Waldes überschattet und bedecket / weil es dürrer z. v. 2. und die Dolmetschung der l.XX, im 1. Buch der
und trockener Natur. Das gegen Mittag gewachseneKon. s. v. 17. Hiebey finden sich auch welche / die mit
Holtz wäre zwar etwas besser / käme iedoch dem nicht bey/ Virruvio und ?Iimo gut befinden/ wann man den Baun,
welches als frisch und schön gegen Aufgang oder Mit, zu unterst an dem Stamm ringst herum biß an das

V 2 Mittel



172 Des klugen und Rechts - ver st ändigen Haus- Vatters
Mittel des Kerns oder so tief cnchauee / daß er eben che Schreiner-Arbeit / Tische/ Kleiderkästen / schöne
zum stehen Haltung genug bchalt/und nicht umfalt / da- staffele» und dergleichen zu machen. Das Apffeli
mit die übrige Feuchtigkeit austrieffe. Wann das ge- bäumen Holtz wird selten gebraucht und nur aus Noth
schehen / wird er vollends umgehauen.Andere wollen/ und Ermangelung des Birnbäumen und dergleichen ge-
man solle über diß auch .liie Aeste rings um den Sram/ nommen. Vuxbaum wann man ihn groß und starck ha«
samt dem Gipffel/damit er noch besser und eher austrockne ben kan/dienet sonderlich zu schöner DrechßlerArbeit/wo<
abstümmlen/aber anbey die oberste Verletzung an dem zu auch das Wachholderholy bequem anzuwenden.
Gipffel alsobald mit Launen/ oder sonst tauglicher Erden L ladderholy wird in der Schreinerei) gleich dem
verbinden/ damiter nicht Wind fange / und zureissen ge- per zum Fourniren und Taselwerck gebraucht / von den
nöthigetwerde.Es gibt es auch die Erfahrung / daß die pappelbaum/Blrcken/VOetden/ Aspen/ oder tLjpen-
Bäurue so nach erlittenerKerbung den Saft wenigste von holiz/weiln es zu bauen und sauberer Arbeit wenig dienet/
sich gegebe/an nothvesterDauerhafftlgtelc im Lasttragen dessen Nutz aber/den es zu Besemen/Reissen/Zäunen und
denen mit viel Feuchtigkeit beladenenweitüberlegen.Jnsdergleichen/in der Haußhaltung gibt/ bereits bekanntge-
gemem aber haben die unfruchtbare wilde -Bäume zum nug ist/achten wir etwas anzufügen / so überflüßig als un-
bauen ein stärcker Holtz / als diejenigen so Frucht tragen/ diensam/ von denen Cedern/Cypresien/Vrasllten/Sa^
und in Garten wachsen. Und was in hohen Gebürgen ckerdan/ lLben - und 'Indianischen Gchlangenholy
und Brüchen stehet/behalt den Vorzug vor demjenigen/soetwas zu sagen/anerwogenes in unsern Landen etwas un-
in fetten fruchtbarenOrten sich findet. Item welches bekandr und für gemeine Haußhaltungen zu kostbar ist.
bittere Frucht träget/übertrifftdas fo süsse gibr. Was ei- Wiewohl imGegenrheil den vermöglichen Haußvattern/
uen kleinen Kern hat/ist besser/als worinnen viel und gros-- und hohen Stands-Persohnen leicht zu gönnen / daß sie
ses Marck ist : So wird auch ein jeder kurtzer gesetzter ihnen aus dergleichen ersten Höltzern / weil sie sich aufs
Baum bey weit starcker / als ein aufgeschossener und gei a- schönste poliren und gleichsam einem Spiegel ahnlich ma¬
der gehalten. Alle schwere Höltzer sind viel dichter und che:? lassen / die schönsten Haußgeratheund prachtigste
star cker/als die leichte /- luckere und ringschnirtige. Sruffen/oderTreppen/oder auch Fußböden/Taselwerck/

§.?. Dieweil aber ein jegliches Holtz zu allerley Wände/ davon unten/bereiten und anschaffen/und deß«
Gebrauch sich nicht bequemet / so wollen wir dessen man- falls dem weisesten König Salomon nachahmen / welcher
nigfaltige /und unterschiedene Arten und Geschlechte / die die Stiegen des Tempels aus Ebenholtzzubereitenund
zum bauen angepriesen werden/erzehlen / und mgleich de- verfertigen lassen.
ren Gebrauch kurtzlich beyfügen. Das beste 25.?uholy Z.4. Was aber von dem Gebrauch des nunmehro
ist 1.) allerley ArtvongeradenEichbaumen / die Scem- gefalleten Vauholyes zu wissen / fassen wir in diesen
und andere tLichrn / weil es wegen seiner vestig-und nachfolgenden Anmerckungen zusammen. i.)Nachde-
Dauerhafftigkeit in-und ausserhalb der Erden / in Lusst me das Holtz gefallen/muß mans im Forst / wenigstens ein
und Wasser bestehen/und wenig oder keine Nasse an sich viertel Jahr auf demselben Platz unberühret ruhen und
ziehen kan / weswegen es auch gemeiniglich zu Rösten ins abliegen lassen / ehender kan es seine zur Verarbeitung
Wasser/und unter die schweren Laste der Gemäuer / wie benöthigteHärte nicht erreichen. 2.)Nach berührterSeit/
auch / wo man kein Erlenholtz haben kan / zu Pfalen und soll mans im abnehmenden Mond und wo möglich/ wann
den Fundamenten genomen wird.Doch zeucht sichs in die der Mitrag - oder Südwind als der ärgste nicht wcher/
Krümme/und gewinnet offtmals Ritzen. Diesem folgt heraus ziehen/mit dem Zimmerbeil in die Vierung hauen/
das Tannen/Achcen und Föhren Holtz. Das Tennen- und an einen wohlverdeckten Ort auf unterlegte gleichge-
Holtz wird zu Rösten gebraucht / das Fichtene b'.eibt schmttene Lattenstücke verschrencket übereinander legen/
fein gerade und ist gut zu den Gebauen in der Höhe. Das damit es von der Sonnenhitze nicht spalte/ noch von feuch-
Löhren Holtz gibt gutegeschlachre und reine Arbeit/ und ten Winden oder Regen verderbe/ sondern von der durch«
wird mehrentheils in den innern Theilen des Hauses ge- streichenden Lusst ohne Risse allgemach austrockne. ?.)
braucht. Insgesammt aber wird es bald anstößig und Es soll das gefällte Holtz nicht durch Rei/fund die Nasse
Wurmig / entzündet sich auch geschwinde / und brennet/ gezogen/sondern zur Nachmittags-Zeit geführet/auch mit
weil es gar Hartzicht/lichterLohe.Deren Untertheil / weil keinem Zimmerbeil behauen/gezimmertoder gesäget wer-
es ohne Knor:en (I^ar. lsp'mus ) ist besser als das obere den/da es naß von Reiffe/oder allzutrocken ist/dann jenes
(krutternz oder wie andere wollen kulierns) weiches verdirbt bald/dieses aber siehet rauh und heßlich aus. 4.)
viel Knorren hat. Der Ä.erchenbaum ist sonst wol zu Man soll auch wenigstens vor einer Jahrsfrist kein Bau-
gebrauchen/magaber dieNässe nicht vertragen.DasLu'n- holtz gebrauchen/ es wäre dann/daß es bey Mühlwercken/
denhsly gibt feine Bretter / und ist zur Bildhauerei) be- und andern Wassergebauen/da es gantz unter das Was-
quem /sehr leicht zu schneiden / und zu vielerley Haußqe- ser kommt/angewendet würde / denn alsdann daurets
rathen diensam. Das Erlenholy vermag im Morasti- gantz gewiß langer / als wanns dürz ist. f.) Holtz das in
gen Lande ungemeine Lasten aufstch zutragen; wird end- kurtze Stückezersagt wird/kriegt weniger Risse/als wann
sich zu Stern/ oder einem Stein ähnlich. Nuchenkoly es feine gewachseneHöhe und Lange behalt. 6. ) Das
istzurFaulungim Winter geneigt/und bricht leicht; die Holtz / so zu Balcken/Pforten/Thürenund Fenstern ge,
Sagenbuchs aber wird hart im Wasser/ist gut zu Wein- braucht werden soll / muß vor dreyen Jahren nicht ver-
keltern/ Pressen / Spindeln und was man sonften zu dem braucht werden/weils ehender nicht recht ausgetrocknet.
Schraubenwerck gebrauchen will/das bequemste.Der 7.) In der Arbeit soll man das Bauholtz solcher Gestalt
L.erchenbaum wird daher gepriesen / daß er der Flam- proporcioniren und zurichten / daß dasjenige Theil des
men sich als feindlich wiederfetzet / und den Brand lang Holtzes/fo zu unterst am Stamm gestanden/ auch zu un-
vonsich abHalt / daß er von völliger Entzündung leicht zu terst .'gesetzt/und nicht verwendet werde. 8.) Es hats
retten. Dauret auch wohl und langwierig unter der Last/ die Noth und Erfahrung gelehret/daß sichs endlich noch
und nimmet die Faulung und den Wurm nicht leicht an thun lasse/wann man lauter grünes Holtz / ohne Unter¬
sich. Der Ahorn nebst dem Nuß-Rtrschen-und pflau, mengung eines dürren zum eiligen Bau nimmt/ weilen al-
men Bäumen ist ein vestes und dauerhaffngesHoltz/ les mit derzeit zusammen trocknet / und ziemlich fest an-
daraus schöne Bretter zu schneiden / und allerhand nutzli- einander halt. Gleichwol ab.er weil die Riegelwande/
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so sie alsosort/nachdem dasHoltzwerck aufgerichtet ist/ver- unsern Landen nicht mehr Herkommens/sondern allein der

fertiger worden/Ritzen zu bekommen und wohl zum Theil einfache Werth der fremdet, Baumaterialien abgej ordert

wegzufallen pssegen; auch das Zimmerwerckwannesnun werden könne/ vornemlich wann der Grundherrn bon»

ausgetrockm't/wacklend wird/ als soll man es/ausser dem gewesen/und davor gehalten/daß die Baumaterialia

eussersimNothfall/zu dergleichen Bau nicht kommen las- sein eigen seyen. v.Lroenev?. cie sbroZ. cis

sen. 9.)Das übrige wirddieZeit und Erfahrung selbst K.O. Vinn. ibicl. Lckuls. in ^^nop^. inlt. ->6 euu6.lir.

wohlichren / gestalten ein verstandiger Hausvarter ohn Lc 8cruv. in/urizpr. k.om. Lerm.ic»r.I^.2.r>r.i.§.

schwer ermessen kan / daß er seinem vorhabenden Gebäu/ 48. So wollen doch hingegen andere glauben / daßsol«

nachdem es groß oder klein/hoch oder nieder / eine solche ches auch heut zu rag / wo nicht ausdrücklich einander

Attvon Holtz erwehlen solle/die damit übereinstimmet. verordnet/noch nicht aufgehaben .v. 5ckilr. 2ctcj. § 29.).

» cle sä cuncj. Wiewohl dieser letztere meinet/
Grundhen/welcher in bc>na Kcie gewesen/ und die

v ' Baumaterialia vor sein eigen gehalten/dieBezahlung des

/^c! z. §. 1. zweyfachen Werths auf diese Weise vermeiden könte /

5-?)^ ^ ^ ^ ^ ^ wann er dieselbe wieder aus dem Gebäude thun liesse, mit-

^ v^>! - ^tm^e^uvond Wort der Bau- hin sie dem rechten Herm wieder zustellete: Er müste aber

H . enaiien angezeiget wird /daß nehmlich >ol- alsobald das eingerissene wieder aufbauen / und zu diesem

^ ^ ^ einen so wetten verstand habe / eben diesen ^mde genügsame Versicherung darstellen / damit nehm-
..chd.-Smd-derSmd.mch.N«ch>-id-ndörff..

der Auslegung deszwöi/fTafeln-Gesetzes alles dasjenige/ §. 2. cum leqq.

->Nd.mindi-s-mc-p.«ona>>erI°yl»nttnng-nundAr.

« ^^ ^«endesHvlhesg-handeltwirdiAlSwvIIeNwirvonder

das -riia'M-ldtc I' »Mn Holtzunge Gerechnqkir hier ein wenig etwa« bey-

- > ÄZ ^ bnng-n/Ji-dcn,n.,chjnwiffen/dc,ßdief-G-e.chchk-it
1.) say v»e zum Sau wurcdliw verwendete Sau- mitdrenerlen Weise conliljer rec und betracbtet werden
Kwcrizlls, wenn sie gleich dem Grundherr nicht zu- 5-' ^ verracyrer wa.en

gchohren/nicht wieder abgenommen werdcn jöllen/ ^

damit nehmlich durch sotbane K .uinirung der Hauser die ^ ^ derselben gebrauchet : Volv ande e/

ZierdederStädre/nicht Noth leiden möchte. §.29.1^. 0 fern d.es^e,nemem fremde

-le v. 2.) Saß sochane würcklich verbrauchte Und dann Vorö drtttt /fo fern einem in dem Gemeinds-

ZSau - VtZceriziig, wofern sie dieblichen entwendet ^orsr ftlbige vergonnetist. ?. « l. ^ ,

worden/zweyfach gebüsset werden sollen, l.r pr .ff. c^e Was dewnatt) den^ersten Fall betrifft/ haben

risn.junÄ. DaserftereStückdiefer Verordnungist wir bereits m dem letzten Satz des Meyten Lspituk dar-

^ner^l, und von allen Bau-Kwerisl.'en anzunehmen/ gethan / wie sich em jeder des Holtzjcblags wegen >n semem

es iuögen selbige dieblich entwendet worden seyn / oder eigenthümlichen Waldern zu verhalten^

mchr/wosernsienur des Grundberm nicht eygen sind. I- l'ch der Wuosuhr/ welche der hohen Obriqkc.t zustehet/

lem/es mag sie der Grundber: wissentlich oder unwissend/ kem Schade geschehe / weßwegen wir hiervon an dieser

(indem er vielleicht dieselbige vor die seinige gehalten) zu Stelle mchrs mehr zu ermnern haben / absonderlich weil

seinem Bau verwendet haben : Daß andere Stück bey demVten Buch / ( davon der Waldung und Holtz-

aber ist specisl, und betrifft nur dieseBau-^lsrensU», wachszuhan>.em.) ^ch erwasweite:s.'0.kommenwii6.

welche dieblich einem andern entzogen und entwendet wor- andere Stuck belangend/ kan ^:e Behol¬

den. Muß also der/enige/ welchem die BauM.rerislia tzung fanden m emem fremden Mst entweder

zugehöhren/ so lange das Gebäude /kchet/ dieselbige ent- Aren Willens/oder Ber/ahrungs weiß, v N.c.on. cls

behreti / iviewohl er unterdessen den zweifachen Werth ^onre. cle nmd. c. 7 z. n. 1 .anr.^abnel.rir. prse-

davor fordern kan/§. 29. K..O. welchen ihm ein jeder ^npr. concl. 1. n. 10. L: k^ercke>b2ck apucl. Xivck.

Grundherr zu bezahlen gehalten ist/ es mag derfelbige wis- ^

fenrlich oder unwissentlich solche zu seinem Nutzen ange- Ä.' ^ / ^,5' ^ endlich auo ^reund-

wenderhaben.v.ch §.29 .mf.ibiczueOV./.-lei;.I).I .2Z. NM/v.I.4i.ff6e^.^p. zu kommen : Bey welchen

6. ss. cje K. V. Massen dieser eben so wohl nickt ohne Fallen msgemem fleißig zu betrachten sepn wil d/ Mitwas

Schuidist/ indem er fleißigerund besser sich erkundigen vor emer Maßgebunq dleses^echtvergonnet worden se»e.
sollen/was es mit denen Ball-^-.rerislien eiqentlich vor Dann wann zum Beyspiel diese Gerechtigkeit icmanden

eineBeschaffenheithabe: Weiln er nun solches nicht ge- «ls ein U5utruÄusoder Nutzmessungeingeraunictivor-

tdan/also wird dessen Fahrlaßigkeit billig gestraffet. Vi6. den/alsdann mutz sich e.n solcher U utru^nus als ein

(^oeclcj. ^l. 6-. n. 8. k?. lieV. 8. Wann aber das Gebau- fielßiger und vorsichtiger Haußvatter derselben gebrau-

de wieder eingefallen/alsdann kan derjenige/ welchem die chen/anbey seme ihm zukommende Gerechtsanie keineswe-

Bau-ivlsrerialia zustehen/dieselbige wieder abfordern und ^ überschreiten. V. 9. pr. l. I z. §. 4. Le f. ^ 6s ululr.

zu sich nehmen / §. 29. m f. K. l). Ob er gleich den Dergleichen UlulruÄusn. des MrchKes sind die

zwiefachen Werth/als das Hauß gestanden / schon davor K.rchend.ener/von welchen offters solche Klagen einkom-

bekommen; Eswaredann/ daß der Grundhen dieselben men/ daß siedle ?)?aß in der. ihnen zukommenden Holtz-

unwissend daß sie jemand anders als sein eyqen sind / ver- g^echtigfett uberschreiten/w.e ziehen aus derChmsurstl.

brauchet hätte / gestalten sich der ander in diesem Fall mit Sacks. Lands - Ordn. r.r. z i . Von Pfarcho!tzern/an

dem zwiefachen Werth begnügen lassen müste. v.l.u 't .if. welcher Stell also verordnet: Als auch befunden/ daß

6e T 'iZn. junÄ. I^ocam »ovp. sliique p !ures VI). die pfangehölye durch die Pfarrer zu Zeiten aus

sc! § 29. ). 6e v. Obwohln aber nicht wenige unter de- Geiy/oder jönderlichenEigennuy vorfeybch/merck,

nenRecbtslehrerndavor halten/daß dasjenige/ was von lich verhauen/und also verwüstet werden / daß es et,

dem zwiefachen Werth gesaget worden / heut zu Tag in wan H"en selbst/und ihren Nachkommen/an Jäh-
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riger Bezahlung mangelt/ st wolle« wir /daß hin- schafften kväldern erlangen/oder etwas gewisses att
führo den Pfarrern Hol? zu ^auen nicht gestartet/ Stammen oder an Rlafftern und Schocken dar¬
sondern nach» Gelegenhett/auch Abtheilung desHol- aus empfangen / die Maß ihrer Berechtigung und
yes zu rechter Ze:t / »no <m guten gelegenen Orten/ des Herkommens/ in acht nehmen / darüber nicht
(damites wiederumrvachlen / und nicht etwagar schreiten/ nicht zur andern Zeitals es ihnen vergönn
verhauen werden mpge) mit Vorwissen der tLrb-- net/in die Hölyer Kommen / ihnen selbst auch nicht
u ,id Ä.ehn--Henst s da die vorhanden oderzuerlan-» anweisen. :c. ^66. Churbayr.Forstordn.p i.arr. i-idi:
gen) odermLNangel derer / des Richters und der In unsern V?äldern und Hölyern dieses unseresFür,
^irch^atter nothvürfftig Hol? zu hauen ausge- stenthums/ soll sich niemand/wes Stands/oder wer
weift/und ferner nichts weder durch sie / die pfar- der auch stye/er habe gleich von alters Forst--Gerech,
rer/Rirchvatter oder jemand anders/aus den Pfan- tigkeit hergebracht oder nicht/einig )öau«-Zörenn-
hötyemzuBrennholy oder ZSauen/etwas gehauen Rohl^oder ander Holy / wie das Nahmen haben
werden/damit alle nachkommende Pfarrer/ sd wohl mag weder öffentlich noch heimlich / zu hauen un-

vndviel Holizes finden und haben mägen / wie die terstehen/ er habe dann zuvor die Anweisung anOr«
feyige Pfarrer haben und bekommen Lo^f. Mursl. then / wo es sich nach laut unserer Ordnung gebühr
Säcks. Erledigung ^6 6». ,66/. //F. ConMon<z/- renwird/ erlangt / und seye durch die Forstmeister
Sachen :c. §. als ferner : Churbayr.Forst-Ordn. oder Forster/so wir jedes Orts haben/ordentlich an-
p l.Xrr. 4. gewlestn/bey Straff funffzig Gulden. Die wir uns

ferner haben auch dergleichen ulumki'uÄum oder doch hiemit / nach Gestalt eines jeden Verbrechens/
Nutzmessung des Gehöltzes unrerweilen die Wittiben/ in »"d der persohnen Gelegenheit zu erHökern und zu
Ansehung ikres Wirtums; In welchem Füll sich zwar vermmdernvorbehalten haben, /cem die Magdeburg,
eine solche Wittwe nach der ihr vorgeschriebenenArt und Volicey-Ordn .csp. z i. >b.: wett dieHälyervon denen
Weiß der Abholtzung halber verhalten soll. Wann aber s-mgen / so die Ho!yungs-Gerechtigke»t darmnha>
nichts hiervon ausgemacht worden / muß den gemeinen be,</nlcht nacheinander zu verhauen/ oder nach emes
Rechten nach unter den hauigen und unhauigen Forst ein leden Gefallen zu zerstummeln;darum dann auch
Unterschied gemacht werden; so daß jenen falls dieWitt- solch »hre Gerechtigkeit nicht unbillig dermasien
we desAbholtzungswegen sich insgemein als ein jeder sieis- einzuziehen damit ihnen und dem Eigenthumsherm
siger Vausvatter auszuführen/v.1.9. §. Inllrumenri. 7. ein stetswehrender Gebrauch und Nuyung der Ge-
KI cie usulr. 1.10.1.48. §. I. ff eo6. l. 7.§. 12. ff. soi. M!»rr. höliz zugleich bleiben/ oder jedem Eigenthumskcrm
l. 2 z. pr. cls ulu 6- bsbir. Diesen falls aber/mit dem Ab- nicht gar entzogen werden mäge / daß ein jeder Ey-
holtzen innhalten / hingegen aber nur die von dem Wind genrhums-Her! seine Geholye / mit Vorwissen und
ausgerissene Baum gebrauchen kan; wofern sie nur sonst Beyseyn derjenigen / so die Holyungs-Gerechtigkeie
an nothwendigen Gebrauch des Holtzes keinen Mangel darum haben/in gewisse jährige Geyau / nach Are
hat.v.ttenel.l'r .cle /ure ciotsjir.c. z. §. f. Le. krirlck. und wächsichkeit des Bodens abtheilen/und ihnen
ljs jure liZn. membr. z. §.4. Lont. Sachsen Spiegel ^ir. jährlich einen gewissen Orth z» verhauen / anweisen,
vom Leib Beding: In verb. Aber Bauholk? mag sie :c. lcem/. Zum dritten / daß diejenige/ so die Hol-
nicht mehr / dann ZU nothdürfftigen Gebäuen des yungs-Gerechtigkekt haben / nicht ohne vorherge-
Guts abhauen und fällen lassen ; und ob daselbst hendc Anweisung des «Lygenthums^crm/ sondern
nichts anders dann Nauholiz( und also nicht hamz der Ordnung nach abhauen; «Ls wäre dann durchs
nieder-oderZSrennholy) wäre/so mochte sie desselben Un-Zwireer / oder sonsten umgefallen; auch daß sie
Bauholyeszu ihrem Vorwerck / und also zu ihre? den angewiesenen Orth nacheinander verhauen/und
Nocydurfft/ immasstn ihr vorigerHaußwlrrk ge- das Hol«z aufs niedrigste vom Stamm schlagen/
than /wokl brauchen/ab« desselben nicht ve:kauffen/ desgleichen/ daß sie dicHecke/nach pliederbringung
NHch verkaussen lassen. des Holyes/a/sobald iaf/enzu^ammen binden/ und in

Wie sich aber derjenige / deme nicht die Nutznies- Haussen an blosse Oerter oder alte roege / da kein
suna / sondern allein der blosse Gebrauch des Holtzes in ei- wachst zusammen tragen / und innerhalb
nem fremden Forst zustehet/zuverhalten/darvon besiehe/ Iadr-s-Fnst aus den Gehagen fuhren / und die
!. p. §. 1. ff. 6s ulu Se kabic. GeHage bmnen der Zelt ganylich wieder räumen so!--

Jnsonderheit aber hat man dißfalls vor allen Din- ^n:c.
gen ausdie Forst-und Wald-Ordnungen zu sehen / arx. l. Ob aber ,emand/lvelchen der Holtzhau in et-
6 .ff.6e LviÄion. als in welchen insgemein vorgeschrieben/ neS andern Forst vor seine kamille vergönnet wor-
wiesich ein jeder dieser Gerechtigkeit halber zu verhalten/ den/wann sich selbige vermehret hat / dieseGerech-
als zu sehen aus der Furstl.Gothaischen Forst-Ordn. rir. tigkeit auch über die von Alters hergebrachte Ge>von derHoltz'Gerechtlgkeit/ §.4. woselbst aljo verse- svohnheit extencliren und ausdödnen könne?
hen : Diejenige so Gerechtigkeitvom Holy in ^Val- Davon kan aus demjenigen geurtheilet werden / was wir
dernhaben / es seye an wasierley Gattung es wolle/ Anmerckungen über das erste Lspicul dieses
solle sich keiner selbst eignenAnwelsung unterfahen/ Buchs. §. 2.n. z. verb. Ob er allerhand Nothdurfft tc.
sondern derselben von den Beambten/Forstmelstern Von den »aufuhren /ausdie Bahn gebracht haben / all-
und Ober.Rnechten gewarten .Mtt welchem auch die- ^o diese Frag mit Nein entschieden worden ist : ^66. Ov-
ses übereinstimmet/wasder Her! von Sectendorss in rms in I. cui funclus. ik. cje Lc>nciir.Lc ciem. Loepoll.6s
seinem teutschen MrstemStaat/ p. z. c. z. schreibet: 8. p. V. c. s. n. 18. ö? Lsrp?. I.ib. l. TIeA. 4s. n.f.

müssen diejenige / welche zwar keine eigene Hol-- Daß aber der Holtzhau/wann der Forst per alluvionem,
yer/aber Holyungs-Gerechtl'gkeit haben/ daß sie et- das ist / durch den Zufluß oder Zuwachs grösser worden/
wann etliche gewisse Tage Nrennholy holen / oder gleicherweisevermehret werde/solches kan aus dem l. irem
nur das dürre und Gefallene lesen dorffen ; oder ti tuncli. 9. §. kuic vicinus. 4. ff. 6e ulufruÄ. geschlos-
t'hr Bauholtz ZU gewissen Gebüuden aus der Hen- ftn werden / zu welchem Ende dann solches auch bejahet
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^ymus 1>. 6e a//uvi'on. l.. 2. c. l6. n. I f. Lsrp^. <j. I. n. <l>rthen/ da es den 5Vä/denam wenigsten schädlich

^ 9. und kric/ck. l)iip. cle /ure lignancl. membr. z. §. 6. verweisen lassen, tc.

n. »8. p' - ^us beweglichen Ursä«Wan» aber das Holt) im ^orsk vor dem Ew ordn n und seyen wir hiermit/daß benen^lecken
aenthuMs Hetttt und demjenigen / so die Behol- »nd Dörffern/ auch Dürgern/2)auren oder andern
tzungs-Gerechtigkeit in demselben hat / nicht er- ^

'^ÄS'MM^W-rwrmu d-maMM
vorziMhcn.^c^ die .>ei.I'lvle!.'rel vor dem unsere Bewilligung nicht gegeben werden

EyMchums-Her.n entscheiden / wie zu sehen bey dem Dcßhalben werden dieselben Gemeinden und

1.">I 1^ t^onsuec. K.LA. lib. z. rubr. Z7. n. F. privzr.pcrsöhnen / bey gemeldten lhren Flyern oe-

<Zsb5i .Iid. f.commun. opin.äe przxlcrtpc. cunci. I.n. n,e^^leißzu thun/und denenselben also ror^uite^

^ ^ hen wissen / daß nicht allein sie / sondern auch ihre

?i Nachkommen/Erben und Rinder/die Nochdurffe

wlewurdleBcholtzungs-Gerechrigtettlnel- bauend und brennen auf denselben ihren Höl--

in ^ ^ ^ yern jederzeit haben / und desto ruhiger bey ihren

I ^ Gütern bleiben mögen. Wie dann auch alle UN«

> ^ . "5 ftre Neamvte/Forstmeistsr und Förster ihr fleißiges

sonderlich aber der gesunden und ^be sollen / damit gedachte Gemeinde

sich«.rl»!°cn ^,w-rn-u-h dl.j-tb-nub.ro.-

Ä!!^ Gebühr/und hiebevor allbereit in die Ambr geg be«

dal! man k-In-n, s» »hm «->>»-

, Alnß^olygerechtlgkeitZU haben vermeinet / dessen^ end.tch das dritte Stuck betrifft / ohne Befehl unserer Regierung gestatten solle. !t.NmNWTZÄsZZAWS...
D> Kch^ »d« u««^ »Ich«
Freyhe.tebetMsmltM^'^ ^ib.2.c.39.^Ian-j.z VzIIe Vol. z Loni.. «.n ; .2.

Heben m der Tael)s. ^lothalichen -^orsl > 5)rdn. rir. /z^zcLakl'enz. s6aulli. qui rem buiusrnv^id.^e^.Lc-

vonderHoltz Gecechtlgkeit.:c. IN verd. Die Stadt clet K Ocrrinßer. 6e jur l.imir.I_ib. i.c.x.n. 2 ?.Iir.k.

und Dorffschaffcen/so eine gewisse Zeit ^»oly zu ho- ^.ie dann auch dasselbige ferner verlohren gehet / wann der

len befugt/soUen sich ausser derselben darinnen nicht Forst abbrennet / wie zum öfftern theils durch Unglücks-

bet retten/oder frisch Hol?,so sie nicht abzuhauen be- fälle theils durch Fahrlaßigkeit geschehen ist. v. Cbuibayr.

rechtiget/ abzuhauen sich gelüsten lassm; Würdet Forstordn. p. l.zrr.2s.L^26. ^rir/ck. ^urliZn.

der einer oder dcr ander darwieder handeln / soll er membr. 6 .5. l. w/ewoh/ /ich der/enige/ welchem sothanes

genfändet ms Buss^Regt/ter geschrieben/und nach Recht ^,5ombt / dessen aufs neue wieder bedienen kan/

Gelegenheit des Verbrechens ge/5raffc werden, wann der Forst wieder in seinen alten Stand gesetzet wird/

Lont, Churbayr. Forst-Ordn. p. ^ src. i.§. Sofüro- perl. 34.§. i.k I.leq.K'.^eS.k'.k..

hin jemand diß unsers Fürstenrhums ZSauholy be-- Deßgleichen gehet dieses Recht verlohren / wann je-

dürffcig seyn / und dasselb aus unserm Wald-und mand innerhalb der von den Rechten bestimbten Zeit/

Hölyern begehren würde/ so soller sich bey unsirm nehmlich 10. Jahr/wann er gegenwärtig/ und 20. wann

Forstmeister anzeigen; VOare dann derftlbe biß-- er abwesend ist/sicb dessen nicht bedienet/da er doch solches

her aus unsern Wäldern um gebührlichen Wald« zu thun Gelegenheit gehabt hätte/v. 1.1 z. L. cZe lervir. I.

zinßbehülyc worden / und dessen berechtiget/und 19. §. i.ss.quem.lerv. smirc.Nach Sachsen-Recht aber

stund sein Vegehren um einenZSaum/zween/Fünffo^ werden z i.Jahr erfordert ?rirlck.c.I.§ 2.Ob aber durch

derzehen/ zu einer Vesftrung oder Fltckwerck seiner das ausstöcken und ausroden der Wälder/wann nehmlich

Zimmer/und wäre gedachter Forstmeister selbst im aus dem Forst ein Acker oder Wiesen gemacht wird/ diese

Grund wißlich/oder es tönte es die ansuchende per« Gerechtigkeit zu Grunde gehet / wollen wir nebst andern

sshn mit zweyen oder dreyen ihren Nachbarn erwet- zu dem Forstwesen gehörigen nothwendigen Stucken bey

sen/daß sie der angeregten oder einer andern derglev dem Funfften Buch erörtern. Von der Zeit des Holtz-

chenAnzahl Saum bedörffcig so sollen dieZKeambte hauens aber/ vicl. ^clitionar. s6 llxppol.ä LolZib.äe

dieselben um den gebührlichen VOaldzinß folgen/ Increm. Urb. c. z. lik. t. in kn. ibique citAt. Loel. k.bocl.

und entweder selbst/ oder die bestelte Forsttnecht «N Lc k^srin. 8snur. korsell.

Holtzhau vergonnetlst/welches insq^ ders fürgenommen und gehandelt würde / mitbin sich

ten zu geschehen pfleget / wo ev gl osse ei und Förster diejenige/welche die Holtzgerechtigkeit hergebracht / dieses
gibt/und das Holtz m grosser .)»enge anzutreffen ist/ mus- ikr Recht mikbrauckten/ alsdann käme ibn«>n solebi'^ bil«

Das
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Das IV. Capitel ^

Bon den Steinen.
Innhalt. des kisuloli Hauß ausgezieret war / welches sonst Wan-

r. Der Steine kmtheilung/ Nahmen/Gebrauch. §. 2. Der ^angebackenen Steinen hatte. Der von Lar^/?o oder
MarmMemc unterschiedliche Arten. z. Toffsteme. §>4. damit der Kismurrz ein prächtiger Römis6)ec
Reqe/n vom Gebrauch und Probirung der Steine/samt einer Ritter Und Handwercks-Haubtmann des L Ls-taris in
<kr«ng von zeitiger Samlung allerhand Luckenbusser. Gallien/seine Haußwande überziehen / auch Säulen dar-

§. I» auv hauen lassen. Der Niarmel / welcher
e .„in S^au dienliche steine/ s.nk> meistens Kohlschwartz sonst auch von andern bunten Far-M^^er VruÄi im / ben wol spie end/wachst mder Insel des Nili/ und hatal-MWR ?me aufÄei ^ Marmel den Nahmen von seinem Werth-

die St mb? r / c?sraub undunaÄ ^ dem I.. ^ucullc,. einem Ro.nischen Lonlul oder
uiidZwcck-g-brochen / wmm,>-mgwlftnMchmKlip- d-m'b-rüh>itt-nZmmcck.-r-,«/«tt-Ä^^^
pen/durchgelassen noch aneinander hassten. Diese aber/ weiter über Meer von vor ^linÄ
m»Mchd.°Quam-od-rW.rck^-r-c..---°u.^»)
werden erst aus jenen durch der Steinmetzen Hand und Almusitsche war vom^ns-^usul?« ^ ,
Zeug nach dem Richrjcheid / und Winckelmaß in ihre von^iberio.alsoaenenn't/ weilte
manchfaltige viereckichre^ormlichkeit d.i. in die Gestalt ei- schafft zu erst in Ea»pten aefunden wo?
nes l^r^Ielopjpecli oder «exaecirons gebracht und aus- p " ?s sp-elete

z-md.it«. ^K«w^^aMdieSmd^ W^mdd«,werden von den^>ercklcuten ublichervXedensarteit nach/ her Tiberilche oder liberianische l^>n^> iski»>'s^ >

S-dck-°d-rrauh>v-rck-.S-ück-/«on.t!ich.nab.rBr°-ssmStt^
tung abgehende <rummer und ^/tucklein/werden von anderer Stein war / der in dem

smd/so werden sie Paarbanve genennet/ diese werdenge- von dem Tiberianisckeu einem
sten des Schopfens und andern Geholtzes oberhalb der ' ün'" ^uve^se n. ..
Erden/dasselbe vor dem Abfaulen zu erhalten. Sie dienen fthe/nemlich 'Vrwn
auch zu P,chgranden/ zu Staffelsteinen/zu Wassersteinen netianischen Gebiets ' ^7.- von ' utca ?me.- .?>
indieKÜchen/ zu gehauenen Platten / zuBelegmigdes freycnSt^^^^

»uBmnnm/M G-M.-W HmschafftMjndig-nS-ädtl.in.Glässmich
§ ' D t schö st-n ^ so w-o-nUng«Iand m umerschi.dlich.n Ort.» Marmcl kaum.

W?d-"7^ K

Lu ck l Äw. n am Ä ft - n Me r / d?m fola'et ^ ^ ^ ^ oder zuvor kamen: welche theils preißlich schön
fen. Beeden gieng weitvor der zum Tempelbau in Aeru- weiß und rorbe^all'iimal s-s!>-«Ä a- bleubsai bige/

^mdaS^^mq^p^Mg, ftqi Gross, g,braucht Word." ^^^"bauvou uug.h-ur-rdurch mancherley Loloraturen/welche 6elicar und wun- « ? ^>ie k.- c
Verschon durcheinander spieleten / von der Natur ausge- und schwamniickrer ^o^f?N mch/ m n. Ä

MZWWDMWMM
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gleich erhärtet/ lassen sie sich doch gerne reiben / beHauen den Marmel/ ( wie auch Alabaster) arbeiten werden. 1. r
und crsÄiren / nehmen den Mörtel leicht an / bekleiden L. 6s excukr. arr.lib. 10. D't. 64. und von5eneca war-
vest untereinander und an andern Steinsorten/ geben ein morariigenennet.
leichtes trocknes und zurGesundheit diensames Gemäuer. (11.) Hier wird diese schlechte Erinnerung/aberals
Bestehen auch und springen nicht im Feuer. Werden in eine nothwendige Zugab / und nützliches Nora Kene nicht
den Mauren je langer je harter und vester. SindumEiß- schaden: daß man sich allezeit vorher mit Feldsteinen aus
mansberg /einem Psaltz - SultzbachischenDorff/ eine denAeckern/ mitZiegeltrummern/mit Mauerstein und
Stund von Altdorff Morgenwerts gelegen/ an verschie- Dachsteinstücklein/undandern Brockenwerck / die Lücken
denen Orten in ziemlicher Menge zu bekommen/alsimmer und Höhlen damit auszusüllen/nothdürfftig ja überfiüßig
an emem andern Ort: weil sie daselbstenimmer nach- versehe / dann in Entstehung dessen müssen offt die besten
wachjen / und ihren Steinmachenden Zufluß haben: da Steine/so dem Maurer unter die Hand kommen/ herbal-

auch allerhand eingelegte kormen undGesasse vonMetall/ ten und Lückenbüßer werden.
Holtz und dergleichen mit Stein bedecket und überzogen ^

RGts-Anmerckungen.
Den Gebrauch dl'estr Steme stellen nach¬

folgende Regeln vor: Cap. IV. §.1.3 .5-4.
(1.) Wann man emen Bau vorhat/ sosollenzwey ^ ^ ^ i?

^sahr zuvor im Sommer / nie aber bey Winterszeit die nothwendig das Holtz erstgedachter Massen
^ ^ zum bauen tst; So nothwendig gehören auch die

Steine darzu / als welche das Gebau desto dauer»
Steine darzu gebrochen werden und an einem offenen
Orr im Frost/Hitze und Regen liegen bleiben. (2.) Wel- ^ ^
che nun innerhalb diesen zwey Iahren vom Wetter hasster und starcker mache/auchvorderFeuersbrunst desto
schadhafft werden und im Frost und Reiff zerfallen/ die wehr beschumen/so/daß dieser Dauerhalben nicht unbillig
solle man in den Grundgraben werffen/zum Ausfüllen der in der Churbayr.Lands-Ordn. 7ir. 16. §. darneben aber
Mauren/ und innerhalb des Hauses gebrauchen, (z.) versehen /daß/wer ein Hauß / Scheuer oder Stall zu
Welche in dieser scharffen Prob unversehrt bestanden/und bauen willens ist / denselben aufs wenigst zweyer 0^
noch besser erhärtet seyn / die mag man kühnlich zum aus- der dreyer Schuh hoch über die iLrden mit einer stei¬
fern Mauerwerck/oberhalb der Erden gebrauchen. nern Mauer unterfangen und wehrhafft machen;

(4.) Dieweil ein guter Stein wieder Brand und absonderUchabermden Städten jederman/ wo die
Metter bestehen soll/so hat man dessen Art vorher scharff Gelegenheit darzu vorhanden / so viel möglich mit
ausdie Probe zu setzen: wie sie im Brand ausdauren / das Steinen bauen solle. ,c. Lonl.s. dieweil» auch :c. 6iK.
zeigt sich wann sie ins Feuer gelegt werden. Zersprin- Orcknsr. Dahero dann sehr gutist/ wann der Haußvat-
gen sie da und schlagen um sich/taugen sie nicht/ weilen sie ter selbst auf seinem Grund und Boden mit einem Stein-
das Löschen hemmen. Wie sie im Wetter sich anlassen/ bruch versehen ist / dergleichen Steinbruch den gemeinen
wird man gewahr/wann sie in gemeines / oder welches ge- Rechten nach nicht der Lands-Obrigkeit / sondern viel»
wisser / in Scheidwassergeleget / und mit einer dratenen mehr dem Grundherr eygenthümlich zu stehen / v. I. ven»
Borste starck gekratzet werden. Bröckeln sie sich/und ge- ri'tor. i z. §. K conttar. i. commun. prseclior. ^66.
den mürben Schleimsand vonsich/ so achte sie vor nicht- ^oier. 6ec.242.ksucKbsr.l.ib.i.qu.22.Neigius.^.i.
wertig. qu IZ. ^yns.coal.?9.n. s.wiewohlderselbige gemeinig-

(s.) Steine welche in grosser Kalte schwitzen/aebenUch den zehenden Theil aus solcher Steingruben dem
schwitzende Wände; und sollen darob so viel nur möglich/ Landshenn zu entrichten gehalten ist. 6. l.iz.A.ii vencii.
verworssenwerden. ror.tk.comm. przeä.I. z. (I. cie mecall. ^uoci connrms»

(6.) Weiche Steine/die man Sandstückenennet/ rur eriam m I. XI. L06. eocl. cir. acicl. (Zl-egor.
werden mit einer zackigten Sage wie Holtz geschnitten. I'koloil I.. z. cle c. 4. n. 4. Lc Xloelc. cle ^ersr. l..

<7>) Je tieffer der Marmel unter der Erden liegt/ -2. c. 54. n. 15. Es wäre dann / daß die Gelegenheit eines
je preißlicher ist er. Orts etwas anders mit sich brachte/ oder der Grundher!

(8.) Er wird mit Sagen/ die keine Zähne haben/ge- von solcherBeschwerdesich durch die Verjarung hatte loß-
theilet/ dergestalt/ daß die Sage durch einen gar zarten gewürcket. R.sucbbar.I.ib.i.qu.22. n.y.öcio. gestalten
Ritz oder subtile Linie / den angeftuchtetenSand eindru- in dergleichenSachen vornehmlich auf das Herkommen
<cke / und durch hin - und Herzug oder Schliff gemahlich zu sehen ist. v.1.1 .Sc 2. (ü. 6e merallar.
durchschneide.Der grobe und dickkörnigeSand/weil er et- Weiln nun erstgedachter Massen die Steingruben
neu gar zugrossenDurchrißund denMarmelritzig/un mit- demGrundherm eygenthümlich zustehen; Als ist daraus zu
hin im Auspoliren viel Nachwercks/und daher auch mehr schliessen/daß derselbige sothaneGrube nicht allein zu Lehen
Unkosten und Schaden machet/soll vermeidet / hingegen verleyhen /v. «.ickr. p. z. coal. 18. per ror. Sondern auch
der zärteste und lauterste/als er immer zu haben ist/ der den einem andern aus solcher Gruben Steine zu brechen/ j urs
Marmel / weil dieser das meiste in der Arbeit thut/ gantz lervituris, das ist / als eine Dienstbarkeit vergönnen kön-
milde und gelindsam angreifst / und glatt Werck macht/ ne. per 1.21 . L. msnciar. Vicl. Ls5p. sct ink.
nach?lmü Rath darzu genommen werden. 2.rir. z./.2.v. 25. ohne welche Vergünstigungnieman-

(9.) Die Marmelsteine müssen ungesaumet und so den erlaubet ist / in einem srembden Grund und Boden
bald sie aus der Gruben kommen zurecht gevracht und po- Stein zu brechen, v. !.6.§.r. lf.6e8.?.K..I. ,z.§. i.ff.
liretwerden/weilsiealsdannweicherundhandsamersind:commun.przeciior.Esware dann an einem Ort dieses
wo sie aber in der Lusst lang und außgearbeitet verliegen/ Herkommen / daß einer auch in einem srembden Grund
erharten sie und werden zum Abrichten und Aushauen und Boden/nachdem er dem Grundherrneinen gewissen
ungangbarer. Ainß darvon gereichet/Stein brechen könne / in welchem

(10.) Die bundfarbigen Marmel dienen am besten Fall jedoch ein jeder also verfahren muß / damitauchdem
zu den Stammen der Säulen / wie auch zu den Pfosten Grundherrnder nothwendige Gebrauch nicht benom«
und Gesimsen: sollen in der Ausfertigung nichtzerkratzt menwerde. vi6. <i. i. i z.ibiquevuzren.kX^ej-enes.
sondern wohl polirt und geglättet werden. Diejenige so L«r. cle lervirm. perlon. öc real, cliss. 4. c. /. §. 12.

Z Gleich«
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Gleichwie es aber unterschiedliche Arten Steine gibt/

davon zusehen H.sricc>I. öeremecall.c. 4i.ö!tteig. I.qu.
IZ.N 8.öcseczcz.alsoistzuwissen/ daß unter denenselben
der Mühlstein eine sehr nothwendige Gattung seye/welche
wan bißweilen mit den grösten Unkosten über viel Meilen
herbey führen lassen muß/ klock. 6e ^rsr. I.. 2. c. 34.
n» Xi. dessen moncipolium oder Alleinverkauf in der
Marck Brandenburg der Churfürst allein sich relervirer
und vorbeMen hat/ausser/daß er denen l^Iscen.Herm
und Ritterschafft/auch deneStadtenund sonstiederman-

niglich erlaubet/daß sie lediglich zu ihrer eigeneNothdurfr/
und sonst weiters nicht / die Mühlstein anderswo kauffen
mögen/ v. vieckcrr. in s66ir. prs6t. »6 lpeeul. 3pei6el. 5.
zo/.v. m^api6>buscum secz.

Obwohl« aber die Stein-Adern vor einen Theil des
Grund und Bodens gehalten /zugleich aber auch unter die
Nutzungen gezehlet werden; So hat doch dieser Rechts-
sah alsdann erst seine Richtigkeit/ wann solche Stein-
Adern offen sind / und die Stein gebrochen werden kön¬
nen. V. 1.77. ff. 6e L. L. V. a66.l)usren.a6 I. /. §. tZ vir in
tunäo. ff. sol. macr. Ehe und bevor aber dieselben hierzu
tüglich sind/kan solches nicht behaubtet werden.vierkerr.
ja s66ir. sä Spec. 8pei6. toi. 397. ver5 venselapi6um.
«urnleqq. ^

Gleichwie nun dieSteine vorgedachter Massen sehr nütz¬
lich angewendet werden können ; Also kan im Gegentheil
nicht gelaugnet werden/ daß sie nit auch zum Schaden ge¬
brauchet werden mögen. Ein Lxempel dessen haben wir/
wann jemand mit Steinen geworssen worden / und also
Schaden gelitten hat / in welchem Fall demnach der erlit¬
tene Schaden abgetragen werden muß/ auch der Beschä¬
diget über diß gestrafft werden kan. v.§.i.).6e oKIiZsc.
exgu»si6el .^66.!>ckven6cn6orff .in summar. aÄ. to-
rem.expol. P.2I Z. s-l«q. Worvon die Nürnberg, k-ek.
Ilc. 2,7. l.. 1. diese gute Vorsehung gethan: Ein jeder
der ein^außwohnung oderHerberg hat/der soll ver--
Hute»» / daß mit demAuswerffen:c. niemand kein
Schad geschehe; dann so jemand dadurch beschadi,
«er würde/ft> ist der Neschädiger schuldig / dem
kündigten den erlittenen Schaden zu bekehren:
Und nehmlich also: da einer Ohn Lürsay dermasstn
geworffen wäre/daß er mit Tod abginge/ so soll sol<-
eher ungefährlich bescHehener Schad / gegen des
Verstorbenen nechsten Erben nach eines Raths
tLrkäntnüß und Mäßigung gebnssc und abgetra¬
gen werden. Wurde aber einer am L.eib verwundet/
verlegt/ oder an seiner Haab beschädiget / so soll der
Inhaber des Hauses oder der Beschädige? / so er
küntlich des Schadens halber mit samt Abtrag des
Arrzclohns/tLrstattung zu thun pflichtig seyn / wie
solches nach Gelegenheit der Sach erkandt undge/
mäßiget würde / vorbehaltlich eines Raths Straf
nach Gr«5sie und Gestalt der Sachen. Deßgleichen
so! es auch gehalten «erden/gegen denjenigen/ so an

ihrenHäustrn oder Gemächern / gefährlichern
häng vonL.aden/Stangen oder einigen andern Ge?
rüst hätten / dadurch jemand Schaden geschehen
möchte; dann so einem hiervon ein Schaoen er--
folgen wurde / so seynd die Haußher:» und Verursa¬
chet- »esstlben Schadens ÄOiederlegung und Abrrag
zu thun schuldig. 5Ls ist auch einem feden erlaube in
solchen Falle» / da sich einer Schadens oder Gefahr
zu besorgen hat/den Haußherm/Inwohner oderZbe,
ständcner nicht allein zu warnen / sondern auch um
Abstellung solcher Gefährlichkeit zu besagen /und
um nothdürfftige Verwahrnnng und Fürschung
anzuhalten. Thäte aber derHanß--0Ser iLiyenher?/
Innwohner oder Bestandener solche Fürsehung
nicht so sollen sie/ zusamt dem gebührlichen Abcrag
des Schadens/ eines Raths ernstlicher Straff ge¬
wartig seyn.

Was es aber für eine Belvandtnuß habe/wann
einer seinen Heind / welchen er mit seinem Degen
nicht verwunden wollen / von fernen mit einem
Stein geworffen/und dadurch getödtet / nnd ol)
hieraus ein Vorsatz zu tödten / abzunehmen?
davon besiehe karinac. yu. Lrim. p. 5. HU. 126. tir. 14. n.
l?7.K leczcz.

^6 §. 2. K.Lap.
Was von denSteinen insgemein bißher o gesagt worde/

solches hat auch insonderheit bey demMarmorseine Rich¬
tigkeit/daß nehmlich derselbige dengemeineuRechtennach
dem Grundherrn gebühre / l.7.§.iz.Sc r4.lol.marr.I.z.
§. ult.I. f. §.! ff 6e rek.corum. l.4.§.7.ff. 6e censl. 17.IN f.
ff.6eV.8. mithin nicht allein gantz undgarversiieniier.
sondern auch dessen Nutzung jemand anders überlassen
werden kan. 66. !.!_>. dahero dann auch nicht zu zweisseln/
daß sich nicht auch der Kausser/welchem alle Nutzungen in
einem gewissen Grund und Boden verkausst worden/ des¬
sen anmassen könne / wann nehmlich der Marmor schon
ehedessen von dem Verkauffer in dem Grund und Boden
genutzet worden, v.l.y.pr. ff.6eusufr.^unQ.I.7.ff.eo6.
Oder/wann sich erst bey kmtzer Zeit eine Ader hervorge¬
than / jedoch der Stein alio beschaffen ist/ daß erwieder
nachwächset/per l. ?.§. I z. ff. solur. msrrim. Wann aber
derselbige nicht wieder nachwachset / könte solche Nutzung
dem Kau/fer nicht zugesprochen werden, v. ?au/. Osttr.
s6 6. t. I z. 8truv. 8.). Lx. l 2. ck. 15. Von dem
liegst eines Marmors besiehe l. 1. ff 6e leg.z.
Heut zu tag aber eygenen sich dieAdem desMarmozs und
anderer kostbahrer Steine die Fürsten und Landshenn zu/
und zehlen dieselbige unter ihre K.eZzliz. v.z.?. 56. in verb.

ibique OO.Lakrens. in I. fruÄus. §. iZ vir. ik.
sc>I. matr. peregrin. 6s sur. üsc. I.ib. 4. ric. 2. n. i z.

n. i.Sc perr. 1^. i.cz. i,.n. Z7.K:
leqq^ davon in dem anderen Theil dieses Haußvatterö et,
wasmchrerö abgehaudeltwerden soll.

Das
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DaöV. Aapitel.
Von den Ziegeln.

Innhalt. . §- 8. Von denen Formen der Ziegel ist mW-
ö.i. DerZieqel Vor;ug/?mq Zci' des streichens. Die doppelt qe- ckcn/daß solche entweder aus das Gemäuer /

"brannte. Der sehr qi-ojscn Ber^ltmig. H. 2. Z-vcnerley Pflaster / oder die Bedachung eines Zimmers ihr Abse^
Gattung, h. z. Die Formen Verdlckung weg-!, ichikchten hen haben. Nachdemenun dieselben zu einer dicken Mau-
ktttens. Verglasirung. 4. Probe der Ziegel. Riegelwand gebraucht werden sollen / darnach

1 - kan man sie groß oder klein brennen. Unsere jetzige Art /
Je durch Kunst bereitete oder gebackene kommetder Art der Alren am nächsten / welche
Steine werden Ziegel genannt/und mag zu genannt ward / und in der Lange einen Fuß/in der Breite
den Mauren kein besserer Zeug als dieser einen halben Fuß oder 2.Zwerch-Hande/inder Höhe aber
gefunden werden/ so gar daß sie Vicruvius einen viertheils Fuß in sich fasset. Sonsten wird die drey,
auch denen Marmelsteinen vorziehet / weil cck:gre Form/wekhe z. gleiche Sei >en eines Fusses lang/

sie sehr langwürig und dauerhassr/ auch zu feiner Zierde und eines halben Fusses dick hat / sehr nutzlich gepriesen,
dienen / wo sie nur recht gemacht und ausgebrannt sind. Insonderheit aber entstehet zu dauerhasscen und zierlichen
Sie nehmen dieSpeise gern an/rrocknen auch geschwinde. Säulen daraus eine feine Art der Steine/ wann man den
Diese aber in einer Dauerhaftigkeit zu sehen/so müssen sie zubereiteten Letten in Circkelrunde Form bringet / und
aus guten zähen/ weissen/ rorhlich-laimichten/ und ge- darauf ehe man ihn brennt / in 4. oder mehr Theile solcher
schmeidigenbetten/welcherdem Dohn worausman^o- Gestalrschneidet/daßalleSchnitte und Stücke mit dem
backspfciffen macht/ähnlich/gestrichen werden.Denn der- Lencro oder Mittelpunckr des Circkels zusammen lauf¬
gleichen Erde verändert die eingedruckte Form nicht fen/undsosort eineReilform überkommen. Auch möch-
jeicht/und behält ebene Flachen / die nit bald krumm wer- te man zu den Gewölbe» n alsobald Formen haben / da
den; doch muß man zuweilen aus Noch gemeinen Letten man die Ziegel zugespitzt eindrucken könre: Dann wann
dazunebmen. Der sandige Laim aber wird allerdings dergestalt die Ziegel ohne Kaick allbereit ein Gewölbe wr-
verworffen/deßgleichen auch solcher Letten/welcher groben miren/so wird dasselbe mit Kalck so viel desto stärcker und
Sand oder kleine Steinlein verbirgt / dann diese werden vester werden. Man könte auch zu auswendiger Zierde
allzuschwer / und wann ein stärcker Regen an sie schlägt/ und Bestättigung des Gebaues gewisse Formen machen
zerfallen und zerfließen sie. Es soll aber der Letten vor und sie zu Gesimstn/Rrännen/ Einfassungder Thu,
Winters und Herbst gegraben wohl abgetretten / gckn'!- ren/und Fenster wie auch den Giebeln/ und Ausladung
tet / aufHaussen geschlagen / und durch den Frostwo.)! gen des Dacbs bequem anwenden/gestaltensolches/ ob
durchgangen werden. Die Ziegel hievon / soll man im man schon verschiedene Arten undForm darzu vonnörhen
Frühling oder Herbst formiren und streichen / dann hat/jedennoch nicht so viel kostet/ als wann der Unverstand
wanns im Sommer geschiehet/so trocknen sie durch grosse der Handwercksleutedie Gebäude von aussen und innen
Hitze allzugeschwinde / indem sie aber inwendig nicht so mir lappisch - und altvaterischen Geftäntzel vollhangt/
wM als auswendig trocknen/so krümpssen sie und reisten/ welches der Sach einen grossen Ubelstand gibt / und nächst
dahero siemcht an der Sonnen/sondern in einem lüfftigen Verkerung der Zeit und Kosten verursacht / daß der
Ziegelstadel/ehe sie gebrannt werden / allgemach trocknen Bauher: darob sich zuktzt noch schämen muß. Es sind a-
müssen.Da es aber die Gelegenheit/Zeitoder Noth^onst berhiebey die merallrnc Formen/welchem?.'-Scharben
crfoderre / daß man solche Steine tm Sommer / oder gezwungen werden / sehr hoch zu halte??. Dlc Pflasier-
XVlNter mache müste/ so sollen sie desWinters mit rrock- pl^recn/so man zu denen PLn/tern der Koch-un dWasch,
nen Sande/ des sommers aber mit Stroh zugedecker Kuchen/Kammern/Gange und dergleichen zu dem Ende
werden. Diese aber sind nicht ebenöer a/s in 2. Labren gebrauchet/damitdurch Feuer und Liecht / nicht leichtlich
zum Brennen tüchtig. Sonst melden dieBauverstan-Schaden geschebe/können 4. oder 6. eckige und aneinan-
digen/daß die einmahl gebrannte Ziegel / so man sie noch der geschoben oder nach einer andern beliebigen Form ge¬
einmal Wasser in sich ziehen lässt / und zum andern mahl strichen werden; ihre Grösse kan 14. Zoll in der Länge / 7.
brennet /doppeltso bart/als zuvor werden sollen. Wolte in der Breite und li.Zoll in der Dickehaben. DerZieqel
man dergleichen Steine grösser als sonst gebrauchig die man zu Bedachung gebraucht / sind vorncbmlich
macken/so soll man sie an vielen Orten durchbohren/ da- zweyerleyArten: hohleDachziegel und flacheDeckplat-
mitsie leichter trocknen/und backen/ man menget auch zu- ten: Nachdeme aber ein mitHohlziegeln bedecktes Dach
weilen Spreu von Weitzen und Dünckel unter den Let- einen Bau sehr beschwert/und niederdrücket/mithin auch
ten/davon werden die Ziegel braun / schwammlöchericht derZeug sich davon leicht abschalt/daß derRegen/Schnee
und leichter/fassen die Speisse besser / und sind zu Gewöl- und dergleichen auf die Früchte und das Getreyd fallen/
bernund dergleichen Gemäuren diensam. und zugleich den gantzen Bau schadhafft machen kan / deß

H.2. Vicruvius tkeilet die Ziegel in zrveyerleyGat-i übermäßigen Unkostens an Baumaterialien/undArbeit-
tung. Die erste Heisset er l-ater«, welche bloß an der lobns / wie auch des daher entstehenden Ubelstandes zu
Sonnen getrocknete Ziegel sind ; die andere aber geschweigen: so ist einem Bauherm zu rathen / daß er sol-

gebrannte Ziegel / so in Ziegelöfen gebrannt sind, cher Hohlziegel/ausser der Bedachung der obern Forste/
Jene mag unsere kalte Landesart und Gelegenheit nicht ZusammenfügungderDächer/und dene zugespitztenMau-
ertragenDannenhero dann die letzten in demselben nur ren/wozu sie diensam muffig gehe. Derselben Lange aber
im Gebrauch sind / wiewohl auch jene von dürfftigen Leu- kan 18. Zoll/die Breite 4z. und die dicke 2. Zoll seyn. Her-
ten selbst zuweilen/ so gut es seyn mag/gestrichen / und zu gegen hat man zu Bedeckung der Zimmer fürsichtig
Backöfen/oder an den Orten / wosievom Feuer ausge- in Vorrath zu schaffen grosse/ mittelmäßige und Meine
brennet werden/und an kein Wetter kommen / angewen-- Dachplatten. Die ersten werden zn Bedeckung grosser
det und gebrauchet zu werden pflegen. Hauser gebraucht. Deren Länge ist gemeiniglich 18. die

/ ^ Z 2 Breite
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Breite 8. und die Dicke ^.M. Die Mittelmäßige sind Welcher aber deßwegen mit keiner Straffe angesehen
langis.biß i6. Zoll/breit 5/dickz. oder z. Zoll. Die kleine werden kan/wosern er vorher gerussen / unddievorbeyge-
so sehr gebrauchlich/ haben in der Lange 14. in der Breite hendevor der Gefahr gewarnet hat / welches Russen aber
7. in der dicke aber / Soll. Diese letztere sind zu den Da- zeitlich/und nicht zugleich mit dem werffen geschehen muß/
chern der Häuser die bequemlichsteund nützlichste. Im angesehen sonsten jemand der vorbey geher sich ohnmüglich
Fall der Letten oder Laim schlecht beschaffen/ muß man der vorsehen/mirhm weder davon lauffen/noch ohneSchaden
SlckenalleMttwas weniges/als ein viertheil/sünfftel/verziehen oder warten könte.arß.I.öe pupillo. f. §.6 p!u-
sechstel Zo/l zugeben / damit der Schwachen etwas ge- rium. ff. cle O. nec non I. ü rem. 62. §. l. idigue gl.
holffen werde. Man kan die gebrannten Blatten auch Larrol. s.' Ol). ff cle Weßwegen der Rechtslehrer
verg^n/welches nicht allein zu grosser Zierde/besonders ^nZeIu5sll§.Iremii puracor.).s6^.^quil. allen Dach-
da ße HimmelblauerFarbe sind/sondern auch zu ungemei- deckern und andern Handwerckern diese Vermahnung
»er Dauerhafftigkeitdieltet. Auf was Weise man aber die nnttheilt/daß/sooffr sie etwas von den Dächern herunter
Blatten aust>ecken solle/ davon wird unten an seinem Ort werffen müssen/sie vorhero bey Zeiten die Vorbeygehende
Unterricht geschehen. genugsam warnen sollen / damit sie hierdurch bey Zeiten

§.4. Od vie Ziegel recht und ausdie Dauer ausge- derGesahr entgehen können/andergestalten sind sie/so fernbranne / ertenner man etlicher Massen daraus/ wann sie ein Schad geschiehet/vonaller Schuld nicht befreyet, vici.
l ichtsind/ oder da man mit einem Finger oder Stöcklein !,z i. ff s6l..^quil.allwo solches auch von einem Gart-
daran schlägt / helle klingen. Die gewisseste Probe ihrer ner oder jemand anders / der an einen solchen Orth / wo
Güte aber ist/daß man sie lange Zeit im Nngewitter unter man vorbey zu gehen pfleget/die Baume stutzet/ und von
freyem Himmel liegen lasse/und so dann seheobsievestge-denselben Aest herunter wirffr/gesaget wird ; Weiln aber
blieben. offtermahlendie Dachdecker immer zuscbreym müsten /

indem siefort und fort untaugliche Ziegel finden / als kön-
nen sie sich auch hiemit heFen / wann sie vor dem Hauß/
wo sie gemeldter .nassen das Dach zu decken haben/einge-

^. wisscs/ gewöhnliches undkennbahres Zeichen aufstecken/
^ ^ - dadurch die Vorbeygehendegewarnet werden : aller-

MErner bestellen auch ein nothwendiges Stuck des nassen sie solchenfalls eben so wohl entschuldiget sind / cb
AiL Baues dieZiegelskeme/davonin diesemCap. gehan- ^ gleich vorher mir ihrem Schreyen keine Änzeigura ge-
dei, worden: welche gleichfalls zum Nutzen und Schaden qeben haben.sr^ I.cum czuicj.z.ff^cerr. per. viff
angewendetwerden können; vluylt'ch jind sie/ wie vor- ^ üb. 4. «nk. rir. z. §. /. n. 7.Ä!ii^ucl)l).pIurcsilici.
gedacht/zum bauen/daherogleichermassenein jeder Hauß- L>Amlic>u6.pr.Lrim.c:.^s.n.».kirinsc.s?.s.oper. crim.
vatter einen grossen Vortheil gemessen kan/wann er selbst 126.« 21.22. öcLsrp-.pr.Lrim.p. i.qu. 27 n 20.
niit einer Ziegelhütten auf feinem Grund und Boden ver- Ferner kan auch durch die Ziegel ein Schade gcsche-
schen / angesehen ihm solches den gemeinen Rechten nach/ hen/wann dieselbige in Brand gerathen/und hierdurch die
gleichwie von den Steinbrüchen h.eroben gedacht wor- g^tze Ziegelhütte zu Grunde gehet: Welches unterwei-
den/unverwehretist. v. ^Isrck. v^elenb. Loni-60.n. zc>. die Fahrlaßigkeitdes Zieglers/ der feines Herm
leq.d!cons.2^2. n. i5. k leqq. Wiewohln Nicht zu laug- Aegeihürtr.'i Ml Bestand hat/geschiehet/ wann derselbige
nen/daß em ^urst oder Landsher! auch auf die ^regel-Er- nehmlich bey dem Brennofen/in welchen er vorhero Feuer
den und Ziegelhutten etwas gewisses setzen könne / vi6. g^get / einschlaffer/ so/ daß hernach das gantze Wesen in
R.2uckbar. qu. Z2.N. I l. ö! 12. rie>A.p. I. qu. I Z.N.42. Brand gerathet, v.l. 27. H. ^guil.Jnwelchem
Lcl^Ioclc. cle>Lrsr. l.. 2. 0. Z4- n I5. weßwegen auch Fall demnach ein solcher Ziegler nicht ohne Schuld ist:
heut zu tag in Thuringen dieZiegelhutten/ darinnen man dann obgleich das schlaffen natürlich / so kan sich doch der
die Ziegel brennet / von dem Landsfursten den Untertha- jenige darmit nicht entschuldigen / welcher sich zum wachen
nen unter einem gewissen Geld gestattet werden. 5>, ttcl,. einmal verstanden/undHierzu bestellt worden ist / angese-
!n Loncin. T'kel. pr. kelolä. lir. n. 2. Unterdessen ist hen er / wofern er hätte fchlaffen wollen / entweder gar
nicht zu zweiffeln/daß mt auch aufemen frembdenGrund kein Feuer in den Zicgelsfen hätte legen / oder doch aufs
und Boden die Gerechtigkeit einen Ziegelstadeloder wenigst dasselbige so verwahren sollen / damit es keinen
Brennofen aufzurichten/iemandenzukommen könne / da- Schaden haye thun können. 6. §. 9. 1. 27. ff. l.. ^quil.
vonzufehen/^lan2.6elervir.rulr.tir.^z. n. 546. jbique^nron.ksber.in ^.stion. 2ä6 .k^imnsl(j./un. conl^
2ei,eßZer. äeservir.c .2 .n.lo. SGadlicksind dieZie- ,73.». l?.l..4.^Iex.^aucien^0ecis. pilsn .6 -n .26. 8c
gel hingegen/zwarnicht an und vor sich selbsten / sondern seqq. k kubier. 6e lr>cen6 .c. 4. n. 37. plurscleoKcinis
nur zufalliger Weise/wann nehmlich dadurch ein Schade i.srerum von denZiegelhüttenv.»pu6 Zpreneer. 6e lur«
verursachet wird; wohin wir an statteines Lxempcl5 die- p. 8 z. Und soll hiervon auch in dem ande-
sen Fall ziehen / wann nehmlich ein Dachdecker von dem „n Theil etwas mehres beygebracht
Dach/ daraufer arbeitet/einen Ziegelgeworffen/und ,m werden.
Vorbeygehenjemand verletzet / oder gar getödet hat:

Vas
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Vom Sand und Kalck.
Innhalt. hingegen nicht gut zu tünchen / weil der damit gemischte

j.i. ^kckfuhnn von ferne mißlich/vou der Nähe bequ«m. Kalck nicht ohne kleine Risse an der Wand erttocknm
Aweyerle» Arten Sandes. Regeln von dessen Probirunq/ mag.
Z^^^.'t»suchung. §. z. Geqradener Sand. D'tbe. ^.) Merckwürdigisthierbery aus dem p/imo. Virrll.

Muß und Meersand. vonÄ unter'dm Wassers Ulldan^rn anzuführen/ daß der in der»
sand. Vom Surchrenlerten. §. 5. Von des Kalcks Arten. Puteolanlftden Hügeln bey Lsys und tN derGegend des
5.6. Bereitung. H.7.Ablöschung/Verbrauch. Feuerbergs Veluvii gegrabene fehrzarle Sand oderdiel?

Mehr Sandstaub ('aufJtaliänifch ?u^uo>g.) wann er
u > mir Kaick angemacht wird / unter dem Wasser so ftarck

Eil ohne Sand und Kalck die Steine und halt/als die beste Kütte/ia als der bewehrteste Stein/und
Ziegel nicht vereinbart und befestiget wer- so nothvest ist er auch im Trocknen / Massen die mir derglei-
den können / so gibts dem Bau einen groß chen Zeug zusammengefugte Säulen »m Fall sie umstür-
sen Vortheil / und wird dabey viel Zeit/ tzen / sich nit zerfallen / sondern bleiben in einem Stück

^ Müh und Unkosten echahrer / wann man durchaus unzerschellet. Die Mauren davon ( derglei-
i>e m oc. Nahchaben kan. Sonderlich ists mit den wei-- chen nicht wenig in Rom) trocknen schleunig aus/also daß
ten ^alckfuhren sehr mißuch / gestalten der Kalck auf die damit gemauerte neue Gebäude / unverzüglich und
solchem» der dürreunterwegsverstäubet/beyeinfallenden sonder Gefahr der Gesundheit mögen bezogen wer-
Regen aber zerfleust und wohl gar allerdings die Wagen den. ^ ^ ^ ,
verderbet. Ein sonderbahres Kleinod aber istszuachten/ §«4» Von dem ^luß--oder Meersande ist dieses zN
wann man an demOrt/daman etwasnahmhaffteszu sagen. . ^ ^
vauen gedencket / gute Ratcksteine aus den Sergen O) Denselben zu bessern sind gestossene/unddurch-
brecyen /odcr aufdem Felde und aus dem Wasser sam- gesiebte gebrannte Ziegeltrummer und deren gar nahe der
len kan/ daraus man zu guter Gelegenheit ein Jahr oder dritte Theil mit zu vermengen.
2. vorherKalck brechen / und dessen zur Genüge im Vor- (2.) Dem Meersand muß die Salyttzkete mund mitsss,
rath schaffen kan. !en Wasser abgeseiffet und abgnvaschenwerden: welche

§.2. Von dem Sande/der unter den Kalck gerüh- sonstdenJünch schrundig macht. ^
ret wird / ist dieser Unterschied zu me-cken : daß dessen (Z-) Der ^luMndlstgurzu tunchen und auswendi-
zweyerley Arcen senn / einer der auß der Erden aus gen Bewurffdes Gemäuers. Zimmer aber/ Gewölber
Gruben gegraben wird : der andere so am Gestade der und Mauren schwitzen davon/ nasseln und lauffen häßlich
Flüsse oder Bache gefunden oder vom Wasser zusam- an. Und dieses ist auch die hauptsächliche Ursach / daß
men geführet wird / und daher der Heisset. manches Gemach wie lufftig und wolgelegen es sonst ist/

Was insgesamt von beeden Arten zu wissen/ das ge- "^ts desto minder / nie ohne Nassung / Schwitz und
ben nachfolgende Bemerkungen. Schmutz zu mahlen bey nasser Wrtterung 'eyn kan. Da-

(i.) Welcher Sand in der Hand gerieben rauschet her es werter auch unrund/ und unvrauchbar/umwillen
und knirschet; und auf ein weiß Tuch geworffen/keine alles/was darmn ist/schrmUch und unsauber wird. Wie-
Flecken Hinterlastoder in ein Wasser gerühret / das- wohidieses auch andere Ursachen haben kan.
ftlbe nicht sonderlich trübe macht/der taugt wol. (4-) Der Sand so unter den WusserMen ansge-

(2.) Der Sand soll nicht allzulang an der Lufft gele- nommen wird/»staut/als der dadurch bereit abgeschleim-
gen ftpn. met/uvdgewn?chen worden.

(z.) Zu reine»! Gemäuer so5 man reinen Sandneh- . Der Flösssanv / welcher an manchen Orten aus
men/darunter keine Erde vermischet ist. semen erhabenen Gruben durch das wilde Wasser heraus

(4.) Zu rauhem Gemäuer erwähle Sand nach Gele- geschleppetwu-d/und an niedern Platzen Hauffenweißlie-
genheit gend bleibt/ist so wohl besagter Ursach halber nemlich weil

(s.) Zum decken gehöret rascher und gröblichter. er durchs Flatzen abgewaschen / gereiniget und gefeget
(6.) Zum innwendigenBewurffund Bestechen nimm worden / als seiner eigenen Gute halben doppelt wol zu

von der schlechtemund glatten Gattung. gebrauchen / der wird zu Haussen geschlagen und so bald
(7.) Der weisse Sand wird vor den schlimmsten ge- er etwas abgetrocknet/zum Brauch verfuhrt,

achtet (6.) In Ermangelung der Sandgruben und wo des
(8.) Doch ist nöthig/daß man an jeden Ort die Art und Flußsandes kein Überfluß ist / mag man den am Ufer der

Beschaffenheit desSandes wohl untersuche/und sich nach Msse hauffig befindlichen Stem-oder Kißsand durch die
selbiger wohl zurichten wisse. Reuter schlagen. ^ ^ .. ... , .

§.z. Belangend den gegrabenen Sandinsonder- §.s. WasvomRalckzuwissen nöthig/ bestehetm
heit/ so ist folgender Unterricht zu behalten. (i.)Von dessen Art/Sereitung und Gebrauch. Dieunterschied-
demselben hat der räthlichte und Gsldfarbe / und vor- liche Arten werden in nachfolgendeAnmerckungen ge-
aus der Laechtsptelendeund funcklende/so aber rar ist/ fasset. « ,
den Vorzua. Dem folget der graue / und diesem der 1. Der aus dem Gebtrge gebrochene Ralckstem /so
schwarylichte er trocken ist und gern bricht / auch von innen keinen ver-

(2.) Wann er eben aus der Sandgruben kommt/ist borgenen Zusatz bey sich führet / und nach erlittenen
er zu Mauren und Gewölbern dienlich. Liegt er aber ir- Brand sich verkleinert hat / ist besser als die zusamge-
gend lang im Wetter/wird er matt und Erdenhafft/und glaubte.
wächset davon das Gemäuer gern aus. 2. Der beste Ralck wird aus den härtesten dichten

(z.) Dergleichen fnschgegrabener Sand aber ist Steinen/besonders aus denen schönen weissen / dieohktt
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untermengten Zusatz sind/gebrennet/und zu den Mauren und abrühren / biß solcher mit der Nasse durchaus wol
gut befunden. ^ durch drungen und durchpaiset wird / denn von solchen all-

z. Der aus schwamm--und löcheri4)ten mürben gemachen und fortgesetzten/und zur Genüge ehisten ange-
Steinen gebrannte dimet am besten zum tünchen/ bestrei- brachten durchwaichen wird er muner temperirter/ zei¬
chen und verwerffm der Mauren. ger und anhabiger. Dieses gehet aber bey den Gck:fer-

4. Alle KaWcme von Rißlin gen / die man aus der steinen nicht an/welcher so bald er durchgenctzet/auch ver-
Gruben nimmet/schwartze/weisse/undrörhlichte/follman arbeitet werden muß.
alsofort bmmm / wann sie frisch aus der Gruben kom- Nachdem er solcher Gestalt abgelöschet worden / muß
men. man ihn/biß zu seinem Verbrauch / mit nichts vermengen/

s. DieAMmge/undWackensteine/ foausBachen undnurallein mit Brettern/ oder leichten Sande (oder
und W«M' konnnen/ geben einen weissen Kalck zu faube- mit Brettern darauf ein paarZoll hoch Sand geschlagen)
rer Arbeit/ der auch darum meist zum Tünchen verbrauchtwol überdecken/ sonst verdirbt er in die Lange,
wird. Je ehender der abgefetzte Kalck verbraucht wird / je

6. Der aus Schifersiemen/ weil er schnell anziehet/ steiffer er die Steine anzeucht / und /e dauerhaffrer er sie
sich befestet/und die Dauer halt / tauget fo wohl im Was- verbindet: da er hingegen nachdem er abgelöscht durch die
ser als im Wetter/ muß aber so bald er genetzet worden/ lange Weil seine erste Krafft verliger / zubüssetund aus¬
verbraucht werden/sonst verbrennt er/und verzehret sich dufftet.
selbst/ daß er bernach nicht mehr bekleidet noch angreifst. Gar wahrscheinlich ists/daß der Kalck/wann er mit sei-

7. Aus Marmorstcmen / so schwartzlich / arau und nen dem Geburtslager nach verwandten und ungebrand-
vielsarbig / wie man solche in der Grafschafft Wied-und ten Steinen verarbeitet wird / sich mit selben weit vester/
Jttstein / auch zu Durlach in grosser Menge bricht/auch als mit srembden verbinde / als die ohne das der Natur
aufdem Felde findet/wird der schönste weisse Kalck/ der so dem Urständ und Stoff nach schon einander gewohnt
wol zu delx mauren als tünchen gut ist. sind. Wie dann auch die Frosche ( also nennet man die

8- Wo man die Muscheln in grosser Menge hat / als im Kalckösen nicht ausgebrannte Kakksteine) eben dar¬
in Niederlandenzumal in dem Land Koeren / bey dem um als wohl haltend / ob sie gleich sonst als Stiefkinder/
DorffElmershausen / da pflegt man auch Kalck daraus angesehen werden.
zu brennen. Wann das Wasser klein/werden sie Häuf- Vor allen Dingen ist dieser Vortheil so viel fleißiger
fenweiß hoch übereinander geschüttet / und nachdem sie zu mercken/als nachlaßigerund unachtsamer derselbe von
abgetrocknet hinweggeführet. Dieser Kalck ist innwendig unsern Maurern beobachtet/ und nachmahls so viel Kla-
desHaufes gut/aber an der sreyen Lufft wird er- dm ch den gen/daß die Gsmauer nicht halren wollen / darob gehöret
Regen von denMauren abgeschalet.An denMeezkisten/da wird : Daß nemlich der Ralck mit dem Sande aufs
man die Austern häuffig fanget / wird aus ihren Scha- fleißigste/durch einen starcken nothvesten Kerl abgernh^
len ein trefflicher Kalck gebrennet. rct und durchtrieben werde / daß nicht das geringste

9. Die Frantzosen/ vorab die Pariser/ gebrauchen ge- weisse vom Kalck mehr zu finden seyn möge. Wozu man
wöhnlich an statt des Kalcks/den Gips/welcher unten am dann vor alten Zeiten gewisse Leute gebraucht/ die mit dar-
Berge kionrmarrre im Überfluß zu haben ist. Dauret zu geordneten Riegeln/alles aufs genaueste abrühren und
zwar wol in der Feuerfiamme und ist innwendig zum Über- durch arbeiten musten. Vei mitreist solcher klugenMüh-
dünchen der Gewölöer / auch auf platten Decken zierliche waltung hat man die Mauren so starck gemacht / und die
Formen zu erheben/gar dienstlich. ^Aber wo das Wetter gemachte mir so vestem Zeuge bekleidet / daß man gantze
anschlagt/und an feuchten Orten hält er nicht Stand. Schreibtaffeln daraus hauen können. Weiter werden

10. Es gibt auch einen außerlefenen schimmernden zu einem Theil Kalcks des gegrabenen Sandes drey
Glantzzeug / wann man der Hellsichtigen und weissesten/ Tbeil/des Ufer - oder Bachsandes aber 2. genommen/und
mit eifern Stampffeln zu subtilen Pulver zerstossen! und diefes wird alfo zu Mörtel abgerühret.
reingesipten K iselstcinen aus den Bachen 2. Portionen §. 8. Einen in die Länge / und 8. gegen 9. Jahr blei-
mit einer Portion Kalcks vermenget/und in einer Mulrer ben den Kalck zubreiten/so sthlichkt man setzt eben aufden
wie einen Teig anmachet. Die Jtaianer geben ihm einen Ofen gebrachten Kalck auf einen faubern ebenen/von star-
befondern Namen 5,«cco. sie gebrauchen aber insgemein cker schwerer Laim - oder Letten Erden natürlich dichten/
für besagten Glantzkiß die weissen Marmelsteinerne Ab- oder erst also mit Fleiß auf Tennenart zugerichteten und
gange/welche sie aufbesagte Art zermalmen/undknoten, wolgeschlagenen Platz fein gleich undgehebinundaufein-

§.6. Mit der Vereitung des Kalcks verhalt sichs ander je eine Höhe von 2. biß z.Schuhen so lang und breit
wie folget. als man will. Der wird hernach mit'gutem Feld - oder

Die Ralckofen müssen wenigst 2-?. Schuh lang und Wassersand auch 2. biß z. Schuh dick von oben und an
4o.tieffeyn. Je höher sie sind/je ersprießlicher sie sich aus- den Seiten herum beschlagen. Daranffchüttet man nun
Hitzen. ferner des Wassers so viel und lang biß der Sand / und

Ein rechter Ralchbrand erfordert drittehalb biß drey der drun«er liegende Kalck sich durchnetzet / mit der noth-
Tage zur Vollständigkeit. wendigen Fürfichtigkeit / daß der sich nicht entzünde noch

Wann die Kalcksteine in dem Ofen geschlichtet wer- verbrenne. Dann solte etwann indessen / als leicht geschie¬
den/ so schlichtet man zugleich etliche Stangen mit hinein/ het der Sand vom Dampff Ritzen gewinnen oder spalten
damit die Hitze nachdem solche ausgebrannt sind / desto wollen / wirfst man ihn gleich mit schon darauf passenden
besser durch die Lufftlöcher hinaufdringen/ und die Steine Sand wieder zu / damit dem von der Hitz aufwallenden
völlig durchhitzen möge. Nachdeme er ausgebrannt und Dampff und Dufft den Außgang und der eindringenden
abgekühlet / wird er in Stücken heraus genommen und Lufft den Zugang allerdings zu verwehren. Und solcher
zum Brauch verwahrt. Da dann nachstehendes in acht Gestalt kan er weder von unten wegen des BodensVe-
zu nehmen. stigkeit abwerts; noch um willen des aufgeladenen San-

§.7. Nachdem der Kalck gebrandt ist/muß man ihn des von oben hinaus dunsten : und bekalt also sein aantzes
an einen feuchten und schattigten Ort in einer Gruben Vermögen und Kraffr wol beschlossen in sich selbst. Dieser
fein sittiglich aber unausgesetzt mit Wasser anfeuchten so bereitete und verwahrlich gehaltene Kalck wird / wannman
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man ihn über kuch oder lang anschneidet/an zäher Fettig- Was hiervon dem Sandgesagetworden/eben die«
keit einem aus dem besten Milchram gemachten wolge- ses ist auch von dem Kalckzu verstehen / angesehen ein jeder
presstendichtenundftischenKäßähnlichseyn/undim an- Haußvatter ebenfalls denselben entweder aus seinem
ziehen und Mten eben das thun/ was die beste Kütt/oder Grund un Boden/so es anders Kalckfteine darumen gibt/
Ciment vermag. Ist sehr gut zu Bekleidung der Wän- herholen/oder auch aufeinem frembden Grund solche ßw
de/zu erhabener Arbeit / auch voraus zum Grund auf die rechtigkeit erlangen / oder endlich um ein gewisses Geld
WaBediebemahlet werden follen. Dann er ledigetsichdiefelbigepachtenkan/srA.l.lz.pr.ss.6epubjicgn.keveÄi.
nichtab/lastdenFarbenihren schönen/hohe/undlebhaften Kgl. obgleich so wohlaufdie Sand-als Kalckgruben die
Gwtz fort und fort ungekrancket/da hingegen ein anderer Obrigkeit unterweilen etwas gewisses schlaget kcioclc. äs
Mörtel sie mahlig blöde machet / abatzet/ und ersticket/ja ^rar. 1.. 2. c. Z4.N. ? s. Will er aber einen Kalcksfen auf-
manches mahl wohl gar den Grund am Gemählde / mit richten/so muß er zusehen/daß er denselben von den benach-
aufgeworffenen Blattern schändet / und sonst zertheilet, harten Hausern entferne/damit dieselbige nicht allein we-
Dahero dem Bauherm nichts als Nachtheil / dem Mah- gen der leichtlich zu befahrenden Feuersbrunst in keiner
ler aber keine Ehregelasseswird. Gefahr stehe/sondern auch der stinckende ungesunde Dunst
. §. 9.. Ob derKalckrecht gebrandtundzumGebrauch dem Nachbarn nicht beschwerlich seyn möge; Welches

tüchtig sey oder nicht/dasgeben diese Zeichen: auch von dem Ziegel und andern Brennöfen alfo zu ver-
Der nicht in gantzen Stücken / sondern gepulvert und stehen ist/als welche wegen Feuers-Gefahr an einen solchen

zerriben aus dem Ofen kommt/ist matt und untüchtig. Platz ausgerichtet werden sollen/wo niemanden ein Scha-
^Welcher schön weiß/liecht und klingend ist/und beym de zugefüget werden kan. vi6.l.qui6»rn 5Merus iz. pr.

Zlblofchen plötzlich und ftarckdick aufdämpffet / auch sich kf. rls 8. ?. V. öc l'bolossn. 8.V. l.. 18. c. 22. n. 7.
an die Rührkelle dick anleget / der ist gut. Weiln auch derWein Unterwelten mit Kalck bereitet

^ . und verfalfchet wird/folches aber höchst ungesund und be-
trüglich/als sind dieienige / welche sich dessen unterfahen/
und andere damit betriegen/billig avzustraffen : Von den

Op. VI. Bestraffungen seibsten aber kan gelesen werden. 8smuel.^ ^. r . zrryck. I'r. /ure lenluum c. 4. cle sffeäiu Lustusin
Ber dlßgehoretauchzumBauen der Sand; da- n.9.^cj6.^ok.^1arquss6.6esur.!^erLgr. 1^.4.
her es abermahl nützlich / wann der Haußvatter l.LonL.CHurb'ayr.PoUce^Ordnuna'rjc'i.
solchen ln einem Grund undBoden bekomm kan; ^ ^ verwund zc

dam°bm>mn-ohizu,w-iff-InUrsach haben mückM/ob ^ ^ .
der Sand ein Stückdes Grund und Bodens ist / in Er- ^a Luncl.§. n.8. ibi : Muscheln!c.
wegung er von Natur reisset/und nicht aneinander hangt/ ^l?On der Gerechtigkeit Muscheln zu famlen / und wem
da doch zu einem liegenden Gut nichts mehr als was das ^selbige zustehe, vict. <^rypkisn6. cje In5ul. c. zi.n.
Erdreichbegreifft /UNd demselbenanl)ängigist/ gehöhret. I0f.öe8ckul2. cle ^uritclxA. jjrorsl. c. ».n.zs.Lcleqq.
perl, funcii 17.pt. lf. cl«/v. V. jedennoch aber/ weil an welcher Stell auch von den Austern gehandelt wird/
diesandichte^sceriegleicherweisevorErdreichjuachten;von welchen allen wir an einem bequemernOrt etwas
Als halt ösrrolus m 6. j. davor daß der Sand ein Theil mehrers imlden wollen,
des Guts seye/ äöä. Oieeksrr. ia säclicion. prsc5. aä lpe- ^ ^ y. idi: Gips!t.

(^runc um. Boc^nkcmen^a.ii. ix.önu^.ntan.alvdann X!attk.cle^KiÄ.gcjric./6. 2. ^euci. voc. ^reentgriie.

dmftlbmju nwg«. In > 1.^ ,7. N,I«,zchitt auch den Gips Mttt da«Mela»/
c.sl,, ' ».«wohwnt-rdasschl-cht-st«.

DaöVII.Aipitcl.

Bon allerhand zumBauerforderliZen Metallen / nebst einigen an¬
der» Angchörungen.

Jmchalt. hat/kanDächerdarauswachmlassm:obeSschonw!am
».i.DcSKupffer« Gebrauch. Beste Art. Anderweitige An- Kostbarkeit mehr zu öffentlichen als privsc -Gebäuen ae'

Mndung. 2. Des Eylens vielfältiger Gebrauchz^^r» brauchtwird DasKuviser/ welcl^pKsnnnn
Wahrung vor Rost. Kennzeichen des guten. H.Z.Des ^ ^ -
CtaW beste Art und Prob. 4. Vom Bley/daß es nur e» ^scuerkommt/ rotyttcheer Farbe ist/ und zu einer
mrky. H.5. Herschaffung allerhand Bau- Vorraths an Gelbeanmiget oder Goldgelb ist /Mld gleich als blühet/
Handwercker Arbeit, und der HülffsmittelundWerckzeuge.das ist/voll subtiler Blaßlein und Tippelist / das'wird für

§. i. das beste geschahet: dann dieses ist eine Anzeig/ daß es fein
Mer die neben iekt erklärten Stücken zum "nd wohl geläutert und von schlacken gesäubert sey. Es
Nau aeböriae Materialien werden bi «ich roth und weiß zu haben. Und wann es mit B'.e»
2 ^Metalle, als Ku^ ' Evsen/ und gehöriger Massen vermischet wird/ kan man nach BeliH

' Än a-Tt ^ ben allerley daraus machen lassen. Das Rupf-
' Dachmnm gebra?cht/ und wer die Mittel f'r last sich zu allerlesNochdurffthämmern; auch zuDrat

ziehen/



184 Des ssl/gen und reckitS verständigen Yauß-Vatters
°d-rSchmid».b°i. b-stchmd dw Mauren b-y d-rm

Da-!e„-»Pift,dmBamn-inn°chnoth- dmmAnfÄKr'^
wendigers (Stuck. Daraus werden Splllen / und Klam- mer/Ercker und Ckore/AKnr ^ 3>m-
n,erngemacht/zumSusammensügen der Steine. Man unddeN
schneidet auch daraus allerhand grosse / kleine/ und mirtel- sen qibr es nack-und ^usichubdes-
mä.sige Nagel/ Schrauben/ Geländer/Säuligen/Ofen- Wunmus dÄ neÄakd n?' ""d Ze-t

^uilen/Äeu-undMistgabeln/Radschienen/Bander/nen/Knopsse/nechstderHafnerarbeir/u.a.m. davon
^Messen/Sven-und alle andere Ketten. ?c. Band- schon oben bereits Anregung gethan.
Wund Radnagel /Hufeyfen. Das zähe Eysen wird zu Als rverckzeupe und ^ulffs»mttel müssen auch
^id>ckienen und Nageln :c. das hart oder spröle aber zu vorhanden seyn / Bocke zu Gerusten/Bretter/Stangen/
^obn Sacken veKm Das Eysen wird (zumal xeitern/Auftüge/Aufzugfeile/Ruststricke/Bögm/d.eGe-
wo es die Witterung auszustehen hat) am besten vor wolber darüber zumachen. :c.

ReZts-Anmerckungm.aleichdurchlauffende und nlchtunterbrochene Strömen ^
oder Adern führet /und seine Ende von Schlacken , rey . ^.ubr.
und nickt schifrich sind. Die gememeste Prob aber ist/
wann sich ein Schien oder Stab ohne sonderliches Kra- A«?Paß dienet»!! und ande:e ^srcrisli» dene gemeinen
chen hin und her beugen last / und nicht bald zubricht. Es Reckten nach dem Grundhenn/auf dessen Grund
hat über das auch der prob nach eineVerwandtnus und Boden sie gefunden werden / zugehören/ ist
mit dem Stahl /wie stracks folgen wird. schon Hieroben gedacht worden; Allein heut zu Tag mas-

§. z. Dem Eysen ist der Stahl am nächsten ver- sen sich derselben die Landesfürstenan/und Men sie unter
wand/und wird der Kern vomEyfen auch zu guten ^rahl ke^Us. vich ^ciclirionst. »6 k^ippol. ä. Lollib. 6e
gemacht. Aus diesem Metall wird der Hebzeug und sonst increm. Urb .Osp. X.lir.,». Xlock. 6e^Lrar.I..2. c.27.
allerhand Künstlerzeug bereitet. Der Kernstahl ist der Weiln aber diese Kiareria von den kiersllen und Berg¬
härteste / der eyserne aber ist etwas weicher. Der crcfj--- wercken in dem andern Theil unsers Haußvatters gehöh-
lichste Stahl ist/ welcher am Bruche / wie der Silber- ret/als wollen wir hiervon zu handeln biß dahin gejpahret
alantz spielet und spiegelt / und dessen zarte Aderaugeleinhaben; An dieser Stell aber nur von den ^lerst/en etwas
dicht und gleichmäßig ineinander geschoben. Denniehel- melden/davon im lexm gehandelt wird/ und zwar so fer-

l-r/dichter und gleichförmiger sich der Bruch gibt/je beljer ne.selbige nurzum bauen gebraucht werden.

rostet. . H H nter das Metall wird auch das Kupffer gezehlet/von
§. 4. Das eigentlich also genandte Vley (welches ^4 vielfältigen Gebrauch zu lesen ^«cob. Lor-

wieder einiger sonst fürtrefflicher Manner ^^cop zu mit.äererum. luSc. Lsp. 29. welches aus den Kupffer-
mercken ) ist nur schwary / oder eigentlicher 25leiw-- bergwercken hervorgebracht/davon zu sehen ^Zricol. 2.

net/lst unser Z,nn. ^.Wue oder a^en^ und Kupfferschmiedenausgearbeitet wird. Vonwelchen
reum )ij^ bey unsWlßmuch/dawnma^ ebenfalls gelesen werden kan vorrmr. 6. rr. Lsp. Z4>. rubr.
noch Nichts gewust / und ist eine ..Attelart zwischen Zmn j), opijicio metalia exco^«e»<ii,V
und Bley / zu erst m Meissen / und Engeland gesundem vlersll zu schmelyen und zu scheiden / zu

«i-«s-n/,wlagmnnl>z>> hämmern. Eswirdab-rdas
gimMi- man dißh-r g-m-m-t, s-nd-rn das C°n-°rfty/ KM^
als d-r in Warh-itSgrundg-I.hrt- Hm I.L, Prasch im ) LmInÄ ^^5
^.anro °n^^s^m ^^S-^l- M7Sa.s°' Sffrba^16.und i7.CapiteUlNd dem^-eo g. ^ Stadt Rom / bik aufdas

fe aner,nnerrwirv/uciy es.«.e.mr
Lateinische Bücher ins Teutsck?nk^^^ l,

svin^fs!
Wichte/U.s.w. vuv vvli uuviu,^tt^ >. >. ^
chen und völligen Bericht verlanget / der kan sich neben worden/darum/daßZsrumuz das erste mahl kupffcme
dem plinio voraus des belobten ^sncois- Wercks cleks ^untz ,n wie plucarckuz bezeugt / habe sollen sckla,
^er.IIicabedienen. ^ ^ U"lassen, v.v.erkerr.mLomin!T'kell or L^

§. s Über dieses hat ein sürschlagiger Bauherz im ^6 ist auch selbige noch heut zu Tag an vielen
Vsrrach zeitlich herzuschaffen theils solche noehwen- Men Lurop- gebräuchlich/ allermassen solches von dem
ylgeStucke/soinSchreinepSteimnetzen-undSchtossez-Königreich Schweden und Pohlen ; Item von derSchweiß
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Schweitz und andem Orten mehr die tägliche Erfahrung gemein von denenMigen/welchequinouenellenoderAn-
gibt. In Teutschland pflegt man zwar einen Ausa-z vom standsbriefvon dem Kayser erhalten / Krafft deren ihre
Aupfferzugeoen/vongantzenKupfferaberwerdenwe-Lreclirores auf eine gewisse darinnen bestimmte Zeit sie
nig Mütchen daselbst angetroffen. Inzwischen ist zu be- nicht zur Zahlung anstrengen können / zusagen / sie seyn
tauren/daßdieses Mittel so sehr nußbrauchet / und hier- eystrn worden / davon wir bey dem 17. Cap. des ersten
durch dieMüntzen so siarck verfälschet werden/ welches in- Buchs gehandelt haben. Dergleichen pflegen auch die-
sonderheit von den so genannten Rippern und jenige Schaafund Kühe/welchemit dem Beding jeman-
per» geschiehet / welche die gantze Welt/so sekr man sich den um etwas gewisses ausgerhan worden/ daß derMge
vor ihnen hütet/ und sie zu gebührender Straff ziehet/mit die ihm eingeräumte Zahl erhalte/ mithin an statt derer/so
falscher Müntz anfüllen / und also mit ihrem verdösten abgegangen/anderezur Hand schaffe / das eysirneVich
Geiß viel schädlicher als die Dieb und Wucherer sind/ genandt zu werden / weil nehmlich die Aakl gleichsam nie-
unö deßwegen eben derselben Straff zu gewarten haben/ mahlen stirbet / v. I. 62. in f. ff. cle ulut>. der LonrrsÄ
gleichwie die Ideologische ?aculrät zu Jehna in ihrem selbsten aber wird conrraÄus lociclT betitelt/ davon zu se-
Bedenckenvon dem höchWrWlchen Müntzwesenhen^crok»berinl>.6s^ure lociclze. insonderheit am 9.
gesprochen. ZSIeiben sie/ nemlich dieKipperodcr Cap. allwo er auch der gewählten und stöhlnenKühe
Wlpper unbußfertig/ biß an ihr End / muffen sie gedencket aus derFürstl.Wüttenberg.Landsordn.ric. vom
hemach ohneCcremonien begraben/und als vo! tode WucherlichenLonrract 0.119. So wird auch an vielen
ab eskotbeneGliede:derLhrtMchcnGemcin gehal- -Oertern/als in Hessen/ Thüringen und anderswo/denen
ten rverden.:c.Mermassendann auch von denen öffentli- Unterthanen erlaubet / daß sie sonder Urlaub von ihrer
chen Wucherern also verordnet zn finden in Lap. z. X. Herzschafftzu nehmen/sich anderswohin wendendörffen/
cle usur. s? Lsp. 2. coch rit. in 6. Sonsten sind derglei- wofern sie nur so viel Schaaf/ Kuh / Schweine / Pferd/
chen Kipper nach gestalten Sachen mit dem Staupen- Ganß / Enten / Tauben und anderes Vieh in dem Guch
schlag/oder mit dem Gefangnüß / oder mit der Landsver- oder Hof darauf sie bißhcro gewesen / zurücklassen / als
Weisung; oder auch mir Geld; oder endlich am Leben ab- ihnen anfanglich eingeräumetworden ist: Und dieses pfle-
gestraffet worden. VichLarp?. ?r. enm.p.2.qu.92.n. get in Thüringen auch das eyserne Web wie nicht weni-
4i.ö: kornir. cjerer.luKc.Lap.29.inf. Endlich istzu ger auch Mehrung / Hoffwchrnng :c. genennetzu
wissen/ daß man vor diesem die Scheidung des Rupf-- werden. X^.Lesolä. 7-k. pr.voc. ENsernVlet). davon
fers von andern/l/ecslien vor ohmnoguct)schalten/ wir an einem bequetnemOrt etwas mehrers abhandeln
daß/ wo vielleicht dasselbige mit andern ^rsllen vermi- wollen,
schetworden/ (gleichwie vor diesem bey Verheerung der ^6 s "
Stadt Corintho geschehen/als von welcher das-A5L0. ^ ^
rinrkiseum. oder Corinthische Ertz herkomt/ welches aus HAEtter geboret'-er S-ad! unter r as Metall/ we.ches
Gold/Silber und Ertz mittelst desFeuers / so damahls ^ cinUrtvon^ylenl^./w:ebemtt^ct/öosm
alles verzehrte/viö.ommno 1.2 ».KI ouibus moci. ulusfr. ^uss. c.zo^ und eitlwe! er Mittelst v el ^aru: aus den Berg-
smirc. zusammen flösse) solches Hernachmals beederseitige ^ercken hei vorgebracyt / or er ^urcb > >e aus dem
Herren gemeinschaffrlichbesitzen müssen/wie zu sehen/ ex l. gemachet wird / davon zu lesen ^lo«.k. äc ^r^r.
I6em pomponius. s. §. lecl ii plumbum. lk. 6e k.. V. I- ^ ^ ^"alvd>!.
reml.l^srcellus.z.§. ^omponius.2.lf.eoci. Allein es 4. k. Lsp.
wird heut zu taMches nicht mchr vor olMnoglich ge- , ,derdißisiauch un'er das Metall das Bley zu zchw/
ha.ren / da die <^)oldschmrede nurteist des Scherdwafsers wiewohl es etwas unvollt. mmener und wacher ist/
sothaneScheidunggarwMvernchtenkönnen/ v>6. ^^reMerall. iciocX-. d'r-
cist^ parerg. c. 2 r. auch dahero Nicht nothig ist/ so wohl in Sreuermarck u.s Karndren Bcrgwerck
daß/im Fall eme^>ermi^ung der Kletsl,en jich ereignet/ v O/eeüer/-. in sci^ic^m. pr. »a ipchcu?
deßwegen eme Gememscha/ft mcluc-ret werde, ^ciä. ^l.^'r.ü.n.24-vers. ci^piu.ndv. Von dessen v-eaälti-
I^Iock. cie ^Lrar. I.. 2. c. zo. n. 8. Gebrauch zu !e-'en. Loruir. clc.' rer. luiüc. csp. z 2 üc

^6 §.,.Kujus Lzp. '^.loclc.c.l.Vornchmiichaber wird das Bley unrer an-
t^Erner wird unter das Metall auch das Eistn gezehlet/ dern auch zu Wasser-Röhren gebrauchet/als dadurch das
D welches eines von den ältesten Metallen ist/v. Len 4. Wasserinunserm Grund und Boden geleitet wird/auch
v. 22. und aus denen Eysengruben gegraben/ unterweilen unterweilen durch einen srembden Grund / wann wir an-
aber auch aus dem Wasser gesamlet / v. (-sorg ?abnc. ^ers dessen berechtiget sind/davon zu lesen !.6.L. cie u».
Ubserv. I^etsll.czp. z.und hernachindenen Eysenham- 6uÄ. k.ickcer. ciillert. cie ^quze6uH.cap. a.§ l.
mernzuvielerleyGebrauch/ davonzulesen L^roic. c. zo. ^eneMr. c!e lerviruc. cliss. 4.c. s.§. 4.necnonl)i'5s z.
clerer.tutLc. öeXIoclc.cie^rar. 1^.2 c.z r.n. i>öc2.zu- c. ^.n.z. ö: leqcz. Lc >^lsn2. sä ^ib. 2. lnk. rit. z .n. zs.
gerichtet wird ; dergleichen Eysenhammer die Landes- S» wird auch unterweilen das Bley zum Siegeln ge¬
Fürsten billich sich allein relervi ren / oder gewissen Per- brauchet/angesehen nicht allein die Römische Pabste ihre
söhnen verpachten können/ haubtsachlich wann aus diesel- Bullen mit Bley versehen, vick 1"bulemsrii1r. Lulijz.
bige grosse Unkosten zu wenden/welche zu ertragen die pn- csp .4 .6eLuII»p!umbes.n.15. sondern auch derGroß-
vsr-Persohnen nicht leicht dsstsnr sind. Lsrp?. p. 1. <lec. Meister des Iohanniter oder Maltheser Ritter - Or-
jiwkr .4 .n .i2 .vic!.CHurfürstt.SÄchs.Evsenpatent/ dens sich im siegeln des Bleyes bedienet, vicl. l.im.
cie^nno.i66z. zur Erhaltung derer Handlverck n«.i-ib.i.c!./.?.c.xi.n.z7.öcseqq.welches auch von
und^sen-Cammern gehörig/lremXIock>6e^lgr.dem Htttzogzu Venedig bezeuget I^Iieron. KleZiler. cls-
l.. i.c. 1 z.n. 74. vers. unter andern ?e. an welcher Stell scripc.urb. Vener. I.ib. z. c. 4. davon mehr zu lesen bey
dieser ä-mkor eines vortrefflichen Eisenhammers gedew dem vorangesuhrteit Ibulemario. ci t. loc. Endlich be,
cket: davon wir in dem andern Theil unsers Haußvatters dienensichauch die Tuchmacher des Bleyes / indemsie
etwas mehrers anzuführen gesonnen sind. Weiln auch darausihr Zeichen schlagen/und hierdurch bezeugen / daß
daS Eyftn so siarck und dauerhaffr ist/ als pflegt man ins- das Tuch der Lang und Brette nach vor tüchtig ge-

Aa halten
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hasten werde / davon zulesen L-^r 6e collcZ. Kauffer zuzueygnen sind.Diefes istgewiß/daß dieser Wil-
c)pi/.c.i2.§.7.n. iczo6.k^ai--zusrci>cte ^ure^ercar. le des Haus-Vatters unterweilen hieraus prselumirc
psrr. potter. PSH. s7O.n.//.öc/z. Wie aber dasZinn wird / wann er etwas anklammert» Mlhefften oder an-
von dem Bley unterschieden fey/und was dasselbige vor ei- machenlassen.!.z8.§.-.ins. 1.17.5 z.18. pr. ff. 6e
nenNutzen in derHmWalrunggebe/davon bestheKlock. L. V. j. 12. §. zz.s? 1.2,.ff. 6e. lnkr. Sc inSr. lex. in wel,
c.?2.n.i.Sesecz-z.^Fomir.6.cr.csp.z l.lremvondenen ch r Absicht demnach schon vorbedeuter Massen / die
Zinnbergwerk bei?ehe Lerlick. p. i. cjec. »04. davon Schliessel/Schlösser/Angeln/v.I. 17.p. ff. cie^.L. V.die
wir in dem andem Theil zuhandlen Vorhabens sind. Brunnenketren/Seilund Eimer/v. 1.40. §. f. ff. cje (I. L.

f.k.dsp. V.Sc srg.!. iz.§.t.üc l.l7.§,8.ff.6e ä. L. V. vjcj.Lvs-
yl lle diejenige Stück / so hier erzehlet werden / als zum ^

Bcy/piel die Lreurz - Gitter vor Gewälber und Nagelfest/ vo: ein perrme^ des Ha«Ies gehalten werden.
Zimm-r, I-°m d.-Satt-rn / Ang.1/ Schnali.n, schk.^n/^a
^-»dhab-wundd-rZI-Nm W«den vor -m-I'-rm-.-
und Angehörungdes Hauses gehalten / und nach Ver- machr/memahln vor keine Zugehor zu .^alten/fonsien wur-
kauffung desselben / als nothwendige Stücke des Hauses welche zum immerwahrenden Gebrauch
dem Kauffer zugeeygnet : es mag hernach derselben im ^blrthshaußgejchaffet worden/ nach dessen Ver-
Lonrrzätgedachtwordenseyn oder nicht/ v.l.i7 5.7.^. kamsungmcht demKauffer folgen/sondern vielmehr dem
c!e L. V.24-. §. 5.V. 8. Lc 1. 69. ff. cje L. e. V. Verkauffer verbleiben/ welches doch sich nicht also zu ver-
LZI-P2. ^»rispr. for.p. 2. c. zz. rief. 20. n. S.Ircm.sie mö^ haltenpfiegt/davonzu sehenLelolcj.lkpr.voc. Ueaende

142. n. l z. (Zoecjä. sä 1. 242. äe V.8. l. in f. Sc ke.tick. -4-cie f. I c,. Gkicherweiß ist auch nicht alsobald davor
p. ?.LoncI.?o- n. 22. wiewohl L»rp?.in diesem Stück ^ balten / -.cchi^asiemge / was angeklammert oder an-
-in^ipt>ri^eMeiinunabeaet / 0 z c 24 äek ro n ^ genagelt/ nothwendig vor em?errinsn? des Hauses ge-
anae?eben bierinnen vornehmlich auf'diefes zu sehen / was d^iren werden müsse / gestalten sonsten alle Gemählde/
mm immerwährendenGebrauch des verkaufen Hauses deßgleichen auch alleLeuchter / welche doch nur zu dem end
An dem angenagelt werden / daßsie durch das herunterfallenent-

weder keinen Schaden nehmen/ oderso leicht nicht ent-
V.t. 69.6e L. L. V. In welcher Absicht demnach davor zu desHauses dem
halten/daß dasjenige nicht allzeiteine perrinen? jeye/ was ^ ^ inrenrion und
an ein Ding fest angeklammert / angehesstet und angema- ^ '/''s ^ ^ Ä v c ^ ^
chet ist/ 1.24s. 6s V- 8. fondern was entweder die Gesetze ' ? „ ' ^
oder Gewohnheiten / vi6. (?zbriel. lud. 6. rir. 6e V. 8. ^^ ^ ^ ^ ^ n. 206.
concl.lo. 0.i.^8peiciel.lpecul. jur. vsc. ?errincn?v. ^ ^ ^ °^^^ann/
Nmnderg.kekorm .l'jr.16.1.. 6. rubr. von Sugehä- daßd.ec°»rr»k,ren6eParcheyenausdruck^
runa der verkaufften Güter. :c. Item. Kesorm^r. der düngen hatten / daß alles dasMtge / Wa6 Erd - Nled
Stadt Francksurth .p 2.nt. z.§. 19. oder der Will eines 9»l!Ztlfesl ist/ dem Kanfferfolgen solle; v.?ran?K.
jedesHaußvatters /v.!. 60. pr.6e V.8.l. 24.§. 2 6e leA. I. c. I. n Lal-P-. p. 2. c. ? z- 6et. 2O. Oder/daß die
gclci. c;sii.2 .V .62'n.45.L!cZrzevse. I.ib. 2.concl. 62. bemeldte Sachen dermassen angeklammert und angema«
conlici. k.n. ».Icemkzrbok.locupl.!ik. 14.cap.z2 chetzubefindm / daßsie mcht klchtohneVerderb-oder
2. wofern derselbige nur ins Werck gesetzt worden/ «.17. Verletzung weggethan werden können : Ansehen aus
§. s. ff. 6e^. V. gcici. Lr-ev^. ci.n. 2. s- Lerlick. p. diesen der Will und Inreation des Hauß-Vatters klar

conl. -0. n. z 2. k! 2 z. darzu 6ekimrt und gewidmet genug zu verfpuhren ist. /. 17. §. ff L. V. j.2 l.
har. Welchem zu folge dann die Weinstecken /1.17. §, k. öc26.pr.ff6el^.^n^./eZ.viff/.z ^ ff. 6e rn-
6cä.x .v .deßgleichenauchdieZiegel auf den Dächern/ c'c v.n.öcoicoieg v. Franckfurth, und Nurnbergische
1.18. §. i. l. wo man sie gleich hernachmahlsiwieder hin, k^etorm c.r. loc. Wann man aber ,m Zweiffel verlirer.
weg gethan / jedoch in der Meinung selbige zu seiner Zeit und mcht weiß / ob dieses oder ienes Stuck ein perci-
wieder an ihr behöriges Orth zu setzen / l. i7.§. io.Sc n. nen? des Hauses ist/oder nicht/m diesem ^all lieget dem«
I.l8.§.i.K-.lIe^.L.V. 1.242. §.t.6e V. 8.1. l2.§.-s.ff. Mlgen / der solches vor em?er^
«Zelnkr. Liinkr. !eA. Lonf. ^isntic. 6e tacit. k? srnbiZ. der Bewelßthum ob > vici. I^Ioclc. rom. z.
Lonvent. !it>. 4. ric. 1 s. n. 4 Vor ein percinen? des conl. 1 57. n. 44. Lc (-sdriel. rir. «i«
Weinbergs und des Hauses zu halten / wohlsolglich dem ^
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Das VIII. Kapitel.

Bon Bestellung der Handkvercks-Leute.
§. 1. Von fürsichtiger Bestellung der Handwercksleute; der oder Landsleute/gewlsse Spannzettel aufzurichten / Mit

Frembden und Einheimischen. §.2. Aufrichtung der Spann- Emverleibunawol bedachter Bedinautiaen / „n-rac^tet
zettel mit ihnen. Was für Beding zu c.enen m.l Maurcrn. mg wo vevtt^rer NMllyen / UNeMMl
Eine nothwendige Erinnerung wegen der Aussicht/ leaufdie Man sich viel gutel rsiloa und ^lusiichttgkelt ZU ihMN

Arbeitsleure/jumahlen Maurer ;u haben. D>e Fürbehal< versehen hatte; um aller Unrichtigkeit ohne zu seyn. Mit

tung freyer Macht böse Sitten und Worte wanden. §.z. den Maurern wird gedungen / nach der Kiaffter / nach
Bedingung mitdemZlmmermeister / Stellung eines guten demI-aawerck / oder übertäubt welche unl-en dipsp»
Polirers. Auszahlung ist durch denHerm selbst zu vollbrin. ^ V. -5 ^ » I. ^ ^
gen. 4. Dingung mit dem Steinbrecher und Steinmc« Bedingungen für den 'Tauherm die anständigste jey / ist
tzen. 5. 5. M't dem Schlosser/Tischler/Hafner, Schmid/ nicht leicht zu sagen. Denn so sieden uber^aube

Füncher / Mahler. 5.6. Nothwendigkeit eines Bauregi- Hvex her Rlaffter haben / schlendern sie und über--

siers /und was dem anhangig. ej^li die Arbeit / und machen in zweyen Tagen / was sie§. l. sonst nehrlich in dreyen machen würden. Gibr man ih-

Weick ulevon ^ äffenseylbieten/ plaudern/ lotterbübische ^chertzreden
beruffen und gebrauchet werden/die des Grundes/Was- lose Teidungen treiben / das ist ihnen ss angelegen/als
sers/Sandes und Lufft / iawo^iaar/ oder lbciis der wäre es ihnen Mit emgedungen. verwittern sie aber
Sprach des Orts/dÄ den Me»ster( wo er änderst scharffund ernstlich ) oder
Umaklen ^ umerwoK ^en Baumeister oder Bauherm/ da wird alles reg und le-
nachbarttch/da^ bendig / da hauet und bauet alles / da hat keiner keinen
Welchennum Streich gefeyret: und solte ihnen wohl leid seyn / wann
hÄ/ ae.chaffttW ^ es nicht gut gemacht hatten. Man darff hier keines
HM nW l^spe6tive6.dieplötzlicheVeränderungeinzusehen / sie
BaumMerden ^aliänern/undan^ wemao^r lassen wohl ehrliche Leute dabey stehen ( nurdaßesn .cht
nichts nachgeben/ja wohl in gewissen Stücken/ überlegen ^/^ das^will
sind/billig surzuziehen/ die Ausländische aber nur bey Er- ^nn ^f ^

manglung der Eingesessenen zu beschreiben hat/ doch daß ^ . 7^
man sich mit ihnen wohl fürsehe/ und vor erkundige/ob sie ^ sjÄ
ctwan schon vorhin und zumal vor geraumer Zeit und ^
wie wohl und dauerbaffr/än benachbarten Orte.?geb. uet ^ ^ ^ebauec
und ob sie sich in die Landesart zu schicken gewust / und ob > ^
«evorAnanffdesWcrcks/ Grund/ Sand/Wasser/
Luffrprowet/oderzuprobirenpflegen/unddißfalszumÄ̂bensich^sonum^ / d?.- bon
«m Grundlegen gehörigen Bescheid wissen : auch ob sie Ummre ^
nicht allzunothdurfftig/ und mit Schuldenlasten beschwe- ^ fL > ' .

Mst ^deM/w^ ^rdricßli- i-edL^
m.?ch7n ^ doc/> meistencheiis an solchen Orten/da man keineGewalt/

Gefahrund Straff zu scheuenhat. Daist nunvonse bst
/ ,m d leicht zu ermessen/daß dieses eine unumgängliche Ha übe--

-i ,/m ^ s-cb ftye/daß theils der Banker: / theils in seinen. Abwe-
sehen/ein dazu bestellterAufftherstets ein offenes gewahr-

^ k 6 -nÄ>d?a^ sames Auge auf sie habe / damit sie den Zeug nicht ver¬
bracht/aber vorher am Gm^ wlicher schleudern/und unnutz umbringen/ noch zu Ausfüllung der

?.l^- ,?// ducken/ an statt der Steine des Mörtels mißbrancken,
NmNWW St-in-«km genugsam-« MS».,wur»f-m.
UM ein merckliche^ aes^nÄf / nnd Nttr dtt'rch Mük, werffen / und also im Gemäuer / schlimmer Gewonheit
M>,un7u.K^
Md vor dem gantzlichen Unteraang bewahret worden: da ^
doch viel gzösserechmlichere/höhereGebaue vo: 1 ooO.und
mehzJahren biß dotth,n/auch um selbige/und in folgender . ^
Zeit vonandern theilsLebens-tbeilseine Zeitlang sich da faL/"u^m ^
aufhaltendmWerckmeisternauch theils an un nechst dem- r 'as/.
selben Platz aufgefl-hret worden / die noch alle aufihrem Vae^^
erstenvesten Grund ulnverrucket und unbewegt aufstehen.

Und dngl-ichm ff-h-rpsl-PN sich m«drmchl-n zu^-is- «KKdm NA

misck^n ^densich hcher oelauffm/ als bey Einhep mitemzudingenobes wol erst hin-
..5^. ^ nach/wann das Gemäuer genug ausgetrocknet/geschehen

§.2. Mner sind mtt lolchen/sie seyn gleich fremde/ muß: inzwischen kan man nachsehen/ob die Mauren recht
Aa 2 aus«
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h-ildi-Fr-^e,ca»s/>chm-»/aU-swasihn-nsowohl Arbeitmli-ll-n / ^

ungekranckr zu behal^n : dadurch vielen Gottslastern/ Maurergeselle!, aeandeten ^ei > ^
stndlichw Sche-tz undNaer-nch-idung-n, und/Sachlich.Bedach- gen°mn?e„ /und nm dem Schr-Wr
ten Auszügen der Handwerker furzubeugen. Hingegen chet werden/ob die Fußböden m,> ^
hatsichderBauher:/ oder an seiner Stelle der Aufseher zusamaVle^

WW-ss-a« SSSSSM
ck-iu Einige Haltens st-einen Vorlheil/wannsieden. wegen xäna-d-?e.^
M-ist-rfursein-Muh/Angebung>mdVorriß,undHer.Tlschlerzuerlebenwe« Dadn ^ ^
schaffung desGesindeS/undS-ellung-me-zucenp». nurdas^ ^"2°
lirers/ ««»-ntl.cbsimg°nand--? / alSetwannbe»den kan DaSÄn« ftn^
d-rmchligerTH-urungiw-cnGulden/beyguterZei-ab-r Mann. Unterdessen abnkinIenUT
einen Thaler geben / daß er ab-und zugehe. Da er dann schon seine Zeit vorder nach den beÄmt^
demGesindeanze.get/erhabegedungen.n^ wohl m and?rn^
wannv-r Zimm-rm-.si-rsilbtnnr-.rb-w-r unter d-r Hand Nachfmghie ^
bey den Gesellen ist / daß das Bauholtz nicht unrecht ver, Herkommen/ Ruf/ Kunst / „»!>«?.
schnitten und «erhauenAndm. das Wer» ohne Fehle- Vo.-«ha?Ma.e!laS^ W-Ä M
gesuhret werde. Der Nauhen aber gibt indessen dem ders aber ob mit ibnen ali^n^m7,n, .n ^
G.sie.d-s-lbst°a°w--hm.°hn. Denn welches den undman^V^^^^
demZm.m -m-.st-rmd.e Hand , nnd durch demse h-n fig seyen ? anch wieviel Gesellen « halwn bek m
erst dem Gesinde gibt / wird demselben offrers was abqe- sie auch so viel Kalten ? „nt> o s... ^ ^
brochen/ abzwacket /und damir sie stukig und verdrossen Abgangs Ursack seye ? könte man xÄ ^ k
genuchet, Ä>'annab--d-rB»uh--..s-ll>erau«jal.let/und aÄndi-era^

ÄS«

ist im Faller weit davon Haußsessig daß im Spannzettel willkommung und kurkgefassren Vor ra^^
mitemgebracht werde/man wollegehaltenfeyn / ihm die Diener sraaen lassen/oder
Steinfuhren zu verschaffen; ihm aber soll obliegen / die bald er sich aetra e diese m d
Auftund Abladuna der Werckstücke aufsich zu nehmen/ ob solches
auch unterwegs dabey zu bleiben / und für Schaden gut Meisters und fremder Gchllen Ifchchm könne " und
zu stehen. Das macht ihn behutsam und aufsichng. ob er selbst L.eutc aenlm dam babe ? ?? > -

Nechst diesen hat der Steinmey auch zeitlich Hand Vorrarh an allerhaiK seben tn
anzulegen / und Thur-und Fenstersteine auszuhauen / da ihm ein ziemliches zu lösen geben wolte/ ke?nÄÄ!n.^
dann ( will mans änderst nicht auf ein absonderliches trage? Würde nun durch ansianl>>v.e ö^^ ^ edencken
BttttelMen / und ein !uspä.es / und dem neuen Ge- Ntt^7j^7K^
mauer schadl.cheS na-hwereken und nachklopssenan> auf-lnenZbnßa»ffnsw-r?hat/ew"nn?mesKt^
kommen lassen ) das kucken,chlagen gle.ch m>t ju bedln- einee Felde,deck oder Thürgerch« / und aufe^Md

Eben« Massen hat man mitdemS-blosier,u
hand-ln,daß-rallesaufg-hörigeZei-»-rf-r.ig.t/unddi-mch aUA^
P^lcht anzuschlagenhaben solle. Wer nich weil nach W-rck denM-Re^ °b das
Nümb°rgdavkans0lch-Arb-itdas-lbftanfrlmm.n/w.il lMg-Rio-^V

anchinLÄ^^^ diesemHandwerck(wie mssjunehmen-echräche / isih..-Tw.Nüg^
'"'Älsoh^ weiUkrM^
zuttactiren;daßer seine ArbettmitsamtdemFürneissen dessen/was unten gehörigerOtten von^u^
und Anmachen ohne anderweiters Zuthun zu Stand m decken und demleieken ^ ^voden/^elder-
liefern solle verbunden seyn. Die schlechtere Arbeit kön- Mlt dem^afner oderTo°offcr mu!?man^
te man »hm uberhaubt; d»e kunstliche und kostbare aber aufgetragenen Qefen ebenfalls einiä w?^d-n / kiÄ ^
vonStückzuStückandingen.wer selbst eine raumli- dinadasL
che VSerckstarc / und eine zum Stand gerichtete Hobel- te) auöbereiten/daöAnstreichen und Abreiben mit ausgc-Ncap
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/V.
nomen werde/ und er seineArbeit zeitlich genug verfertige: nicht schuldig ist/anerwogen dergleichen remMones c
denn anch hier ist das Zaudern gar nichts ungemeines. Stellungen/ in Lontratts-Sachen nicht Platz haben
Wann oerL^tw von besserer Art in der Nahe als durch ^ssncreck sä csp. licer. X .cis5c »ro comper.vers/e«
des Hafners Verschaffung zu haben/kan er an der Stelle co»r»^S«,. se 2.0. z 6. n. 14. wofern solches nicht
zubereitet werden. Da dann das weite und mühsahme unter den benachbarten Obrigkeiten also ausgenommen
Herführen / und mirhin die schwerere Unkosten unter- worden:Vi6. Vsh. z .conrr. s2. n.4.^gnZ.cteexcepr.
bleiben. p-2.c. i.n.l8s.Obrcckc. 6e^urisc!iÄ. 1..2.«: »2.N.27.

Was über das die Schmide/Tüncheroder Gips- k l.ib. 2. relol.Xl. n. z z. Woraus dann zch-
arbeiter/und dergleichen/auch etwan/fo man dere gebrau- hen / wie fchwehr es einem solchen Haußvattergemacht
chenwill/ die Mahler belanget / ist ohne Noth hier wei- werden könne/ wann dergleichen Werkmeister nichr zu-
tern Unterricht zu geben/und ist einige Gleichheit von obi- gegen / und einer andern Obrigkeitunrerworssensmo:
gmleichtabzunehmen/alles aber lieber zu früh/als zu spat Gölten aber felbige liegende Stucke unrer eines solchen
mit ihnen abzureden und zu handeln. HaußvattersObrigkeithaben / alsdann könte derselbige

§. 6. Nechst diesem ist nöthig ein Bauregtster zu mit gutem Fug begehren/ daß man einen ärrek daraufhalten/ in welches nebst denen Unkosten auch der gesamten schlagen solle / damit die der Zeit abwesende Werck-und
Werckleute / und Handlanger Nahmen aufgezeichnet und Bauleuth entweder kommen/und sich verantworten/
werden müssen / da eines jeden Empfang ehe emge> oder geschehen lassen müssen/daß im Fall des Ausbleibens
schneben als ausne^eben werden soll. Und der Ver- der Haußvatter in solche Güter immicrirr und eingesetzetabsaumung der Arbeit/mißlicher Umstände und anderen werde; v .kjev. 6s ^rrek.c. i z.n.z.Le Lrru v.Lx a6
daher entstehenden Unrach vor zu seyn /soll man ihnen nie 9.^.42. Bißweilen kan auch geschehen / daß derjenige
zu viel /sondern etwas / auch nur in Erachtung der Noth- Richter /indessen Gebieth dnBau geführet worden/solche
wendigkeit voraus geben / und die auswendig gemachte WerckundBauleuthe/wannsie gleich nicht zugegen sind/
Schulden nicht anwachsen lassen / sondern aufeinge- noch in seinem Gebieth keine liegende Güter haben/citi>r.
gebeneAbrechnungs-Zettel/ wöchentlich abzahlen/ auch und im Fall Aussenbleibensden Einsatz in derselben/
voraus die VOirche vor grofsinVorgen verwarnen. wiewohln anderswo gelegene Güter / 6eLernircund er-
dann aber indessen gleichwol vor guten und nothwendi- kennet/zugleich aber auch dieienige Obrigkeit / unter wei¬
nen Liebes-nnd Erbarmungs-Wercken keineswegs was cher sothane Güter gelegen sind/ersuchet/daß sie denGlau-
benommen noch ein Zweck gesteckt wird. biger in dieselben immirriren und einsetzen möge / wann

^ cv ^ ^ nehmlich solche Leuth mit Fleiß und boßhaffter Weiß ver-
borgenliegen /und sich nur den Klager zu bettiegen/ nir-

^ gend lassen antreffen. vi<j. 7. vers. Lsnci-akenrez,
dav. VIII. F. I. 6etczr.comper.m6. Lovsrruv. Lap. prs<A. qu. 44.n.4. in f. langer 6e excepr, p. 2. c. i.n. 179.

) As hier von Annehmung der Einheimischen " Zr Lc Xlev. 6e Arrest. c. 12 n ,0.
Werckleurb vor den Frembden gerathen Wiewoblen freylich in diesem Fall eine solche Obrigkeit/
wird / solches soll ein )eder Haußvarrer wohl welche sich nachtbarlich aufführt/erfordert wird allermafi-
behertzigen / in Betrachtung er sich so 'stm sensonsien ein solches Begehren schlechten haben

vielVerdneßlichkeitenauf den Halß laden wird. Nur dorffte.
eines allhier Mdencken / so kan nicht ein germger Ver- §.verd. Bey dieser Gelegenheit!t.

« A . vor erfahrne Künstler ausgeben/ und eine»! Bau zu
fn-k, sanst-lu eni Lon^ra^aeina/nilckt führen sich unterfchen/wnnnhernachderselbige sich gefen-

-k-tm»w^,cmg^?m/MrÄfttznngdcsSchadms
mgchiiwnw-rdcn können; Und/ sosievi-ll-ichtsolch-n

Ä?,en,w vm -r'cmkcimssck-Werckoder Bnul -Ntö bnt/ Sckad-nauSArmnchjuerichcnnichtvcrmöM,/wiest«
di^ seinesDann °b -S "w ^».jn b-straffen / da«on ist »°n uns m den An.

n / dak auck die k^embde Werck-und Bau- merckungenuberdas Erste Buch/ und dessen XI. c»p. §.
Äb ÄÄbriakettde^ s^zum Baum ^ ^ viel lieber soll er sich. -c. gehandelt worden/ wo-
dinaet worden / und wo sie den Bau führen / conrraÄ- hin wir demnach den Leftr beschieden haben wollen,
mäffig belanget werden können/auch daselbst von Rechts- ^6§.2,z.4. öe f.
wegen Red und Antwort zugeben schuldig und gehalten ^N diesen Absätzen wird meistentheils von dem Dingen
sind: V.!. 19. >. l.ö! 2. ff.6e ju6ic. l. z. ff. cie reb. auror. derHandwercksleutegeredet/ und/ wassicheinjeder
jllä.pMä. I. l.Lc2.L. ubi 6s rsriocin. SZ oporr.^66. Haußvater hierbey vor einerFürsichtigkeit zu gebrauchen/
vaKn.Aä^e5enb.rir.6e)u6ic.ri. 16.in verb: co». angezeiget / davon wir abermahlen in denen Anmerckun-
traxit.yllacunztteett'am mocio .- S: k^ev. äe^rrest. cap. 12. gen über das XI.Lsp.des Ersten Buchs/§. 12. vers. ZUM
n.4 .Solches auch/wann die Werckleut zugegen und vor- andern sollen sie dem Gesind :c. gehandelt haben.Wor-
handensmd/leicht ins Werck gesetzet werden kan: So kan bey noch ferner zusehen l. z^.S-l.si.Z. i.ff.Iocar. Glei«
doch dieses sehr schwer/ja wohl gar inpraÄicsble gemacht cherweise haben wir in eben diesem Lap. §. 12. verl. Zum
werden/wann sie nicht zugegen sondern abwesend sind/ al- dritten sollen Herzschaffren .zc. angezeiget / welcherge-
lermassen in diesem Fall/wenigstensnach den llsnon ischen stalten^ die Werck - und Bauleuthe der Saumseelig- und
und heutigen Rechten/ V. csp. i.§. conrrakenres. 6e t 'oro Fahrlässigkeit desgleichen auch des Unverstands und Un-
compec. in6. (von denen Kayserl. Rechten siehe l. 19-§ . I. ersahrenheit halber imBauen Rechenschafft geben/und so
tk.6eju6ic.Nov .69 ,c.l.§.i.266.8cruv.8.j.div,Lxerc.9. dadurchetwas verwahrlosetworden/daMbigewieder er,
et,. 42. ) selbige zu erscheinen nicht gehalten sind/wie dann setzen müssen /per l. 2 s. §. 7. ff. locar. junA.1.9.§. pen. Scl.
auch derselben ordentliche Obrigkeit / sie an demienigen i?.§. 5.t?.eo6. Oder so sie vielleicht ArmiUh halber so
Orth/wo sie verklaget worden/zu remirriren oder schicken viel nicht vermögten / mit Gesangnüß - straff ange-

Aa z sehen
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sehen werden können. »r^I. 4. L. -ie/crv. fugic. Anerwo-"'fattundalsonicht durch das Verschuldendes Merckinei-
ge" ^ n'emand emer Sach unterfahenM/welcher er sters schadhafft worden / und v,!lleicht wiede? umgesal-
n .cht rst. Lon^urbayr. L!and-Rechtp. i.Dr. len ist; In diesem Fall ist haubtsachlich hierauf zu feben -

4. §.So emwerckmttste^c. allwo von die,er Sach al ,o ob der Werckmeister überhaubt den Ban aufs ch g nem-verordnet. Soemwerckmetster/oderiemandan-' men/und auf solche Weise mit dem HaMwatter aedun-
ders / em Arbeit o0er Werck zu machen bestanden 0- gen hat; Oder ob mir ihme um von Stücken zu Brücken

derangenommm/,ssoll.hmstmL.ohn / daswerck gedungen worden: In jenem Fall hat der .Sa^vatler

seye dann ausgemacht/ sonderlich so in dem Geding den Schaden zu tragen ; In dieftm ^ill abe' N der

oder ÄeMndcnuß kei^nders abgeredt^ nicht be- Schade des Werkmeisters / so lang als der Haußvatter

zahlt t^rüm. So auch das ^erck m bestimmter sich das Werck nicht gefallen lassen/welches aber zu muth-
Selcmcke ausgemacht/oder derXVerckmetsteraus massen/ wann er darzu stille schweiget, v.l.zs. Lci.

Fchriäfsigkele sich so lang gesaumee/ daß es in be- l.ffioc-,r.^6.(Isttr .ins6 .locsr. Vonell 17

nMgter Seit nach der ^»and zu fertigen ohnmög- c.6.circ.kn.psnll V.r.Lonl?Z7.Lc3rruv.Lx zä?'-

lick) ist er dem Verlc'vher oder Verdinger/allen aus rti .28 .it ,iquel >err.kluiter '

s-I»-rSaunnn>ßfli-lstnd-nR»st-n, Schadmund k. Lzx. verb. DaS GarmachM oderw-r-lknaher5UchunPflichtige»-«aberdi-Äaum- voUdcrciten istauckmtt emuwNiacn

Kmun'°"mV

v«wM,?7QnN da-W-r-k«»!!«" d«/chÄ

^ ^ '>vu^,g, doch soll ihm das emer wle der andere arbeitet/v.«. z I. ff. (!e soiur.^vfern

^ Zugang und Zu- diß dieselbe von dem Haußvatter / ihme des zugefügten
HruGzu jachen. Daauch mehr als etn^ercdmel-- Schadenshalber einen Abtrag zu thun / mit Reckt und

- ^ A machen angenommen / mag e»n Fug angesprochen werden / als zu sehen ex §. f.). cie V.
,eder si,r das ganye werc? angenommen werden/ Vloller. Zcmestr. 2. c. 17. I^uso cje k. 6c I v 2-,

^ eneschuldigen/sondern 8e6. z. n.; 6. k- Lonacoff. qu. 104^ nocsc.sä Lsp.'

hat dc^wegcn zii seinen l^lltgestllzn einen Zugang; Xl. l^id. ». § 12, verll ^Veil auch manche zc,,es wäre dann^ach/das^Verck ihnen nitsambtlich ^cj§6KLzr>
,. und übcchaube/ sondern StSckrveiß verdinger/da AS mag der Haußvatter selbst 'bey dem Bau gegen-

cm iedcr kW- ft,n verdingt Stuck, ^ wärtig seyn/oder einen Aufseher dahin stellen / so solle
,, und wclrer nicht 5^ed undAnttvortzu geben sthul^ doch in beeden Fallen ein richriaes Bau - ^keaiiker »der

. Dle mwermeidliche Zufall aber/oder forrui- kl-nus,. darinnen alle Ausgaben verzeichnet / gehalten
r> sind em ^crck^und Baumeistern nicht aufzubürden.' werden; Absonderlich aber ist solches in dem letzteren Fall

^ ^n welcher Bettachmm demnach die- hochstnothwendig / angesehen sonsien ein solcher Anssebec
selbige vor den Senden / welcher ohn ihrVerschulden an und Bedienter sich leichtlich in Gefahr setzen kan. Dic'es
dem von dem Haußvatter ihnen an die Hand geschafften Register aber muß richtigund ordentlich eingerichtetseiM
Baumaterialien/geschehen / als wann zum Beyspiel die- so wohl was die Nabmen der Bauleuche betrifft; als auch
selbige zerkochen oder verderbet w^oden/RedunAntwort die Bezahlung selbst belanget/als bry welcher so wobi die
zu geben nicht gehaltn sind / v. l 1 z. 5. 2. Lc 5.^ /^csr. Sumnie als auch die Zeit / zu weicher die Bezahlung ge-
sondern sie können dessen ungeachtet das gewohnt,cheTag-schehen/aufgeze-chnetwerden soll / damit um so viel desto
lohn vor ihre bißher angewendeteMuheundArbe»tbegeh- leichter aller widriger Argwobn vermieden/und der Zer¬
ren. V. I. z z. verd. ff. Ioc-r.^6ä. Lrunne. stoß so vielleicht geschehen/daraußermessen werden kanman.sc!I. lz.§. f. ff. locsr. k ?ran-k. »c! euncl. Nt. n. v.Seckendorff.in T.F.St. p.z. c. 4 .5 ,0. HierneM

, Es Ware dann daß die Werck - und Baumeister muß auch ein solches Bau-Register ohn alle Lontuiwn
anck dieses versprochen hatten / daß ste zugleich auch vor gemacht seyn / auch zu dem End gewisse k^ubriquen und
solcheZufalle stehen wolten / allermassen m diesem Fall.h- Abtheilungen tormirec werden / unter welche sonderbeit-
uen ihrem gethanen Versprechennachzukommen / wohl lich ein jedes zu trage!? ist: Als zum Bw'piel; Unter emer
ausgedungen werden konte. v. 1.1 z. s. ff. iocst. Gleich- «.ubric kan dieBezablunq der Bauleutb - unter einer a.,,
wie aber erstgedachter massen der Haußvatter den Scha- dem aber dasjenige/ was vor die Baumaterialien ausg/,
den hat/ wann obne das verschulden der Bauleute / die geben worden/u. s. w. getragen werden: So soll sich auch
Baumaterialia zu Grund gegangen: Also müsset, im Ge- ein jeder Bedienter davor hüten/daß er sothane Ausgabe
gentheil d,e Bauleute auch diesenSchaden tragen/der ih- nicht auf Charteckenund kleine Briefflein / sondern auf
nen an ihren lnkrumenrkund Werckzeug geschehen; als gantze Bögen schreibe / mithin selb-gi u dem End einbin!
wann zum Beyspiel der Schmied den Hammer zerbro- den lassen/damit er Raum haben möge / alles am behori-
chen; Und der Hafner seinen Brennofen verderbet hat/ gen Orthen einzutragen. Dann gleichwie solche?ettul
angesehen unter denen Dmaen auch auf ihren Werckzeug lsichr verlohren gehen : also kan hernach ein solcher Aufse¬
gelehen/ und sie mtt denselben zum baunn gedungen wor- her oder Bedienter nicht wissen / was er ausgegeben und
den / indem ohne demselben keine Arbeit von lbnen hat- bezahlet habe; welchem nach es dann leichtlich geschehen
te verrichtet wer^ kan / daßetwas noch einmal von ibm gefordert werde.V
IsÄsää ./alonzäl. 26.§. iz.ffäeLonäiA.inkjeti.n.zl. I^eeleräe rar. recicl.loc. 7.N.1O. k Vvapleri aetteuec

Le ^-eer. ^voc-t ,rw c. ,4. n. 4 s?. Rechnungs- Beambte. I.. 1. c. 14. 9. Und ob gleich einWann aber der Bau felbsten durch einen /ahen Zu- solcherAufsehervonvenden könnte/daß er sich eben deßwe!
—^ — - > . ' ' gen!
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gen einen Schein oder Quittung geben lassen ; So kan ihm derselbige sein Hand-Register vorenthält / Als wird
doch auch dieses unterweilen wann nehmlich selbige durch gefraget: Ob ein Hen fernen Diener sorhanesRegi,
Krieg/Brand oder andere Unglücks-Falle verlohnen wor- jier abfolgenzu lassen schutdtg und gehaltenste o-
den / und er solche Posten in kein Register eingetragen/ der / ob der gewesene Bediente ftch begnügen lass n
ohne Strittigkeit nicht abgehen / so/ daß er abgedachter müsst / wann der Her? ihm dasselbe in seiner Woy,
Massen wohl noch einmal die Bezahlung verfugen nung vorlegen zu lassen erbäthig,jt? Welche Frag
muß. Vor allen Dingen aber soll ein solcher Auffseher kürtzlich also zu beantworten: daß zwar einem solchen Die-
oder Bedienter deßwegen ein richtiges Register oder kla- ner frey stehet/wanner sich absonderlich keine^Thätichkeit
ousle suhren/weil er aus Begehren dasselbe vorzuzeigen zu befahren in feines Herm Wohnung zu erscheinen und
schu/dlg ist/auch in Entstehung der gütlichen Tckrion oder der Darlegung gewartig zu feyn; Ausser dieser sreywilli-
Borweifung wohl dazu gezwungenwerden kan: prolj,. gen Erscheinung aber ist der Her: ihme das Register auch
5ariasc. Lonl^ 96. n. i l. V. 1. Lc ^lenocb. cie arbicr. an ein fremdes Orth absolgen zu lassen schuldig ; angese--

jucl. quzel^. Lall 20?. n. 16. Lc leczq. Sc Lscobitr cle rscio- hen I.) gewiß/daß ein solches Register dem Bedienten zu-
cili.c. lo.n .40. In welchemFall ihnen dann dieEnt- stehet / wohlsolglich ihm wieder seinen Willen nickt ent-
schuldigung/als wann er kein Register gehalten/ oder aber halten werden kan; Und obzwar 2.) bekandt/daß dieRech-
solches verlohren/ zerrissen oder verbrandt hatte/ nicht zu nungen an dem Orth/wo die Verwaltung geschehen / ju°
statten komt / v. Üeeler.clersr. reclcl. loc. 7. n. z.ange- iiiticircwerdensollen/perc. r.L.uk>6e rsriocin.XtÄrrk.
sehen ihme solches nicht geglaubt wird / er habe es dann 8repl,.rIe^uri5(!iH.Iit,.». p.2.c.2.n. 17s.Lerlicb.vec.
Augenscheinlicherwiesen/v.kol.ä Valie.V. l.cons.49. 27,.». io.Lck.ickr. p. l.cons.zi.n. Z6Sokan
n. z z.öc^onran cle rurel.c. z2.reZ.8.n.9.so gar/ daß doch (z.) solches nicht auf die Verfertigung der Rech¬
nach derer Rechtslehrer Meinung nicht einmal dieEydes-- nung/als worzu ein solcher Bedienter seine Register von-
leistung hinlänglich genug ist/v. ^isnock. con5. Zs4. a. r. nöthen hat/gezogen werden /in vernünsstiger Erwegung/
L!Lur52c.Lc>n5. I ZO.N. 8 .Sc cons. I8f .n. 12. k «z. An- daß ein grosser Unterschied ist/zwischen Rechnungfuhren/
erwogen wider ihn alles böses / ja vielmehr dieses vermu- und Rechnung thun. v. l. 89.§.i.cieV.8.!.69>§.lervus
thet wird/daß er betrieglich gehandelt/ und sein Register 4.t?.«!eLviÄ. ätjcj.tterm.Vulrej. acl^.i.L.ubicle r»>
nicht hervor zeigen dörsse. 'vöppier. cir.Lsp. 14 .0 .27. riocin.n .4. und ienes auch an einem solchen Orth / da
Endlich ist auch einem solchen Auffseher die Führung eines die Verwaltung nicht geschehen / erfolgen kan. Lsrpr. l..
Registers deßwegen nöthig/ daß er hieraus desto gelchick- 2. rir. 2. k.elp. zz. n. 2z. 8? 24. Und dieses zwar um so
ter seine Rechnung verfertigen kan/ oder / wann die Rech- viel desto mehr/als auf solcheWeißdie Bediente dieRech-
nung vielleicht nicht zu haben / daß im Mangel derselben nung mir besserem Bedacht / und ohne Hindernuß ausar-
zum wenigsten ein solches Register Glauben und Beweiß beiten können. V.Ooppler. in seinen getreuen Rechnungs¬
macht, v. Nicol. cle ?uiler.cielcripc priv »c .l.it >.4 .qu. 1. BeambttN l. c. 14 .N. 52. ö! leqq. Von denen Mit-
Lc seczq.Le ^lcodsr.cik'K.Lriocin.c. 10. n. 4s.Lc leq^. tein aber / dadurch ein solcher Hen zur Ausantwortung

Weiln es auch sich offrmahl zutraget/daß ein solcher der Register gezwungen werden kan. vici. ?ecr. kriä.Xlja.
Bedienter mitseinemHerm in Unwillen gerathet / und k^ancisr.^o. 2.^9.49. üe /o.

Oa6 IX. Zapitcl.

Bon der Stärcke und Bestigkcit des Gebäues.

Jnnhalt. im nickt unanständigen Abdruck? in ertragen haben
H.r. Tine übtthaubt gethane und auf die stracks folgende h.-e'„! wird: Ane> wogen / jcmehr von einem unv andern/ zu-

Anführunggemeiner Baüregeln anklagende Abch» >tU.ig mab/den er/tenzweyenabgehet/je weiter ist auch das
des brachen-der Baukunfi. Eine Gegene-nander.daher entstehende Gebäu von der VoWänd:aknc

mchd,crwnrühr-nd-rB->cl>nndB-nMunqmrf«m>.
" In solcher Betrachtung gehet nun vor d-e Stärcke mit

^ denen auffolche anweisenden fürgätigigenRegeln.
Achdem die Baukunst diesen Zweck hat / i. Der Grundbau ist nlöglichster Massen starck/dick/
daß man alle und jede Gebäude mittelst vest und unbeweglich anzulegen.
Vernunsst-und RegelmaWer Angebung 2. Die Breite der Grundveste muß unfehlbar dicker/
erstlich starck und dauerhaft/ und so viel und wenigst doppelt so dick seyn als die ausderselben auff-
moglich/immerhaltend; Zum andern be- stehende Mauer; und je höher und schwerer die Gebäude/

quemlich und handsam; und dann drittens auch zierlich/ je breiterer Grund,
artig und ansehenrlich vollführen möge: als sollen diese z. Der Unrersay oderGrundfuß muß am wenigsten
dre's Stücke von Rechtswegen/und zwar jedes in seiner so breit und gestreckt sevn / als der Stamm / Stütze oder
Maß unzer trennet beyeinander halten. Allermassenin Seuie/io darauf gesetzt wüd/selbigcr ist/am wenigsten sage
Ver gwchung des einen gegen dem andern leicht eracht- ich: besser und gewisser ists / zur Dauerhafftigkeit/ wann
lich /daß das erste von unentbehrlicher Nothwendigkeit; der Grundfuß nach Fuglichkeit/ um einige Zoll sich rings
das andere von sonderbarer Nutzbarkeit; das dritte herum weiter heraus gibet.
aber von lieblicher Anmuth und gleichsam Ansassung der 4. Ein jede kNauer und Wand muff gerad auf und
Sinnenwegen anzupreis-nseye. Daher dann/ wann ja Bleyrecht stehen. UndwoverschiedeneStöckeoderGa-
irgend etwas nachbleiben soll /das erste gar keinen; das den aufeinander kommen/ können die obern !s?au ren so
andere sekr geringen und kaum mercklichen / und nur wohl von aussen als von innen durch einige gleiche Absätze
durch den Nothfall erpresten ; das dritte aber bald Lei- eingezogen und verjünget werden,
nen/feweilen nichtden grösten /und endlich / wo man 5» Die Mauren und N?ande sollen oben unter dem
ihm gm härtesten zusetzet / ein leidentlichen und der Na- Dach mit einem etwas weit herausstchenden Gebäl,

cke/
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cke/Arany-- oder Gesim/e aus dem besthältigen Zeuge der Mauer her muß auch ein Graben von zulänglicher

wieder die anfallende Witterung beschirmet werden. Breite zur Sammlung und Ableitung des abfchiessen-

6. Dauerhaffter Aeug/ als Steine/Ziegel/Metall/ den Waldwassers verfertiget werden. Welches Was-

ist dem Holtzwerck /Feuers-Gefahr halder weit vorzu- ser sonst zumal in Wolckenbrüchen den Grundbau unter¬

ziehen / und dieses m/r im Nothfall zu gebrauchen. fressen und mithin das Gebau umfallen würde.

7. Das Dach als desHauses Decke ist allem Unge- 18. Bey freyer Wahl einen Bauplay auszulesen ist

wirter zu trotz/aufs beste / und recht V°lothvest zu ver-> ein niedriges Feld lederzeit aller andern Gelegenheit für¬

wahren/ daher soll die Materi oder Zeug dazu sobeschas- zuziehen: Trübtand hingegen und schlüpffriger Boden

fen seyn/ sie vom Feuer nicht leicht beschädiget werden durchaus zu fliehen.

mag. . 19. Zwey in denen banden zwischen Fenster-

8. Denen gar langen Dachern /kan man durch eine Reyhen im Mittel übereinander stehende Seulen -dienen

drepeckichte zwischen Mauren / wider befahrendes viel zur Vermehrung der Starcke und des Ansehens der

Feuer Räch schaffen. Die Thüren durch solche Gebäude/ dafern man änderst auch sonst der Pfeiler und

Mauren müssen von eisern Nlech oder^upffer seyn. Seulen sich gebrauchen will. N)as aber über diese Zahl

Hiedurch wird dem Feuer der freye Durchbruch aus ei- hinaus trifft / thut mehr zur Zierde als zur Vestigkeit/

nem Theil ins andere gewehret / da man hingegen nichts weil es nothwendig kleinere Seulen abgibt.

desto minder allenthalben zukommen kan. 20. Genaue Zusammensiyung ungleicherGebaw

9. Der Grundbau muß zur Gegenwehr wider sich de ist nach eusserster Möglichkeit zu verhüten. Daher

ergiessendesund anlauffendes LVasstr oberhalb der Er-- es unvorsichtig gethan / so man Menschen / Vieh / Heu

den noch etwas vorsteigen und erhoben werden/auch an und Streu und alles aus toller Sparsamkeit unter ein

denenSeiten »«eröffnet bleiben.DasLiecht aber ist von Dach bringen will: denn da kan etwan entstehendesFeuer

der Oberfläche durch langlichte Ichmale Locher in dieKel- bald garaus machen.

ler zu bringen. 2.1. XVann Haustr aneinander gebauet werden/sind

10. Mauren/Balcken/Seulen/ Dacher Gew<5l- entweder die Dacher nach der Lange der Vorwand zu

be /undVögen/mussen mit eyftrnen und ehrnen Gtan^ führen / und mit Gibelmauren zu unterscheiden; oder

gen /undZapffen wol gefast und verbunden werden / al- zwischen den zwey Dachern 6. biß 7 .Schuh hohe Brandt

lerley Wtttergesturm und Erdbeben vorzubeugen. ^ mauren von Ziegeln aufzuführen. Die Dicke derselben

11. Die Winckelrecht gehauene und an allen Fla- muß am wenigsten eines Ziegels Lange haben,

chen wol abgerichteteund geglättete Steine / wann sie
an allen vier Ecken/mit eysernen Spillen und mit ei-

«er Rlammernin der mitten /aufeinander gezapffct/

und mit Bley vergossen werden / halten vester als wann ,v ^

man sie mit Kalck füget. i«

und die Zwischen Wände sollen nicht zu schmal / sondern gM lm vaue,..).elauszu,r.)en / r, uuv

mindestens in der anstehenden Fensterbreite seyn : Massen .... ^uckunr dauerhastr, bwuem und handsam / und

durch solch Mittel das Dach von denen Zwischmauren/ endlich z.erüch und ansehnlich ausssuhre Gleichw.eaber

als von Pfeilern unterstützet und getragen wird. 'W solche Freyheit unrerwe.len z.enllich emgeschrencket/

1 z. Das Ecke muß eine dickere Mauer /aufs wenig- unterweilen aber gar benomme.nsi: Als wollen wir all¬

ste aber wol nach dauerhaffteu Zeuge oder andere stärcke- Mordenst ewrtn n und auefuhren / wordurch die?es

re Fassuiig haben /als der übrige Bau. Und eben darum eMMlicb geschehen foune: ^st denmach zu wissen / >.aß

müssen die Eröffnungen den Ecket» /a nicht zu nahe kom- ^lche^ eygenrlich durch >. le 5>ei viruren oder Dienstbar-
/ ketten also verfuget werde / welche so wohl m denen Feld-

14. Die «cke der Mauren müssen mit wechselwei- G«rem wn dem w-r an einem an¬

st sich verbindenden und denWinckeleinfassendenWe:ck- gehandelt haben) als in denen Stad.gebauen

stücken bestätiget werden : eben auf die Weisewieman (lerv.rure8urd»n« von welchem hier zu handlen) beste-

die aemeine Kachelöfen fetzet ^ Kraffr deren emer in seinem Guth entweder et-

1 s. Wo man sich aus Mangel der Materialien mit was zu leyden oder nicht zu thun gehalten ist. v. I 1 f §. r.

dünnen Wanden behelssen muß/da soll solchen mit ange- Dienstbarketten auch m Ansehung

filzten Eckpfeilern zur Dauer geholffen werden. Aus derer/so sich derselben aufandern Guttern bedienen dorf¬

gleicher Urfach kan man auch in dünnemaurigen Gebäu- ^n / Gerechtigkeiten gcnennet werden, v. kstorm, der

den Creutzgewölbern brauchen. Stadt FranAurth. p. 8 m 7. § 1. Allermassen es dann

16.Alle unter freyem Fimmel zu stehen komendeGe- mchts neues ist/daß jemand durch eines andern Hauß ge-

wölber /müsseii so wohl / aufbeeden Seiten mit einer et- ^n oder fahren / oder auch Wasser leiten oder schöpffen

wasschregenNebenniauer/ als auchvon oben mir behöri- ^ ^^^'se Gerechtigkeit har / daß

gerLast zumStand gebracht werden/änderst geben sie sich ^ssen Nachbarn nicht hoher zu bauen erlaubt ist/und was

oben von einander: wann sie auch gleich wie nöthig / mit andere Gerechtigkeiten mehr sind /darvon wir lnerumen

einem Ziegeldach versehen sind. w't mehrerm handlen werden. Es werden aber solche

17. Wann ein Gebäu unten an dem Fuß eines Gerechtigkeiten entweder Mit Geld / von dem Eygen-

Berges angeleget wird/muß man/vor einigen Ansatz sol- thums .yerm der beschwehrren Behausung erkaufst / oder

ches Baues den Berg mit einer starcken und Streben-- durch andere '-vergleich und ^errrag/aiich durch

Pfeilern wol versehenen/und über dieLange der ihnmechst und letzte Willen^erordnungen aufdie Mauser

entgegenstehenden Wand des Hauses beederseits um et- gen?acht /v. §. ult. .b.que cle ssrv.c Oder endlich

liche viele oder wenige Schuh hinaus langenden Grunde durch die m denen Ivechten verordnete ^erjahnmgm

Mauer/ als mit einem Wehr unterziehen. Obenauff daraufgebracht/ wann nehmlichiemand zehenIahrun-
ter den gegenwärtigen und 20. Jahr unter den Abwefen-

' ' - den
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den dieselbigegebrauchethat/ sie mögen hernach ohne der erworben worden / so fangen sie fort an dem Gut oder
Menschen Zuthun immer wehren/(als da sind die Gerech- Hauß zukleben/ so/ daß sie nach Vertagung desselben
tigkeit Wasser zuschöpffen und zuleiten / angesehen dem dem Kauffer folgen / als welcher selbige zu leiden eben so
Wasser/ob man dasselbige gleich nicht leitet oder fchöpffet/ wohl gehalten ist/ obgleich beydem Lomrsü nichts da-
dannoch immerzu seinen Lauffzu lassen/ welche lervirme« von gedacht worden/ §. z.). 6e lervic.Es würde dann dar-
covcinuxgenennet werden/ v. 1.2 z. ff cle 8. ?. V.) Oder gethan/daß dieselben änderst beschaffen/ und erwann einer
sie mögen ohne der MenfchenZuthun nicht gebraucht wer- Persshn auf ihr Leben/oder nur auf eine Zeit vergünstiget
den können / ( als da sind zum Beyspiel die Gerechtigkeit worden, v.1.4. ff. 6e 5er vic. i.4. ff. 6e 8. p.li.. i. 6. ff. 6e ler-
dasViehzuweyden/zu gehend) Massen die Gefetzhier- vic. leg Sci.i4.§.z.ff.6eai!m.Ieg.^66.Churbayr.Landr.
innen keinen Unterschied machen / v. l. t' in r. (^. 6e lang. p., .rir.22. §. es hangen aber.zc.Jedoch solle sich ein jeder
remp. prgelcript. s66. ösckov.s61°r. V. l.l). I7.rk.z. sothanerDienstbar-und Gerechtigkeiten/ bescheiden und
Zir./iFrsn^k. s6 cic. v. 6e servic. n. 54. L: Lsrp?. p.2. c.4. gebührlich damit er seinem Nachbar am wenigsten / so viel
liel. 8. n. 4. Wiewohl einige VoHores hierinnen einen imnler möglich/beschwerlichfeye/gebrauchen / perl. 9. ff.
Unterschiedgehalten wissen wollen/und bey jenen Gerech- 6e servicur. Hingegen auch dieser / so dergleichen
tigkeiten zwar/welche vor sich selbst waren/zehen Jahr un- Dienstbarkeit schuldig ist/ deine / so sie zugebrauchen ver-
ter denen Gegenwärtigen / und 20. unter denen Abwesen- gönnet worden/in keinerley Weg einen Eintrag / Hinder¬
en vor genugsam zurVerjahrunghalten/bey diesen aber/ nüß/oder neuerliche Beschwernuß zuzufügen sich unterste-
welche ohne der Menschen Gebrauch nicht exercirc wer- hen.v.l. i z.§.6e 8. p.k. Von welchem wir in denen An¬
den können / eine solche Zeit erfordern/ die kein Mensch merckungenüber das XVI (üsp.desErsten Buchs gehan-
gedencken kan / in welcher man nehmlich sothane Gerech- delt haben. ^66. Churbayr. Landr. c. j. §. doch sollte,
tigkeit zu gebrauchen angefangenhat. v. ^lyns.4.0. s z. Gleichwie aber die Dienstbar-undGerechtigkeitendurch
(Zail.».0.66. 6ec. f7Z. mit welchen auch das gewisse Mittel und Weg aufgerichtet und erworben wer-
Churbayr. Landrecht übereinstimmig ist/ p.l.rir.22 §.die den/ also gehen sie gleicher Massen aufgewisse Weisewie-
Dienstbarkeiten, cum. 5e<^. Nach Sachsen Recht aber der verlohren;rui?er.t.r. ff q^emacim. lervic.smicr.wo-
wird zu derselben Verjahruag zo. Jahr / Jahr und Tag hin zum Beyspiel geböhret/wann sie von dem Hmn/ deme
erfordert/v.verlick.p.z.Loncl.9.n. n.zz. Wie dann sie zustehen / ausdrücklich nachgelassen. V.1.14 ff6s
auch die Nürnberg. 8cacuca zc>. Jahr zur Verjährung sei-vic. 1.17. mk commun. pr«6ior. Oder von «hm still-
derer Gerechtigkeiten ernennet haben/ v. Nürnberg. schweigend aufgegeben werden/welches geschiehet/ wann
1"ir.26.^.z.§.eswaredann: Gleichwieaber zurVer- er etwas/so solcher Dienstbar-undGerechtigkeitzu wieder/
jahrung sothanerDienstbar-und Gerechtigkeiten nebst der indem gegenseitigen Guch bauen odermachen lasset/>. 8.
zehen oder zwantzig jahrigen Zeit auch dieses vonnöthen pr. ff. quem»6m. lerv.smirr. Oder wann derselbige sich
ist / daß unter solcher Zeit dieselbige mit Gedulden des innerhalb der in denen Rechren bestimmten Zeit / solcher
Nachbars ( welches an statt eines luul; ist) in Willen Dienstbarkeitennicht gebrauchet / l. iv.pr. L?§. i.i.iz.
und Meinung eine Gerechtigkeit auf sein Hauß oder Gut ff. quem»6m lerv. am. Oder sich nicht also derselben be-
zu bringen/und mit gutem Glauben ruhiglich und ohnun- dienet/als es ihm vorgeschriebenworden.66. ll. Oder end-
terbrochen exercirc und gebrauchet worden / v. l. ioff.ii lich/wann beyde Güter / so die Dienstbarkeit einander zu
servil, vin6. I. t. L. 6e long. rcmp. pr-elcript. Le l.24. thun schuldiq/zusammen kommen / und eures Herm wer-
L.6ev..v. dahero dann in solchen Dienstbar - und Ge- den:!. i. ff. qucm. lerv.sm.». 10. ff.c»mmun. pr-c
rechtigkeiten/welche hierinnen bestehen/daß der Nachbar Eingesehen in dresem und andern Fallen mehr / die
nichts thun / als zum Beyspiel / nicht höher bauen / das Dienstbarsten vorgedachter Massen ihr Endschafft über-
Liechtnichtvermachenm.solle/dieses erfordert wird/daß kommen. Onf. r. r. ff quem. lerv. am. S5 Churbayr.
derjenige / so sich sothaner Gerechtigkeit ins künfftige zu Landr. p. i.l^r.2,.5. Imgleichenwerden t,ucbUnd
zueygnen willens/dem Nachbar/ wann selbiger etwa sein dieses seye Genug von t'er Natur und Eigenschafft der
Hauß hoher auszubauen anfanget / ein Verboth thue/ DienMar-und Gerechtigkeit/deßgleichen auch/wie sie zu-
mithin denselben daran verhindere/dannwann der Nach- wegegebracht und erworben werden. Von den sonderbar
>ar sich durch dieses Verboth vom bauen abschrecken lies- renArthen undGattungen aber derselben soll hierunten an
e/ würde sich der andere so fort in die qusli pollelNan die- bequemern Orthen hin-und wieder gehandelt werden,
es Rechtes setzen / und also von demselben mvmenr an Ehe und bevor aber dasselbige veschiehet / wollen wir
)ie Verjährung zu lauffen ansahen /welche darnach nach kürtzlich darthun/wie diejenige Irrungen/ so sich zwischen
Vermessung zehen oder relpeKivc 20. Jahr vollbracht denen Nachbarn der Bäu halber unterweilen zutragen/
isi:v.Lsrp2.p.z.c.4.clet.lz.Allso muß man im Gegen- da nehmlich der eine besorgt/es möchte der andere ihn mit
theil wissen / daß wann man sich solcher Gerechtigkeitenseinen fürhabenden neuen Bau beschwekren und über¬
aus freund-oderNachbarschafftgebrauchet /auch wohl bauen/auszumachenund zu heben seyen. Da dann zu wis-
deßwegen dem Nachbar einen Revers ausgehändiget / sen / daß in dergleichen Fallen ein Nachbar dem andern
hierdurch nichts verjährt oder ersessen werden könne / son- Einhalt (nunciarmnem navi opens) thun/und hierdurch
dem derjenige/von dem man dieseKeundschaft bißhero ge- so viel zu wegen bringen könne/ daß er biß zur Erörterung
nossen/dieselbe nachBelieben und nach seiner Gelegenheit der Sach mit dem bauen still halte / v. r. r. ff. S?.(2.6e
wieder aufzuheben und zu widerruffen befugt und berech- () k Lsil. 1. O. 16. n. 1. Es geschiehet aber dieses
tigetseye/v.I .4i .ff6e^.^.l>.ö!Lgrp2.p.?.c.4 .cle5 ,z. Verbott entweder von dem Nachbar selbsten mitZuzie-
i^ons. Churbayr. Landr. p. i. ric.22. §. dann manzc. hungeines ^lorarii und Zeugen / v. ^Inclsn. I.. 2.6s.
lcem Nürnb. Reform. I'. 26. l-.z.§. iLs wäre dann zc. ^lin6zr.c.zv.n.12. Lciz. Oder vor eines jeden OrthS
Wie dann auch in diesem Fall keine Verjährung Platz Obrigkeit / welche darnach jemand solches Verboth zu
findet/wanjtmandheimlicher und vezborgene: weiß/oder thun/dahin abschicket, v.l. 5. §. iv.Sc!. ,6. ff.6e5i.v.>j.
auch mit Gewaltsolche Gerechtigkeiten an sich zu bringen »66. kelorm. der Stadt Francksurh. p. 8. rir. 9. §.1.2.
willensist.v.I.ioff.siservic, vin6 ,8eI.z.L .un6ev !.Wann öc z. In beeden Fallen hat ein solches Verboth diese
nun auf solche Weise die Dienstbar-und GerechtigkeitenWürckung /daß derjenige /so den Bau für hat / mit dem-
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selben so lang still zustehe-, und mne zu halten schuldig ist/ in diesen Fällen allen die vorbesagte keZuI weichen inuß.
biß ihme darmir sorrzufthrm erlaubet/ und das angelegte Ferner hat auch eine Obrigkeit hieraufzu sehen / ob
Verboth wieder eröffnerwird / v. i. 8. t- Sc i. i o. ff cle das Werck noch nicht völlig zum Stand gebracht und

Und so er h-erwieöer zu handlen / und mit dein ausgebauet worden : allermassen das Verboth eines
Bau nichts destowemger dem Verboth entgegen fortzu- neuen Wercks/wanndasselbigeschon fertig / viel zulpat
fahren sich unterMnöe/ könte man ihm zur wieder Abtrag ist/wohlsolglich nicht mehr Platz finden kan. v.!. i. §. i. n.
und AbbrechntW dessen/ was er nach dem Verboth ge- ^ O.^.Lont krsncok. «.et. p. z. ur. 9. §. 1 z. in verb.
bauet/wohlaMten.v. I.2,o.§. i.S- te^cz.' 22 «t ff cle>I. Und zum Beschluß ordnen und seyen wir/daß ein je-
O.^. wied.imeben zu dem End heut zu Tag ll. der/( wann erallhierin der Sradt anwesend ist) oder
ns clsusu/a ciemoliroria leu retticucoriz heraus gebracht Bauhalben (die seyn gleich neu oder alte) gegen sei¬
werden können/mit dem Verbott nicht weiter fortzufah- nen Nachbarin klagen/gemeint/solchesfürdcrlich/
ren.v.(?»it. 16. n. rz.üc 16. Sc Zckv^innemann. und dieweil derj^lachbar noch im bauentft/rhun >ol-
6e?köce5. Lsm. I^id. I.csp. 9. Sc leq-Z. Nach denen le und damit nicht veriichen/biß derBau allerdings
Francksurthischen Scsrucis aber wird er inzehen Gulden fertig und gemacht ist; dann so solches nicht ge-
Scraffverdammet / und ihme der Bau bey zweyfacher schuhet/soll er hernach desAbbrechens halber nicht
Straff a«fs neue verbotten. vicl. K.e5orm. der Stadt gehöhrec werden / dem Abwesenden aber soll hier-«
Franckfurth. p.8.rir.9.§.4. durch nichts benommen seyn. Esware dann / daß

Damit aber derjenige/so dieses Verbotth begehret/ der Nachbar kundrbarlich wieder die Rechtliche Sa-
solches nicht aus gefährlicherMeynung/ Haß und Neid/ tzung gebauet hatt./massen er in diesem Fall durch andere
oder zum Verdruß seines Nachbars / sondern vielmehr/ Mittel zur Abstellung solches Baues wohl angehalten
seiner ungezweiffelt habender Gerechtigkeit halber thue/ werden könte. v. I. f ff.neczuiciinloe.publ.^ciä.Xiev.p.
als wird ihme vor Bewilligung dessen billich auferleget/ i. äecill 81. Endlich ist zu wissen / daß wo deyenige /
daß er den E»d vor Gefährde abschwöre / v. l. s. §.»4. ff. der einen neuen Bau für hat / in feiner angemasten
6c !>I. U. I>l. Oder wenigstens an Eydes statt solches an-- Gerecbngk» it sich so gegründet bedüncken liesse/ (daß er
gelobe/v «.etoi-m.?rsncol.p.8. rir.9.§, z. dann wofern Lsurion und S cherheit 6e 6emoliencjo opere, das ist/
er sich dessen waigert/könte ihm in seinem Begehren nicht wann er seines Baues halber unbefugt befunden/und deß--
willfahrt werden. 6.!. s. Z. 14. cle dl. dl. wegen im Rechten künfftighin verlustiger würde / daß er

Wann nun sein Begehren statt gefunden / und das denselben aufsein Kosten wieder abschaffen / und anders
begehrte Verbott verwilliget worden / fo muß hernach nicht (so viel die geklagte Beschwerung belanget/) dann
deßen Strittigkeit/ob nehmlich derNachbar also zu bauen wie der alte Bau gestanden / hinführe bauen wolle.) im
befugt oder nicht/vor der Obrigkeit ausgemachet werden. Rechten genugfam zu leisten erböthig wäre/ daß ihme/ sa-
v.l. I.S.9. ff. ciedl. 0. I>l.ö: ttskn sct v^elenk. ci. tir.n. ge ich/darauf mit dem Bau fortzufahrengemeiniglich ge-
I l.ääckR., idi-m. krsncot. ci. l. §, f. welche zu erkennen ha- starrer und zugelassen werde. V. 1.8. §.Z.ö?I.2O §.9 ff.
den wird/ob mitdem bauen fortzufahren/ oder still zu hal- v. dl. Franckfurth. kelorm. v. I. §. 6. Dann obwohln
tenseye. Vornehmlich wird hierauf gesehen werden nicht unbekandt / daß die Rechtslehrer in diesem?sssu
müssen / ob der alten Form zu wlder ein neues Werck zu nicht allerdings einig sind/indem einig e darvor ha/ren / als
bauen angefangen worden / v.l. i.§. l.n. s?iz.ff.6.t. ob derjenige/ welcher das Verbott des neuen Wer cks
srg l.76.6eiu6,c.l.5.§.ii.ff.äe^O.!^. Dann ob- ausbringet/vor Verffie/Mg dreyer Monath (welche?,
gleich ein jeder schon öffters gedachter Massen auch seinem Monath-Zeit nach denen Lübeckischen Rechten in 14. Tag
Nachbar zum Schaden/in dem seinigen etwas bauen kan. verändert worden / v. Lübeckisch. Recht, ^.ib. z. ric. t. arc.
j. 8. L. cle serv. So hat doch diese kegul ihren Abfall I.) t.ibique sotham <ÜÄUÜ0N nicht anzunehmen ge¬
wann eine gewisse Form zu bauen von der Obrigkeit vor- halten feye. per. I. un.Q cle N. 0.l^. Lsp. p. Le f. X. eoä.
geschrieben worden. V. k. 1. 2. 6^ 12. L.cle ^Lciik.pnv. ()ail. I.O. l6. ll.17 .petr.kric!. Xlinclan. I.ib. 2.äs
junÄ. >. f. §. 1. cis lervir. 2.) Wann solches nur manciar. c.z i.Le V^urm5er.rlr. 49.0b5. un. Andere aber
zur Tmulsrior, des Nachbars / und zu dem End die/er Meinung sind / daLdurch dieses Lsurions-Wesen
geschiehet / damit man ihm einen Verdruß machen das Verbott alsobald / und ohnerwartet dieser dreyen
möge. viel. Nov. 6z. c. I. ö!!. ?. tie oper. publ. Z.) Monath/aufgehaben werde. v.8cKv^snnemsn.proc.Lz-
WannjemandvonseinemGrundundBoden/odervon c.XUn.4. So scheinet doch dieses die sicherste
seinem Hauß/ etwas an das benachbarte legen oder durch Meynung zu seyn / welche solches der Willkühr des Rieh-
dasselbige ziehen / oder einen Überschuß und Überhang in ters überlasset/ als welcher aus dem unwiederbringlichen
den benachbartenHof oder Garten richten wolte / v. >. 8- Schaden so demjenigen / der dieses Verboth begehret /
§.s.I .!4 Lc 17 .pr.ffl1 lerv. vinci. Angesehen in diesen hierdurch leichtlich zustossen könte/wann der Nachbar mit
Fallen der Nachbar / dessen Grund und Boden / oder bauen fortfahren solte / leichtlich zu ermessen haben wird/
Hauß darmit befchwehret wird/auch eigenmächtig solches daß derselbige mit seinem Lsurions-Anerbiethen nicht zu
wieder abthun und zernichten könte. v. l .29 §.i.K.acl I.. Höhren seye omnino Klsv. p. 2. clec. i Lo.Lc p. z.
^.quil. 4.) Wann jeniand in seinem Hauß einen Keller 6ec. z8o. Im Gegentheil aber wird er auch das Lsu-
graben/und hierdurch den Grund des benachbartenHau- rions. Anbiethen nicht abschlagen können / wann vor die¬
ses erschüttern / und dessen ?un6zmenr zernichten wolte. sem/der zu bauen willens / noch einige Muthmaßungen
srZ.l. 24 .§.k.ff.6ecismn.inf. s.) Wann jemand wieder streiten/daß nehmlich sein Anerbiethennicht unrechtmäs-
die dem Nachbar zugehörige Gerechtigkeit bauete/ r. r. ff. sig seye/vornehmlich wann er alle Baumaterialienherbey
cle lerv't. 6.) wann jemand den Gebrauch einer gemein- geschaffet/ und zu besorgen hat/ er möchte/ bevorab bey
schafftlichenSache durch das bauen allerdings hemmen Herannahungdes Winters / wann er so lang mit dem
oder aufheben wolte. arz. I., o. in 5. ff. 6e 5. p. V. kI. ? 0. bauen einhalten solte / daran grossen Schaden leiden/an--
ff. cle usufr. Und endlich 7.) wann jemand in dem seinen gesehen auch in diesem Fall nicht einmal auf die z. Mo¬
dellen öffentlichen Stadt-Gebauen einen Schaden zufü- nath zu sehen ist. v. omnino >. 12. §. 7. L. cle ^clif. pnV.
gete.l z.ff. ö:1.4 L. cje Oper.pvbI. s.§. II. ff. cle o. ^cicj.8rruv.8. Liv.rir. kie dZ.O. d^. rb.XIl. Welches
5l. s^cl. 8truv. L. L. cit. cle o. di.ch, 8. Allermassen alles der deswegen eingenommene Augenschein am besten
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darthun wird. V. Vkv. p 8. clec. 2 69. Item Franckfurth.

L.etc»rm. c.l. §. 8. Dieser Augenschein aber kan zu desto

besserer Beförderung der Sach / und Vermeidung altes

Verzugs/der in dergleichen fachen höchstschädlich/noch

vorder Kriegs-Vevestigung vorgenommen werden: Ob

es gleich sonsten Rechtens/ daß der Augenschein erst nach

derselben verstartet wird. vlci.ii.ucger k.uIgncj.6oLo-

niillär.p 2. lib. z. c. z. n. 1. öc 4. öe 5!lev. 0. 6. ciec. 269.

Weiches eben auch die Ursach ist/daß die Bausachen gantz

Summarisch und ohne einige Weitläussrigkeiten / auch

jur Emdte und Weinlese Zeit / da sonst die Gericht ver-

Mossen/vorgenommen werdet?, v.clem. ssepe V.8.1.2.

F! cie keriis. 1.1. Lc 2. L. 6e pri v. ^66. ?rsncusurr.

Reform, c. I. §. 7. Icem k.etorm. der Sradr Nürnberg.

I'ic. 26. l^. I s. ^clci. ^ev. p. 6. 6ec. 261.

Gleichwie nun unter denen Nachbarn wegen eines

neuen Wercks und Baues Irrungen und Strittigkei¬

ten entstehen können; Also geschiehet es bißweilen/ daß sie

wegen eines schon lang stehenden Gebäudes gleicherweise

im Streit gerathen/ wann nehmlich dasselbige dermas-

sen baufällig/ daß zu besorgen / es möchte mit der Zeit ein¬

fallen / -und also denen benachbarten Hausern grossen

Schaden thun. Allermassen in diesem Fall derjenige

Nachbar/welcher diese Gefahr besorget/ von dem andern/

der ein dergleichen baufälliges Haußbesitzet/Lamion und

Sicherheit begehren kan / damit er bey sich ereignenden

dergleichen Unglück von ihm allerdings schadloß gehalten

werden möge. vicl. rubr. A t. r. ff. cle cjzmn. int. prsecipue

v.I. ».§. i.l .2 .i .7,§. 1.1.8.9.44-ff.^. r. wofern nur der

Klager vorhero denEydvor Gefehrde ableget/ l. i z.§. z.

1.7. pr. ff. eocj. Nach dessen Abschwörung alsdann der

Beklagte zu sothaner (^unon entweder mir Gefängnuß-

Strass/oder daß der Kläger in dem Besitz des schadhass¬

ten Hauses gelassen werde/ von der Obrigkeit gezwungen

werden mag. t. 15. §. 11. 12.8c1z.ffljeclamn.ini. >bi-

«zue »abn. zcj XVelenb. n. z. Und so sich hernach ein sol¬

cher Schad eusserte/ konre der Besitzer des schadhassten

Hauses/zu dieses Schadens Ersetzung / nach richterlicher

Ermässigung/ billich angehalten werden, v. I. z9, §. f. öc i.

4O. ff 6e äsrnn. inkeÄ. Wiewohln es heut;u tag / was

diesen ?un<A betrifft / gemeiniglich hiermit also pfleget ge¬

halten zu werden / daß man aufbeschehenes Anbringen/

und nach vorher genommenen Augenschein dem Eygen-

thuins'henn von Obrigkeitswegen auferleget daß er allen

besorgenden schade,ssürMommen/ innerhalb einer ge¬

wissen Zeit das baufällige Gebäude verbesseren oder einer

gewissen Srrass gewärtig seyn solle. Gestalten in der

ketormar. der Stadt Francks. p. 8- ric. XI. §. 4. also ver¬

sehen : VOann auch gleich nicht der ganize Bau son^

dern nur einetNauer oder VOand desselben/gemeiner

Gassen Zu!/ so baufällig und überhangend wäre/daß

zu besorgen/dieselbige einfalle« / unv denen Nach¬

barn an ihren Mausern/auch dem fürüber rvanderen-

denVolck/ Schaden zufügen mächte/und Verwegen

auchR.lag füröäme; So soll solches Anleitsweise/

an unser Schultheiß und Schepffen gebracht/ von

denselben der Augenschein eingenommen / und ge,

bührender Bescheid gegeben? Auch darauf dem Ei¬

genthums-'Henn solches Hauses oder Schcurcn

auferleget werden/bey poen zwanyigGulden/inner-

halb acht oder vierzehen Tag dem sechsten/ solche

bauMige Mauer oder Wand dermasien zu verfem

hen/daß sich verwegen Seines Schadens mehr zu bei

fahren stye; ^cZä.Furstl. Würtenberg. Bau-Ordn. fol.

179. in kn. ircm kol. 18 2 §. dieweil auch :c. iki. Es sol¬

len die verahnete Ambtleuth und Gericht mit dem

N?aldv0gt die Hauser besichtigen/ ob sie nicht bau¬

fällig oder mangethaffe; auchX)orsihung gesche ^

hen / daß die Haubt--und Grundfchrvellen in Vene«

Gebäuen zum wenigsten z. Schuh hochvermauret/

vor dem faulen verhütet werde, /miß. 8pe>6cl 8pe.

cul. jur. voc .Bau - Ordnung Vers ?orrö «äijicia. io
kn.

2. Z.öc 5.0p..'IX.

c?>Je Breite des Gebäudes hat eben so wohl als die Hö-

^ he/seine vorgeschriebene Maß/welche man nichr über«

schreiten darss/ damit durch dieselbige weder die gemeine

Gassen / noch die benachbarte Hau ser bescbwehret werden

mögen: v. ket. der Stadt Franckfurth/ p. 8- ur. z. §. j»

verb.)lVann nun unsereBau-Herm/sämbt derStade

VOerekleuthen aufdenAugenschein komen/so solle»

sie nicheallein welcher gestalcder/so bauen will/ den

Bau füryabe/sich berichten/sondern auch die Länge

und Breite desselben abschnüren lassen / und darauf

auch sonderlich Acht geben/ob derselbige fürandere

der Nachtbahren Behausungen / oder sonst zu weit

in die gemeine Gassen gehe:c. Welches absonderlich

von denen Ausladungen/ Ubergebäuen/ und Überschuß

gegen gemeine Strassen also geordnet / damit dieselbige
nicht zuweit hinaus gehen/wie zu seben ex l. 1 i.e .cie L>

ljit. priv. 1.242. §. I. cw V. 8. an welcher Stell einegewis¬

se Maß und torm dißsalls vorgeschrieben zu befinden ist:

In denen Nürnberg. Trstmen aber ist hiervon also ver¬

ordnet: Daß niemand in derScadt gegen dieStrassen

darauf oder darüber / einigen Überschuß/Ausladun¬

gen oderandereUbergebau fürnehmen söll/ohne aus,

drückliche Vergünst eines Raths/ und welcher sich

hierwieder zu bauen unterstünde / der soüzuforderst

solchen LTlebenbau abzuthun schuldig scyn -Nürnb.

K .e5c >rm. I 'ir. 26.1-.4. pr. Sc §. lecz. Irem l'. 26. l.. 9. iki:

Es soll niemand in dieser Stadt einigen Kellerhalß

oder andere Gebäu / gegen gemeiner Scra^e^ferrer

dann sein Erb oder Eigen reichet / ohne Verdunst

eines Ratbs/zu bauen/oder aufzurichten!Na-^!t Ha¬

bens. Desgleichen ist in de'.-^e>c>rm.der Stadt Franck¬

furth p. 7.nr. 2. §. ?. hiervon also ttsruii-r wor¬

den. DafiaUe dieienige/ sshmfurrherneueSäumai

chen lasscn/ und darin« sich der Überhange gebrau¬
chen wollen / den Überhang /m zweyten Stock--

werck/nechirvber dem untersten/anders nicht als ei¬

ner Ehlen lang ( unser Stadt Maß) und dann in

dem dritten StSckwerck/nechst über dem zweyten/

noch einen Überhang (ob er will) doch breiter nicht

als drey viertheil einer unser Ehlen lang / gemei¬
ner Strassen zu / mag leg?n lasten/ und nicht wet>

ter heraus : wslten auch dieselbe über den dritten

Stock und in das Dachwerck einen oder mehr Er-

cker ( nach Gelegenheit der Behausung) seyen' das

soUihnenzugelassenstyndoch/daßdieselbigeErcker/
solchem oberstenSrock gleich stehen und um nichts

fürlauffen. Und soll erst crzehlte Ordnung ver¬

standen werden von denen Behausungen/ so in wei¬

ten und gemaurten Gassn gcbauet werden. Dann

in den andern engen Gassn / sollen gar keine Über-»

hang änderst daü mitVorwisien unserer ZSauherm/

und unser sonderlichen/ doch nach Geleaenheit der

ZSaue und Gasten gemäßigter Vergünstigung/ gei

macht werden. So viel belanget dicAusladungen

und cker / so im mittelsten Seockwerck gegen ge--

meinerGass-n zu/wollen gemacht werden/söllen die-

stlben auch nicht anders / dann mit unserer sonderli¬

chen Vergünstig»«« nach gehabten Augenschein/

und Ermässigung der Gelegenheit / auch allen, m
Bl> s denen
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denen weiten Gassen / gemässlgterZlVeift zugelassen Himmel/nach denen 8rsruceo aber biß an dievorgeschrie-

»verden .?c. Daß also/was die Form der Gebaud/ inson- bene Höhe/hatte bauen können/perl. 8 >L .tlescrvic .Und
derheit aber die Lang und Breite derselben : Item den U- diese Gerechtig - oder Dienstbarkeir wird von denen
berschuß gegen diegememeStrassen betrifft/ eines jeden Rechts-Lehrernlervirus alrius collerick genennet / wie zu
Orts Satzungen und Gewohnheiten anzusehen sind. v. I. sehen ex §. i. ink. cle lervit. Und obzwar nicht unbe-
6. tk. lte LviÄio^. kandt / daß einige von denenselben sothane Servitur also

^6 §. 4 Ke f. verstanden wissen wollen / daß in Kraffr derselben jemand
<>>On derMe undLange des Gebäudes / haben die Zum Nutzen des benachbartenHauses / sein Hauß hcher
^5 Nürnberg. Zrsrut» eic. 2 6. 2. folgendes verord- aufzufuhren gehalten seye / v. ö»rrol. in 1.2. ^ cle le> vir.

net: Ein jeder Bürger dieser Stade hat Macht auf Lcdne.cie v. 26 §. 1.) eocl. L- c»rp^ urizpr. for. S^x. p.2.

seinem Grund und ZÄoden mit Steinwerck in die 4i- 0. i z. n.7. so ran doch dieser Verstand mit der all«Hohe / von dem Pflaster biß unter das Dach zu gemeinen Natur derer D-enstbarkelten nicht übereinrref-
bauen zwen und fünffzig Stadtschuh / und von ftn/als welche bekandter Massen darinnen bestehet / daß

Holywerck zween und vierzig Scadrschuh hoch; nehmlich der Nachbar entweder etwas leyden müsse/oder

So ihme anders solches durch besondere Geding/ nicht zu thun gehalten seye/wle zu sehen cxl. z/.§. ,.K 6s

Vercraa/Verschreibung/oder in andere LVege nicht ^ ^ommunicer sä 6.§. 1.). 6elei> ir.

benommen oder verbotten wäre; XVelcher aber über ^lewohln nicht zu laugnen / daß dieses als eine li a

»yegemcldte Mlaß höher bauen würde / der soll die-- rwn oder psÄum. welches aber nur diejenige verbindet/selbige Übermaß abzuthun schuldig / in zwanzig die solches umer sich verabredet haben / mn Nichten aber
Gulden zur Straffverfallen styn ^6cl .l ^.8.eius 6. Illr. ein dinglich ^Xecktaus dem Hause hasstet/ woblsolgt

§. welcher hinführo / allwo sonderlich von der Dicke ^ milch mcht die Persohn des Kciujftrs verbindlich ma-und Höhe der Mauren also versehen : Solche 5Nauer ^t/v. - ' Gunter denen achbaren aus sol«

sollen sie zween Stadtschuh dick / und dreyer G .iden che Weise gedungen und verglichen werden könne, v. 0-

das ist/ sechs und dreysilg Stadtschuh hoch auffuhr , ^ vers. a!tl«z tollst. 6e iervicur Undren: :c.^Lswäredann / daß sie sich hierinnen eines hindert Nichts /was von der lervirureonensterenäi,kraft
andern verglichen. In der-Francksurther k.eiorm. aber ^^r ^ ^ benacybarte HaG / .)?auer oder Grund-
p .7. ric.».§. i. ist hiervon dieses verodnet:Vl?ir ordnen/ faulen eines anderes H^use^ Last tragen muß / em«

seyen und wollen / aus allerhand ehehaffcen Veden^ ^inlich derHer: des beschwerte Hau-

cken und Ursachen/daß hinführo die neuen Behaus ^ n / daraus diese Last ru-

sungen ohn unser desRaths sdndereVe :günstignng ^t/ so selmge vielleicht schadh^ffr wird/aus seinen eigenen

höher nicht als von dreyen Scockwercken oder Ga- und verbessern zulassen; und solcher Ge-

den (von den untersten biß an das Dach zu rechnen) ebenfalls vernwgsorhaner Dienstbarkeir etwas zu

gemacht werden sollen; damit ein jedes Scockwerck gehalten seye: v. 1.6. §. 2 A li terv. vin6.1. z z. tt. 6s

seine rechte Höhe bekommen möge / bey Strassdes ^ >-ann zugeschweigen / daß dieses nur zufälligerAdbrechens/was über diese Ordnung höher gebauet cßwegen geschiehet / weil eme solche Mauer
»st: daß solchem nach auch ein jeder / was die Höhe der ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

° ^ ... aucoyieraus ano geannrorrer lvcrven / vap me'^eroene-

geschriebene korm genau zu 0 ^ ^rung einer solchen Mauer / welche vorgedachter Massen

wann hierdurch der Zierde ^ dem Herzn des beschwekrten Hauses oblieget / zur Auf-5 >-? t) 10' n' richtung einer solchen Dienstbarkeit nicht gehöhret / son-
cle ^cllt. prlv. ^' ^ l 6. . ^9^ dern nur zur Erhaltung derselben nöthig seye / damirsie
Irem. O. z z. n. I ^'^5 nehmlich nicht möge ver.'ohl en gehen. V. Nypp. scl § l .
emem ieden erlaubet ist/^einE)e^auö oder verl.oneris vicini'./ cleservir. Dieses aber ist annoch zu
aufzufuhren / ^^'öne^olcheo me 8ra u ^ wissen/daß derjenige Nachbar / weichem diese Gerechtig-
har es doch eme andereBewandmuß / feit zusteber/ unter dessen / als die baufällige Mauer oder

Nachbarzuwide.^ s'W
mch«b°h-rauffuhren^ r-rv.U,>>.i>r--^^Z7.ö-Sck°-U-^.^^ ,.^6°
belubktii Zchalltll sallv n 4 ??achöklllö6 I?ch aachutl^öttvtilöaiu^aaek/
köm« ihm solche« v°n s-in-m Nachbar , w->ch-m durch ? 'w au«

dieses beding ^ verbessern und verandern / absonderlich aber die schad-
!! «a v , ^ '^ c p V iunÄ haffteMauren repsriren lasset; Als wird geftaget / wann

aber ge- j" funden
schiebet es zum offtern / daß sich ein Nachbar mit dem an- i^ird / lveme daAlblge zuzusprechen. welche^rag/
dern also vereiniget/ daß ihme zwar sein Gebaud höher als wiewohl em wenig mit andern Umstanden vom Larps.
es jetzt ist/auszuführen frey stehen/hingegen der Nachbahr ^unspr ior. p a. c. fz. öet.x.Bey deren
nichtMachthabensoll/ sodann dargegen zu bauen/und Entscheidungvornehnckch ^eser Unterschied zu machen
sein Hauß auch ausdiese Höhe zu bringen/oder aufeine an- seyn wird. Ob em sdlchcs Geld von dem Verkauffer
dereWeise zu verhindern/daßdeme/welcherhöher bauen entweder zu Rrregs oder andern Zc«ten Ver<<
will/das Liecht hierdurch verbauet werde. Wordurch das wahrungs wclß dahm geleget; Oder ob solches von
Recht des Nachbarn in etwas eingeschrencket/und ihme ^manden als ein Gchay dahin gethan worden?
die Freyheit dargegen zu bauen benommen wird / ohn Im Ersten Hall bleibt dassellnge billich demVerkauffee
welcher er doch / den gemeinen Rechten nach biß an den und seinenErben/undkan vor keinenSchatz gehalten wer¬

den/.
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den / angesehen es der Verkaufter in dieser Meinung in lenAmpts dieselben Dachung stbassm abzuthun/

die Mauer verstecket/damit er bey so gefährlichen Laufften auf des Herm oesseibe» ^»^uKes R^jten und Dar.e-

nicht darum gebracht / sondern dessen bey guter Gelegen- gen/ und er alsdann andere LiachunZ machen und

heit wieder habhafft werden könne. Dahero dann auch dect'enlassen/nach dieser O^dnun^ UndsoderHerk

derjenige/ welcher es gefunden / und nicht wieder geben desselben Baues rvi-d-rstssig ovcr säumüt rvare/

will/als ein Dieb belanget werden kan.v.l. z i.§. ssl! erinpon verfallenseyn.^elNjps^'und^5)eU''runab-

^..l(.o./.67.tk. lleR.. V.l.^.pr.tk'.cje^.^.?. ^66 ösi-. läßlich/so manchenTager freventlich verbleit und

rol.m<t.1.67 öe?.. V.)slon. inl.z. /.!>iersriu8n.7.tk'. überstmwe zu decken/ wie er San, »beneiden wäre.

^lcisc psrerg.bb. 7. c. i.n. 2. )ok.8cknei- Welche Vorsehung insonderheit bey denen Schlöchen/

ciev. sä §. 1bsl»u.' U5 /. 1^. 0. n. 4. »urppr. »6 eun6. Schorstcinen und Caminen nöthig/ davon wir an einem

§.a.r.Lc Gegner. Sixrin.iaLoniil. ^srpur^.V.l.Lons. andernOrth handlen wollen.

iz.n.20. Ja/ wann man gleich nicht wissen könte /ob ^

diese Verwahrung von dem Verkauffer geschehen/so wa- , - . . „ ^

re doch dessen ungeachtet sothanes Geld dessen Ero-?n zu Gebäude sollen xo viel möglich vor deni Wasser

zueygnen / wofern man an dem Schlag erkennen könte/ ... vewayret werden/ damit die/ahe Wassergüsse den-

daß es noch nicht lang dahin müsse geleget worden seyn/ «elben fems Gefahr verursachen mögen / welche Gefahr

angesehen es in diesem Fall vor keinen Schatz gehalten luZott^echelc^le/emgezum ossrern nur ihrem Schaden er¬

werben könte/als welcher cygentlich in einem solchen Geld fuhren muisen/fo nahe bey grofsen Wassern wohnen/ oder

bestehet/dessen Gedächtnüß man nicht haben kan /v .1 .?l. garlyre Wohnungen auf Ln>uln gesetzerhaben / angese-

§.t.tk -.6s^.«.. 0. W-ewohln unterweilen auch ein sol- den es bi^veile.. geschieher/daßeine soiche Jnsul grundloß

chss Geld/jedoch in einem weitern Verstand / ein Schatz gemachet / und von stmem Orch anderswohin gesetzet

genennet wird / V l. 22.pr. tf.tamil.er'cs.Lcl. Is.kfsci ^ergte.ch^.lB^gebei'.heireuHenHarsdörsser in

exkib. zu dem ist über dieses noch zu muthmassen/daß das- seinem ^chauvlatz lustiger miv lehrreicher Gescbjchr mit

ftnige/was in einem Hauß geschehen/von denenJnhabern nachfolgendcii Worten ei zchle tttLine Springflut vae,

und Besitzern desselben geschehen sey / ar^. I.tj ve6!rvr. reauselnesei -ncrleine^'z/ütlnden» LNccr gründ-

tk.6eperic.ö!comm.reiver>lj.6!!.z.ik'.cit:off'.piTt.viziI. loßgemache n> >ronjcinemt5>rrh, nntoencnvar^

dannwer woltewol bey so gestaltenSachen davor hallen/ aus ireyciidc!» ^^.usrn und Nlenichen / Vichund

daß ein srembder sein Geld in ein anders Hauß legen/und ^eldernaup cm auocr L.and niedergelassen. Nach,

daselbstverwahrlichaufheben / hingegen aber dasselbige bemnundas^.'afstrVcrflosien,hatde?Besiycrssl-

mmmerzurückfordern würde?LsrpT.p. 2. c. sz .clel. X. cdesL.^vesbegehrst derL>bere sö!ce»nit seinen an>

Ii .l7.18 .sci9. Im andern Fall aber muß ein solches gelcdwemmten und auff seinem Grund undNoden

Geld als ein Scbak halben theils dem Kausser / und hal- llezenden ^offro?kchen. D-'r Dauer aber entschul-
' " ^>g!ichöcit/ und wolte nicht

embden Grund und Boden

, ^ daßernoch/^auff/noch^of/

Ullich als Grmidherz ganß allein anmassen. v. §. 40. cle noch Feld noch UVics n verändere / ftyc ab->r wohl >u

V..V.Vi6.notst.26L«p.XVll.I.ib.i.ubicie^belsuris. sriedcn / daß ihn oer Kl.'ger wieder in hm vorigen

Was von denen Mauren und Wanden ferner zu wissen Stand und Orch steUe/voelchesidnieden un^dun^

nöthig/ soll bey dem iz. Capit.dieses Buchs angezeiger lich gefallen. Wird derobcüben gcftaat/ waf, bienn-

werden. nen Necdtens? Bey welcher Bewandtnu^' demnach

^ < 6 7 ö! 8 b dap ^ iedoä'' anderer mehr in denen Rechten begründeter

M,.. m Erbauung unM andern auch

t

km)daßansta^Ho^-»m
nommm/undd>-D»ch-rdamib-d-ckkiwndu,Lisp.ci-cul.
Nürnberg. Ii .etorm .?ir. 26.1..i.m verb .Dcßglclchen ^ ^ kebr i6-?2 /Uläorffi ksbir Lorollar r

soUeinjedesneuerbautes^auß/ hierin derScadt/ iZ.^lenc,.^or.^.id)2.^immtt.uatur.^oro^r. 5.
anders nicht / dann mit Ziegeln bceacht werden; s6§. 17.l1.dsp.

Und welcher das nicht thäte / derfollfnnffGulden Von der Ableitung des Wassers/und denenWasser-

zur Seraffverfallen/undfürter schuldig styn/ dieser Gräben ist in denen Anmerckungen über das zo.Cap.des

Ordnung in Zeit/ ( so ihme vonE.Rarhernennet zten Buchs§.z.gehandelt worden.

würde)gchorsämlichnachzueommen.^li^k.esorm. ^ ^ ^

derStadt Franckfurth/P. 8. tit. i.§.z. ibi: Aber solche ^

Mauser und Vau sollen mit Schiefersteinen / oder N^Elcher gestalten die Gebäude sollen aufgerichtet wer-

aufs wenigste mit Ziegeln / ft> wohl in denen Vor- den/danüt nicht leichtlich eine Feuersbrunst entste-

stadten und zu Sachftnhausscn / als in dieser Stadt hen könne / solches haben wir bey dem ersten Cap. dieses

Franckfurth gedecket werden. Irern kef. der Stadt Buchs erinnert:^clcl.d!orat.ac!§. 6.7. ö: 8. kujus Lap.

Worms-Ub.f. rlc.z.s. N>ir ordnen/seyen und wol- Wie dann auch eben zu dem Ende bey dem 22. und 2z.

le„ / daß alle heußliche Geböu in unser Stadt und Cap. des dritten Buchs dargethan worden/ daß man den

ZSurgbchn, sollen mit Schiefer oder Ziegelsteinen Hans und Flachs nicht so nahe bey denen Hausern und

gedeckt seyn/und was hinführo g-bauet / also gebe-- Scheuren dörren / auch sothane Dörrhauser so nahe bey
cket werden. V?o aber andere Dachuna «emacht denen Gebauen nicht aufrichtensolle. Woraus dann zu

wäre oder würde / sollen unsere Bürgermeister je zu schliessen/daß man auch nicht Heu/ Stroh/ Vieh und an-

Setten/Macht und Gewalt haben / Krafft ihres ed, ders mehr unter ein Dach bringe solle/ wo man nicht weit
Bb z davon
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davon Feuer brennet/und den Herdr hat/ angesehender- wie zu sehen bey dem 8cump6c> l^ib. 6. der Schweitzer-
jenige / welcher solches thut / im Fall eine gefährliche Croniea tol.i j-4.tz.ln f. woselbst er von derSradt Zürich
Feuersbrunst entstehet /^ sichvon der Ersetzung des Scha- folgendes erzehlet : Am sten Tag Augusti ^n. 1 z 1 z.
dens nicht loßwürckenkönte. ^ci./ok. Sudler 6c Incench rerbrann die Meine Stadt Zürich gar Übel / vom
c»p.4.n.ZO.6cLsrcko/.LoepoiiscieL. ?.k,.csp.ulr.^s Tvennweg herein durch dieSträlgas? nieder biß an
IANS. ^66. Churbayr.Lands-Ordn. ?ir.i 5>.§.S<> tsll in die drücken. Welcher wieder bauen wolt must zum
Däusern an sorglichen Orthen/ Heu/ Stroh/ Holy/ wenigsten eines Gemachs hoch mauren / dann es

püschel oder Reiß 5» legen nicht gestattet werden, hicbevor mehreneheils holyerne Käufer waren. I-

Und soll sonveriich das Holy nicht mit grofstn tem/warum ebenfalls an vielen Orten diese guteVorsichr

Haussen sönvern allein so viel / als manohngefehr geschehen/daß man die Hauser nicht zu nahe aneinander

aufein Monath langbedarffin die Hauser / das bauen / sondern einen gewissen Raum darzwifchen lassen

ander aber ausserhalb derselben an unschädliche/ soll.. Vici. Lündenspühr in Lommcnr. sä jus. pro?,

ungefährliche Orr geleget werden : iLs stye dann/ V^urrenkerg. p. 276. n. z. Weiln wir ab^r von denen

dasssemand dasselbe ohne Gefahr und besorglichen Feuerschaden an einen bequemern Orth zu handelnVor-

Sckaden in Häusern wohl unterbringen und legen Habens sind / als wvllenwir solches biß dahin ausgestelltm^ge. zc. Welches eben auch die Ursach ist warum an seyn lassen,
vielen Orthen nur mit Steinen zu bauen gestattet wird/

Das X, Aapitcl.

Von der BequemliZkeitdes Gcbäucs.
Innhalt. nenstrahlen beleuchtet wird / daß man alle ihre auch klek-

§. I. Beschreibung der Bequemlichkeit des Gcbäucs. h. 2 .Re- neste Glieder beslchrigen kan. Und werden die drey ge--
sein von dk-selben.Num. 15. wird eine sondere Erfindung sundestcn Seiten zu den Wohnzimmern behalten. Die-
emerHauchleittrn nngedracht. ^het aber nur in ungehinderten freyen ZSau / und

§> i. ehender aufdem Lande/ als in Sradten an.
^AIe Bequemlichkeit ist eine solche Bescbaft ^ ^ Bey grosftn und weitläufigen Gebauen / da

fenheit des Baues / da alleund?edeTr-eil der Eingänge viel s.nd/ kan das Vorhach oder die vor-
deö Hauses von unten an biß oben aus fü- dern Gemacker we.t und raumlich fürs Gesinde/ und ie-
ylich/gelegenundhandfamund inleich-er derman zum srep?n Eingang bereitet ; dieweiter hmem

—natürlicher Susammcnstimmung an- reichende aber etwas enger und zierlicher angeordnet wer-einander begegnm und folgen/da jeder Theil einen solchen den. Das hmderste Theil stehet dem Haußherm zum Ge¬
Matz bekommen/ der ihm am anstandigsten und allein zu- brauch am d^ten an.aehörig / welchen er mit keinem andern ohne entstehenden . 7- ^>n besonder'"-
Ubelstand und Verhinderung verwechseln käme. Beste, besonderer dem
het in folgendenLchrsätzen. her.'» und o^Hau

§.^. i.Alleuno jede Oerter des Hauses/müssen ge- ^ - »-7
mmmmes S-ieckt haben. Vorab die Stiegen sollen 8. E.n eder Wohnungs - Bau muß mtt emem Hof/
mir einfallendenLiecht wol versehen seyn/ damit man un- oder Himmelfteyen Platz versehen styn - Ohne welchen er
anstösstg und unschädlichgehen/begegnen/ tragen /und an> emem Kercker nicht gar unähnlich / we.l man des freyen
ders mehr schassen möge können. Gemahlte Glaß- Lusstswemg gemessen / und den Hunmel mcht anschauen
schien taugen hier nicht an statt der Spiegelstheiben kan: . ,

u aebraucken .Die breitenL.auben so denen Fenstern das 9. Bey sreystchender Wahl der .s,gur emeS Woh-

Liecht verstellen/ sind auch verwersslich. nungbaues w.rd die Schachtfornnge oder recht ge-

2 Die Haufithür soll vornen in der Mitte der Wand v,erdtedadieLan^ (^poc.21.
Neben / und die <sorm und Zahl der Fenster beedersens ^6.) als em Muster der Vollkommenheit allen andern
aufeinander zu treffen. Solches dienet wegen beeder- vorgezogen. Weicher gleich nachfolgen die rechteckigte,
seits aleicker Schwere/ auch zur Vestigkeit. ßdem Schacht nahe kommen / und zwane naher ,e besser.
' . Manche Haußthür wird so kocd geseyet /daß ibre Denn unter mehr ecliKn so gleichen Bezuck oder Um-
Odeckbwelle fast ins Mittel des Hauses reichet/ und wer- fang halten sind die grosser / welche dem Schacht naher
den demnachTreppengemachet/zu solcher anzusteige durch verwaiidr sind: Massen sie weniger Platz mit dem Bezuck
solch Mittel ist allerseits leicht in die umliegende Zimmer der Maurenemnehmen/und daher auch minder Unkosten
ni qelangen. Und dieses ist so dann der mittlere Stock der fordern.
Winterzimer/unter welchen die geringem und ungeachte- 10. Wann man aber zwischen Nachbarn zu
ten ^immer/so stracks aufdemErdboden ausstehen/gleich- bauen / und dabey die Wahl des Platzes frey hat / istsam verstecktwerdemwelche auch ihren besondernEingang ein Eck zu erkisen / wo 2. breite Strassen zusammen
hinten am Hause haben. In die Höhe kommen die liebli- treffen/da eine die Lange / die andere über uverch hinstrei,
chen Sommer -Zimmer/ mit ihrem schönen Aussehen. chet / dergestalt erlanget man Lusst und Lischt auf drey

4. Die Haubtsiiegen sind / wo möglich / mitten im Seiten; und einen offenen Platz / ein Gartlein/ Hofoder
Bau anzulegen /daß man zu und von allen Orten aufsnä- Altan anzuordnen. Jstmanapergenothiget /zwifthe»»

beste und behendeste gelangen möge. Sonst werden auch Zwey andern Mauren zu bleiben/ so siehet man aufbe-
verborgene Stuffen des HaußvatterS Zimmer angesü- queme und gnugsame Nreiee : und so etwas an der
get/nur daraus flugs m die Obere Gemächer zu kommen. Breite mangelt / kan ihm zum Theil durch die Höhe ge-

f. Die Vorwand ist gegen Mittag anzulegen/wel- holffer^ werden,
chedemnenherogantzer 12. Stunden lang mir den So»^ Das Ä.och der offenen Thür, (l-xliitixpork/.

rum )
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rum )ist 6;. gegen 7. Schuh hoch das/st einer gmen ^16. Übrigens gibt ^"in manchen Schlössern / Räch-
Manns Lange/ um des beschwerlichen Buckens oder An- Hausern/Stiffteu und Klöstern gewölbte Orcer/ von zu-
siossens ohnezu seyn. Die Breite hat die Helfft von der länglicher Grosse gerad am Boden darinn ein Ofen be"
Höhe. Die Thüren müssen auch gerad gegeneinander u- findlich / dessen Stand nechst der Küchen komm/ da er
herzusagen / um die durchstreichendeLuffr -u empsahen/ dann auchgeheitzet/und der Rauch in denRauchsangaus-
und das der Erfrischung und Gejundheir halber. Derglei- geführet wird/ werden Lateinisch oder dvpvcaii-
chen Gegeuemandereincreffung ist auch bey den Few /la,d.i. ^uzgcwölber genennet. Die Röhren gehen
stern zu beobachten. durch dieGewölbung über sich/und öffnen sich an desZiM

12. Me Fenster mussenmie Flügeln / die man auf- mers Boden. Die Eröffnung wird mit einem eysernen
undMhun/ ausheben/ saubern/ und wieder einhangen engen Gitterlein und eysernThürlem / das man auf und
kan/versehenseyn.Welche aber widrigenfalls obenan- zumachen und dadurch die Warme nach Gefallen ein-
geve/ket werden / brauchen zu ihrer Reinig-undAusbesse- lassen und innhalten kan/yersehen.Diese Röhren können
rm,g schwere Mühe/und können zunl Durchstrich der S- so wohl .11 mehr als ein Zimmer / und ihrer mehr als eine/
bem mehrmahls benörhigten Lusst nicht eröffnet werden, nach Belieben/in ein einiges geführet werde. DenDampff

rz. Die Fensterladen sollen so wohl voninnenals aber/miteinemguten Geruch zu begleiten und zu cempsri-
von aufstn gegen der Strasse solcher gestalt angemacht ren/können Geschir: mir wolriechenden Kräutern hinein
werden/ daß man sie nach Nothdurffr und Gefallen auf- gesetzetwerden / oder man kan neben dem Ausgang der
und zumachen/und aus-und einHeben möge/ und so dann Dampffröhren eines guten Rauchwercks sich bedienen,
sind die inwendige vor scharffer Witterung / und daher Solche Hitzgewölber machen zuforderst den Boden der
rührende!, Faulung verwahret/ und dienen sehr wohl wi- Stuben und das Niedertheil derselben warm daß auch
der die Winterkalte/und das Einsteigen derNachtraben/der untere Theil des Leibes seine nutzliche Erwärmung
dawider sie um so viel besser uns vester eingehänget und davon haben kan / welches m gemeinen Oefen nicht ge-
verrigelt werden können / sie verstecken auch nichts an der schiehet : Massen solche die Hitze meistens oben hinauf/ und
Bauzier. Die auswendigeaber sind so wohl wegen deß nicht neben herum/und also tieffer nicht als ihr Stand mit
offt plötzlich einstürmendenund durch Emschlagungder sich bringet / ertheilen. Darzu kommt nocb dieser Vor-
Fensterscheiben sehr schädlichenSmrm-und Hagelwet- theil/daß dadurch manch kostbarer/undviel Platzes erhei,
ters zumahlen gegen der Abend - und Nordseiten sehr sehender Camin / wie auch nicht wenig Holtzes / und Mü-
nothwendig und nützlich. Damit sie aber auch der Zier- he erspahret wird. Anneben gibt die Vernunfft daß/
lichkeit nichts benehmen / muß man sie so bereite!, / daß sie wann die Gebäude weirschücbtig/mithin auch dieser Hitz-
früh leicht arisgchoben / und Nachts leicht eingehenget gewölber mehr seyn müssen,
mögen werden : Bederseits aber können ihrer ent- Was hier von denen Oefen derOrdnung na b-u^ en
weder so viel als derFenstezflügel seyn/oder seynd nur zwey wäre / wird unten an seinen Ort ausführlich gemeldet
Theil / deren jeder wieder seine Blatter hat / die mit werden.
Schließendem oder Quinten aneinander hassten / und 17. Die Rüchen müssen das Wasser zum wenigsten
übereinandergeschlagen werden, (valv? compücseiles.) j« der Nahe haben/wo man es aber zum handsamen Ge-

14. Die heimliche Gemacher muß man der Natur brauch durcb einige Wasserleitung oder eine Pompe gar
zufolge an einerHinter- Seiren/gleicb einem verborgenen in der Küchen haben kan/ists um so viel besser.
Kamerlein verstecken / und nicht mit kleinen verdachtigen
Gutzfensterlein/sondern mit einem Regular-Fenster so den
andern nechst herum stchendcn gantz gkich/versehen / mit
Nichten aber auf Erckers Art dem Gemäuer anhängen /
und heraus stehen lassen. Müssen oben aus zur Seiten X. F. 2.
schräg ausgehendeLuffrlöcher/ unten aber durchschwem- ^ ^ ^
mendes Wasser so den Unlust ausführet/ haben. denen Bequemlichkeiten eines Gebäudes ist

15. Hier ist einer sonderbaren ^rftnounAM geben- MF? dieses Nicht die germste / daß man sich ge>mg° am
cken/ welche den verdrüßlichen Rauch aus dem Hause zu mit Liechr verfthe / Mithin nicht zu wenig Fenster
weisen von dem Herm Nicolzo Goldmann erdacht / und m das Hauß mache: Es sind aber derer Fenster zweyerley
durch den Weltberühmten Herm Leonhard Christoph Gattung: dann erstkch werden sie zu dem Ende gemacht/
Sturm prok. ?ubl. zu Wolffenbüttel ans Liecht gebracht daß man das Tags-Liecht oder die Helle zur Gnuge haben
worden. Es wird oben auf die ^euermauer eine .L.ai möge; Demnach aber und vors andere / daß man den
tern vom Blech aufgesetzet die^in secbs dreyeckigte Fä- I^olpeÄ und ein liebliches Aussehen bekomme: Von
»er mit so viel Blechen eingetbeilet / welche Bleche in der nen ist zu wissen / daß den gememen Rechten nach ein
Mitte der Latern mit ihrer Ruckenschneide sich Creutz- jeder »n seiner Mauer / auch wieder semes Nachbahrs
weiß aneinander legen / vornen aber ihre freye Eröffnung Willen Fenster maaien könne / per I. 21. ll. manclar.
haben/also daß jede Eröffnung oder Ritz den Rauch vor wann er gleich von langen Zelten / ,a wohl bey hundert
sichvorwarts hinaus lassenkan. Die Bleche aber müs- Jahren her nichts deichen in seiner Mauer gehabt
sen etwas tieffer hinein gehen / als die Oberfläche der batte/v. Alollinl. i i.t?.cle8.V.I. Wofern er nur sol-
Mauer hinaufreichet. Wann nun gleich der Wind/und cbes zu seinem Nutzen thut / nicht aber lediglich zu diesem
Regenwetteraufeiner / und die Sonne auf der andern Ende / damit er seinem Nachbar hierdurch beschwerlich
Seite/den Rauch einwerts triebe/behielte er doch den un- seyn/in dessen Hofoder Garten jehen / und dessen Heim¬
gehinderten Ausgana zu beeden Seiten. Wird mit ei- lichkeiten auskundschafften/insonderheitaber das benach-
nem sechstheiligen Dachlein oder Kappen bedeckt. Die bahrte Frauenzimmer allezeit un Gesicht haben könne, v.
Bleche können aus Eysen oderKupffer gemacht werden, l. z z. l?. 6e k.. V. s6cl. in/Ibe. jur. Li v.
Die Eyserne müssen mit ftbwartzer Färb und mit Pech keu6.k t>im.7ir.22.n.Xl.ö:leq. Wann aber dieses
wieder den Rost überstrichen werden. Waren sie aber aus zu murhmassen/daß jemand zur>LmuIalionuudVerdruß
Messing / so könten sie durch Abreiben wieder glantzend seines Nachbahrs etwas dergleichen gethan habe/ .solches
gemacht werden. ist billich der Willkuhr eines klugen Richters zu überlas¬

sen/
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sen/ welcher eöausderAuWhrungundBeAaffenheit Hauß sallenkan.v .l. 4 ff. cleS.l'.V. Loepoll.6.rr.Lsp.
derer Nachbarn / ob sie nehmlich Freund oder Feind sind/ z s.öc^ckneiöe'«'. c. l. ».24.6c 25.
deßgleichen auch aus der Beschaffenheit des Fensters Obwohln aber vorgedachter Massen nach denen 5ra
selbsten zu juäiciren haben wird. v.6. Larrkolom« (^c>e- ruren einigerjOerter niemanden erlaubet ist/ gegen seines-
pM. cr. c<e 8. p. V.c.^2 .n .2 .Lijc)k.kri6er.^ocK .1'r. NachbarnHauß oder Hofzu Fenster zu machen / so kan
6s ^ure Vicim'?. IN pzrc. lpeclsii c. 7. 6e fenestns per co. ihme doch solches gegen der gemeinen Gassen zu nicht ver-
rum. Ick habemitFleiß hieroben gesagt/daß den gemei- wehretwerden /perjurslupr.cirsr .quibusiunA. Xtcv.scj
nen Rechtwnach solches zugelassen sey / gestaltennach ^us.l.ubec.p. z.srr.Xln.F.Wosernauchnichrhierinnen
denen Satzungen und 8raruren vieler Oerther diese einige Maß im bauen durch die 8rsrm» vorgeschrieben
Freyheit/ö welt eingeschrenckt ist / daß niemand ohne be- worden. Allermassen mit denen Ausladungen und Er,
weißliche Gerechtigkeiten gegen seines Nachbarn Hauß/ ckern ( davon wir Hieroben gehandelt) geschehen ist. ^cicl.
Hofoder Garten zu/Fenster zu machen befugt ist: Gestal- kel^or. rir. 26. l..4.Sc 5rsncot. p.z.rir.7.§7.
tenmder k.eiormar .der Stadt Franckfurt hiervon also Irem Reform, v ^ormsriens. 1.1b. s. rir. ?.§. Deßglei»
vergehen : VOir ord nen seyen und wollen / daß deiner chen setzen und ordnen wir. zc. Ja/wann gleich vermög der
gegen seines Nachbarn Haußoder Hoffzu/Lenster/ obgedachten Satzungen und 8r«ruren die Freyheit etwas
daraus in desselben Nachbarn Hauß oder Hofmag gegen des Nachbarn Hauß zu machen über diemassen sehr
geschehen werden von neuen / (wann dieselbe zuvor eingeschrencketist/ so hat doch die Nürnb. kef. I'ic. 26.!-.
nicht geweftn) machen/ sondern es bey der vorigen z.§.undss hinführe». dieses nachgegeben/daß/wann ?e-
Lorm/und Gestalt wie deralte Bau gestanden/( >0 mands Nothdurffe erforderte in seinen Gibelmam
viel die Lusche belangt ) bleiben lassen solle / damit rcn oberhalb der Spangen einfallende siecht zujtel-«
seinNachbar durch das verdrießliche Einsehen auch len/derselbige nach Gelegenheit solcherGlbelmauer/^ ^ .. i , " . ^

stellen/oder zu machen/er habe danndesslben ei„e be, bau'^n/und solche ct^ 'i.-?

wann gleich jemand von langen Zeiten her solches berech, anna des Schnees o^r ^

«SSSDM»«! DMKx/iMSiSs
lich in dem seinem nach Gefallen schalten lind walten kan. a

Lonsenr.kelorm. ^oric. 6. rir. 26.^.§' wo aber der ^'^"^ruckilcben Erklärung) daß er
Nachbar:Irem^ekorm.kr-neof.P. 8. tit 7l§.V Z Werckkchuh ,
wäre dann / daß auch hiennnen eine gewisse Mal' m zurecl nen/voneinander
bauen gesetzet worden / allermassen geschehen in der'ke- h?n?a""emah^
form, der Stadt Worms. I.ib. x.r/r. z. 5. so aber jemand ^ ^ ^ mir Flyern oder ekstren Grembsen
zc.cum seq Oder daß sich der Nachbar mit d/m andern ^ galten
alw verglichen hatte/daß ihme derselbige daß Liecht nicht s l > /<> .
verbauen solle / gestalten er in diesem Fall nichts dergki- . Welche Versehung mit eisern Gittern und Laden
chentbun / ja nicht einmal einen Baum setzen kan/ wor- auch nach eben dieser «.eform»r. §.4.^ diesem Fallgebo-
durch dem Nachbar das Liecht in seinem Hauß benom^ ^ ^ann gleich einer von Alters in seines Nachbarn
men werden könte. viö.l.i. z.Sc ly.KäeS.P. V. welche Hof oder Garren-Fenster hergebracht hatte / gestalten er
Dienstbarkeit / Ne lumimbus oKcsrur genennet wird/ dieselben sosein Nachbar es begehren würde mit Gittern
und wann sie sonder einigen Vorbehalt / aus ein Hauß oder Laden wohl znverwahren/auchauf seinen Kosten also
gebrachtworden / so wohl von dem jetzigen als zukünffti- verwahret zu unterhalten gehalten ist / damit demselben
gen Liecht zu verstehen ist / v. 1.16 pr. 1.22. cum seq. ff6s durch Einsteigen / oder Ausschütten kein Schad noch
8. l>. V. äc!6. Loepoll. lj. tr. csp. z 6. Se 8ckneilj>^ . sci §. Verdruß wlederfahren möge. Mitwelchem auch die ke.
i .^.6elervir .n .2,.L5 2?. Unterweilen vergleichen sich torm. der Stadt Worms/lib. s.rir.xi.rukr Von^
die Nachbarn auch auf solche Weiß / daß nehmlich einer sicm / durch die in eines andern Hofoder Grund
dem andern zum besten immerhin ein offenes Fenster oder einsehen mag geschehen. :c. übereinstimmig ist. Und
Lo^b in seiner Wand oder Mauer haben solle / damit so viel von der erstem Art und Gattung der Fenster
das andere Hauß eine nothwendige Helle oder Liecht ha- Von diesen Fenstern aber/ durch welche man ein
ben moge/ welcheDienstbarkeit5erviruz l.uminum be- liebliches Aussehen und prospcA überkomt ist zuwis,
titelt wird / und von der vorigen hierinnen unterschieden sen / daß der Nachbar solches aussehen / gleicherweise
ist/daß derjenige / so die vorige Dienstbarkeit auf seinem gemeiniglich verbauen könne : wofern er nicht in andere
Hauß hat/nichts bauen oder machen darff / dadurch des Weg hierzu verbindlich gemacht worden/ daß er nehmlich
Nachbarn Liecht verfinstert wird ; Dieser aber wobl hö- nichts/was dem Prospe6^ zuwider / thun solle : welche
her bauenkan / wofern er nur dasienige Fenster oder Loch Dienstbarkeit ne! prolpeäui «Kcisrur , genennet wird'
nicht verbauet / wordurch das Liecht in das benachbarte davon zu sehen l.i z.öe i s .if.6e8 .p. V.ke Loepoll.cj, rr'

csp.
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csp. 28. Und von dieser Zervirur. welche die Rechts-Leh- hierumei, an besondern Orchen/und zwar bey dem 20.21.

rer lervirurem prolpeSu-i nenen/ hierinnen unterschieden und 22sten Cap. dieses Buchs handlen: Inzwischen aber

ist/daß diese den t»roche<Ä in ein frembdes Hauß/Hofoder dieses nur gelegentlich hier mit anfügen/weiln es eine vei?

Garten in sich halt/v.l. i6.ff.6e8.?. V. Ieneabereine drießlicheSach ist / immerzu mit dem Rauch in seinem

olcheGerechrigkeit ist/dadurch dem Nachbar die Freyheit Hauß beladen zu seyn / daß niemand dieses leidendörffe/

»enommen/ daß er den prolpeH oder Auslehen / welches daß der Rauch in des Nachbarn Hauß gerichtet werde/

>er andre würcklich hat/aufkeineWeiß nochWeg verhin- wofern nicht diese Dienstbarkeit auf dasselbige gebracht

)ernkan. vi6. Loepoll. 6. cr. csp. Z4. Woraus dann zu worden/daß er gehalten seye den Rauch von feines Nach-

Wessen/daß diese Dienstbarkeiten vielmehr als das Tag barn Zimmer in die seinige zu nehmen / dann in diesem Fall
und Lischt Recht in sich halten / und also von demselben würde wohl solches von ihm nicht hintertrieben werden

weit unterschieden seynd : v. j. i6. ff. cls 8. ?. V. können, v. l. 8. §. r. ibhue OO. ff. ii lervir. vincjic.

Von denen Haußthüren / und deroselben respeÄl'vc denen Kuchen und was denselben anhängig/ sind

Dienstbar-oder Gerechtigkeiten soll bey dem 15. und 20. Mr^ensalls hierunten an einen bequemen Orth zu hand-

Lap. dieses Buchs gehandelt werden. len Vorhabens. V on der W.aiierleirung aber/so fern die-
... . . selbige als eine Dienstbarkell betrachtet wird/ist in denen

^a.S.4.i2.iz.i4.is.ni6. Aninerckungen über das 9. Cap. dieses Buchs §. 1. gemel-

^Von denen Stiegen/Fenstern/und was demselben an- der worden/und soll hieruntD noch ferner etwas darvon

hangig : Item von denen heimlichen Gemächern / und angemercket werden,

von denen Lcuninen/Rauchfangen und Oefen wollen wir

Das Xi. Apitcl.

Von der Gebäude ZierMeit.
Jntthalt. hat/ als was erhoben / und subtile Zierlichkeiten find vo?

tz. 1. Beschreibung der Zierlichkeit, h. s. Eiaige Regeln da» de '^Kiüder spielenden/ auch der Hunde und anderer TtM
von. re Anlauff nicht versichert.

§. 1 s. Die sch-üe des Hauses müssen so wohl uncer,

vZest als eine Aasschmü-kmy d-sGebäu-S/ , daß ab

-a>ach-d°mselb°n-inan°.uchM°Ans-h.n, -Ach-»«
welches der Anseher Gemürhsauge zur " ^annglcjsi nurll!ttssr.ae ( .da»! e mussunnchr

KmPl«Erfindungalsm°in-nS?>.g-l,che-/aust>ri.,-

I Davon sind diese wenig« Regeln,» beobachten.

Gleichwie in allen sinnreichen Erfindungen/ a'io soll auch

hier Sie Zäunst oer Natur nach Zehen / und siehwvÄ ^

immer möglich nach derselben richten/ ader mitAusschm- ^ ^ > drmjeibm a.'us,
tzungder Blätter und Früchte muß der Nam?s ey^vie-

lende Unsorgiichkeit und (so zu reden) ordentliche U'ko'd- p.' ^',,5... ^

Dann obschon ein Baumguiren oder Waid/der von Na- A ' ^ balten.
turverwildet ist/gleichwol seineAnmuth und Lustbarkeit Staub und die

Amm^AchA h^.-Larb-^w-.ß,MÜn,h.mmelblan,gub
^nav?el-etundme^^m den / silbern / geben dem Zimmer eine anmuthige Helle/

UnMd7uW ^ ^suÄ-i.anständZr/da»nnl-de?5°bsch°ndlL

als Vrivat. lauter durch wann sie hock stehen: Massen solche zu besichtigen

z. VOercke eineseinigen Gebäues/ so sich miteinan- ^ Augen empor heben mu-z, theils wann man auf
der in n-,-änlichen / müssen von einer ^.and ver- Stuffen dazu/ansteiget/da dann die erhabene Glieder

fertw^ Anzeig der Opcic, oder Sehekunst weiter hervorsie,

mÄe^a^ hend erscheinen / mtthin auch dsnen ausgerissenenPfer-

KüKW denundOchsendasplötzlicheAnsprengengewehretwird.

und mit Fleiß alle Gleichheit zu treffen sich bemüheten/ ".An den Sierrachen/nach denen füttffVrdnun-

würdesich doch einige Unahnlichkeitverrathen. gen müssen die Glieder/so zur Verstärkung gehörig

4. Von aussen des Gebaues / geaen der freyen Lufft groß und ansehnlich/ aber die schwachende kleiner verfertv

schicken sich unten an der Erden Wertstücke oder get werden. Diesem nach sollen die Grund-und Eckstei-

gröbste SteineieHöker aber der Bau steiget/je kleiner ne/Tafeln/und Platten/Wülste/und Krantzleisten groß?

mögen auch die Steine seyn/weil das Erden gleichstehen- aber die Einziehung / und ablauffenden L.e»sten von

de Theil vom Wasser und Unreinigkeit mehr zu dulden kleiner Hohe seyn.

Cc H».Beß
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